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In großen Kunſtſammlungen fuͤhlt man immer das 
Beduͤrfniß eines Katalogs, welcher dem Beſchauer als 
Leiter dienen koͤnnte. Aus dieſer Urſache wuͤnſchte mein 
Schwiegervater, denjenigen, welche ſeine Sammlung — 
das Reſultat der ununterbrochenen Anſtrengungen einiger 
vierzig Jahre — beſuchen, eine kurze Beſchreibung der 
Gemaͤhlde einhaͤndigen und ſie in den Stand ſetzen zu 
koͤnnen ſich der Anſchauung des einzelnen Theiles der 
Sammlung hinzugeben, welcher ſie am meiſten anſpricht. 

Nachdem verſchiedene Verſuche, dieſe Beſchreibung 
von Andern, mehr Kundigen bearbeitet zu erhalten, miß— 
gluͤckt waren, habe ich, um den Wunſch eines geliebten 
Vaters zu erfuͤllen, eine Arbeit unternommen, der ich 
mich unter keiner andern Bedingung unterzogen haben 


wuͤrde, weil ich es recht gut weiß, daß ich dieſer Arbeit 
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nicht gewachſen bin. Und eben in dieſem Bewußtsein 
nahm ich meine Zuflucht zu fremder Huͤlfe, die ich bei 
einem Manne fand, deſſen Eifer fuͤr Alles, was zu den 
ſchoͤnen Kuͤnſten gehoͤrt in Daͤnnemarks Erinnerung ſeyn 
wird, ſo lange es ein antiquariſches Muſeum und eine 
daͤniſche Kunſthiſtorie gibt. Mitbuͤrgern brauche ich 
dieſen Mann nicht naͤher zu bezeichnen, nur fuͤr Aus— 
laͤnder ſey es bemerkt, daß es der Herr Kanzeleirath 
Thomſen iſt. Dieſem habe ich es zu verdanken, 
wenn die Beſchreibung nicht ſo ganz mißgluͤckte und nur 
mir ſind die Maͤngel derſelben anzurechnen, fuͤr die ich 
eine ſchonende Beurtheilung erbitte. 

Was die Einrichtung des Katalogs anbetrifft, ſo 
habe ich die Meiſter nach den Nationen eingetheilt, wozu 
ſie, entweder durch die Geburt, oder durch die Muſter, 
denen ſie folgten, gehoͤren. Daͤniſche, Norwegiſche und 
Schwediſche Kuͤnſtler habe ich in der Abtheilung Nor; 
diſche“ vereinigt, indem es bei einigen von ihnen ſchwie— 
rig zu beſtimmen ſeyn duͤrfte, zu welcher Nation ſie 
gezaͤhlt werden muͤſſen. Unter dieſer Abtheilung ſind 
auch die Kuͤnſtler angefuͤhrt, welche, in andern Laͤndern 


geboren, durch ihren langen Aufenthalt im Norden oder 
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durch Anſetzung im Dienſte des Staats, das Buͤrgerrecht 
erworben haben. Bei Eintheilung der Niederlaͤndiſchen 
Kuͤnſtler, in Hollaͤndiſche und Flamlaͤndiſche, bin ich 
dem Beiſpiele ruͤhmlicher Vorgaͤnger gefolgt. Sonſt iſt, 
ſo viel thunlich, die chronologiſche Ordnung beobachtet, 
außer in den Faͤllen, wo die Eleven ihrem Lehrmeiſter 
unmittelbar folgen und wenn ſie mehre gehabt haben, 
dem, der wahrſcheinlich den groͤßten Einfluß auf ſie 
hatte. Zuweilen gruͤndet die Abweichung von der chro— 
nologiſchen Ordnung ſich auch darauf, daß ein Mahler, 
obgleich juͤnger von Jahren als ſein Nachfolger, ſich zu 
einer Altern Schule als dieſer hielt. — Ein großer Theil 
der Gemaͤhlde iſt unter bunbekannten Meiftern® 
aufgefuͤhrt, nicht, weil die Namen dieſer fehlten, ſondern 
weil ich demjenigen beipflichte, was Ramdohr in ſeiner 
Beſchreibung der Gemaͤhldegallerie des Freiherrn v. Bra— 
bech zu Hildesheim ſagt: »Man muß ſehr behutſam 
bei der Angabe eines Meiſters ſeyn, wenn nicht das 
Stuͤck unleugbare Kennzeichen ſeines Styles an ſich 
'traͤgt. Es iſt ein ſonderbarer Grundſatz, wenn man 
behauptet, weil ein Gemaͤhlde ausgezeichnete Vorzüge 


hat, fo muͤſſe es nothwendig von einer berühmten 
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» Hand ſeyn. Wie oft hat ein, ſonſt wenig bekannter 
„Kuͤnſtler, einzelne, vortreffliche Werke geliefert!“ — 
Und ungeachtet dieſer Behutſamkeit wird man vielleicht 
Manches gegen die Richtigkeit der, einigen Gemaͤhlden 
gegebenen Meiſter einzuwenden haben. Ohne Ueberzeu⸗ 
gung iſt dies inzwiſchen nicht geſchehen. Wo ich zwei⸗ 
felte, habe ich ein (7) beigeſetzt. 

Das, bei den Gemaͤhlden angefuͤhrte Maaß, iſt das 
daͤniſche. 


Kopenhagen, d. 2iſten November 1829. 
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Nordiſche Kuͤnſtler. 


Christoph Wilhelm Eckersberg. 


1. Auf Leinewand. 20 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 


D’un Roi cheri, regardez bien ici l’image, 
D’un Prince qui sait gouverner par ses bienfaits, 
Et qui du coeur de ses sujets fait son partage; 


De Frederic VI, méconnoissez- vous les traits! 


1)“ 


“ 
Jacob Binck. 


Geboren in Köln, nach Einigen 1490, nach Andern 
1504. Geſtorben in Rom 1580. Schuͤler Albrecht Duͤrers. 
Er war eine Zeitlang in Daͤnnemark als Koͤnig Chriſtians des 
Zten Contrafeier angeſtellt. 


2. Auf Holz. 194 Zoll breit, 26 Zoll hoch. 


Bruſtbild der Koͤniginn Dorothea, Gemahlinn Chri— 
ſtians des Zten, zweiten Tochter des Herzogs von Sachſen— 
Lauenburg Magnus des 1ſten, geboren 1510 oder 1511. 
Dies Gemaͤhlde iſt von vielem Kunſtwerth; nicht nur 
wegen der Seltenheit der Werke dieſes Kuͤnſtlers, ſon— 
dern auch weil er es ſo gluͤcklich verſtanden hat, den 
Charakter, welcher jenes Zeitalter bezeichnete, ſo wie das 
Simple, Anſpruchsloſe und die Charakterſtaͤrke dieſer 
Fuͤrſtinn auszudruͤcken. Deshalb muß ſowohl der Ge— 
ſchichtsforſcher als der Kunſtkenner es mit gleichem Inter— 
eſſe betrachten. Auf den Grund iſt ihr Wahlſpruch 
gemahlt: Alles von Gott. 1550. 


Isack Isack. 


Ein daͤniſcher Mahler, welcher waͤhrend der Regierung 
Chriſtians des Aten lebte. 


3. Auf Holz. 131 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Eine Frau ſitzt und ſchaͤlt Ruͤben; hinter ihr an einem 
Kamine, in welchem ein Keſſel uͤber dem Feuer haͤngt, 
ſitzt ein Mann in einem Tonnenſtuhl aus einer thoͤnernen 
Pfeife rauchend. Im Hintergrunde gibt ein Knabe einem 
Maͤdchen aus einem Kruge zu trinken. 

Sign. Isack Isack. 
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Ein Unbekannter. 
4. Auf Leinewand. 32 Zoll breit, 421 Zoll hoch. 


Portrait von Caspar Herbach, der von Friederich 
dem Zten auch Kunſt-Caspar genannt wurde und deſſen 
Muͤnzmeiſter, außerdem aber auch als Goldſchmidt und 
Alchymiſt beruͤhmt war. Knieſtuͤck in natuͤrlicher Groͤße. 
In der rechten Hand ein Kleeblatt. 


5. Auf Leinewand. 32 Zoll breit, 421 Zoll hoch. 


Portrait von Caspar Herbachs Frau. Sie ſteht bei 
einem Tiſche auf welchem die rechte Hand ruhet; mit der 
linken haͤlt ſie ihre Schuͤrze. Auf dem Tiſche liegt ein 
Buch mit Spangen. 

Einer der fruͤhern Beſitzer dieſer beiden Gemaͤhlde 
hat darauf mahlen laſſen, ſie ſeyen von Carl van Mandern. 
Dagegen iſt indeß gegruͤndeter Zweifel. 


Carl van Mandern. 


Geboren in Delft; geſtorben in Kopenhagen 1672. 
Sohnes Sohn des Carl van Mandern, der das Leben der 
Mahler ſchrieb. Eleve ſeines Vaters, kam jung nach Daͤnne— 
mark. 


6. Auf Leinewand. 18 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


Ein Mann mit einem vollen Geſichte und krauſem 
Haar trinkt aus einem Becher. Er ſoll vermuthlich den 
Geſchmack vorſtellen und iſt nicht unwahrſcheinlich ein 
Pendant zu den beiden Gemaͤhlden in der Koͤniglichen 
Sammlung, welche Geſicht und Gehoͤr vorſtellen. In— 
zwiſchen iſt es nicht von gleicher Groͤße wie jene. 

(1*) 
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Abraham Wugters. 


Ein Holländer, der vermuthlich 1638 oder 1639 mit 
Carl van Mandern nach Daͤnnemark gekommen, deſſen Schwe; 
ſter heirathete und hier wahrſcheinlich geſtorben iſt. Er war 
Contrafeier und Zeichenlehrer bei der Akademie in Soroͤe. 
7. Auf Kupfer. Oval. 144 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 
Portrait von Chriſtopher Gabel, Koͤniglichem Statt— 
halter in Kopenhagen und Rentemeiſter. 
8. Auf Kupfer. 144 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


Portrait der Frau Ermegaard Budenhaupt, Chiſto— 
pher Gabels Frau. 


Ein Unbekannter. 


9. Auf Leinewand. Oval. 20 Zoll breit, 223 Zoll hoch. 
Portrait von Hans Nanſen, Praͤſidenten und bi 

meiſter in Kopenhagen. 

10. Auf Leinewand. Oval. 20 Zoll be 223 Zoll hoch. 
Portrait von Hans Nanſens Frau. 


Jürgen Ovens. 

Geboren in Toͤnning 1623, woſelbſt ſein Vater Raths— 
herr war; zog 1657 Kriegsunruhen halber nach Amſterdam, 
und gewann dort das Buͤrgerrecht, kam indeß nach Daͤnnemark 
zuruͤck und ſtarb in Friedrichſtadt 1678. 


11. Auf Holz. 23 Zoll breit, 274 Zoll hoch. 


Ein lebendiges, mit natuͤrlichem Kolorit und vieler 
Ruͤndung behandeltes Portrait einer, mit Perlen und 
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Edelſteinen geſchmuͤckten Dame, Venus vorſtellend, welche, 
mit dem rechten Arm auf einer Balluſtrade ruhend, die 
ſchoͤn gezeichnete rechte Hand an die nackte Bruſt haͤlt. 
Cupido (wahrſcheinlich das Portrait ihres Sohnes) ſteht 
hinten. 


Hinrich Dittmar. 


Zweifelsohne in Ditmarſchen geboren; lebte in Daͤn— 
nemark unter Friedrich dem Zten und Chriſtian dem Sten, 
ſelbſt noch 1677, von welchen Jahre man Arbeiten von 
ihm hat. 


12. Auf Leinewand. Oval. 234 Zoll breit, 29 Zoll hoch. 


Mit einem raſchen, kraͤftigen Pinſel, der es vollkom— 
men verſtanden hat alle Muſkeln des Geſichts auszudruͤ— 
cken, iſt das Portrait des Dr. Simon Pauli, der 1603 in 
Roſtock geboren, 1639 Profeſſor der Anatomie, Chirurgie 
und Botanik in Kopenhagen, dann Koͤniglicher Leibmedikus 
und endlich Praͤlat in Aarhus wurde, gemahlt. Er ſtarb 
1680, 78 Jahr alt. Er iſt dargeſtellt mit einem Buche in 
der Hand, aus deſſen Titel hervorgeht, daß es das von 
ihm im Jahre 1667 unter dem Titel Quadri partitum 
botanicum de simplicium medicamentorum facultatibus 


bekannte Buch iſt. 


13. Auf Leinewand. 191 Zoll breit, 244 Zoll hoch. 


Ein Bauerjunge, der ſich durch 3 Arten Haar aus— 
zeichnete, haͤlt einen Korb mit einem Hahn in der Hand. 
In der Koͤniglichen Sammlung findet ſich ein, dieſem 
durchaus gleichendes Gemaͤhlde von demſelben Meiſter. 


6 
Ottmar Elliger. 


Aus Gothenburg, Eleve von Daniel Segers; geftorben 
in Berlin. 


14. Auf Holz. 151 Zoll breit, 214 Zoll hoch. 

Auf einem marmornen Tiſche ſteht ein Glas mit 
Blumen; außerdem noch eine Nelke und eine Heuſchrecke. 
Sonſt ſind Schmetterlinge, Maikaͤfer und Marienkaͤfer 
abgebildet. Bezeichnet: Ottmar Elliger. 1664. 


Cornelius Gysbrecht. 


Lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts und war 
Hofmahler in Daͤnnemark. 


15. Auf Leinewand. 261 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 
In einer Niſche erblickt man einen Todtenkopf, Stun— 
denglas, Licht, Pfeife, Tabak, ein von einem Buͤrgermei— 
ſter ausgefertigtes Dokument u. ſ. w. 
Das Gemaͤhlde iſt bezeichnet mit dem Namen des 
Meiſters und 1669. 


Jacob d' Agar. 


Geboren in Paris 1640; geſtorben in Kopenhagen 1716. 
Ferdinand Vouets Eleve. Chriſtian der Ste ernannte ihn 
zum Hofmahler und zum Kammerjunker. 


16. Auf Holz. 81 Zoll breit, 11 Zoll hoch. 


Portrait eines jungen Frauenzimmers, welches mit 
der rechten Hand ein blaues Gewand uͤber die Schulter 
legt. Eine der beſſeren Arbeiten dieſes Meiſters. 
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Toussainet Gelton. 
Er lebte in Daͤnnemark in der letzten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts und iſt wahrſcheinlich ein Eleve von Cornelius 
Poelemburg. 


17. Auf Holz. Oval. 6 Zoll breit, 71 Zoll hoch. 
Prinz Georg von Daͤnnemark, Gemahl der Koͤniginn 

Anna von England, im Harniſch, mit dem Kommandoſtab 

in der rechten Hand und den Helm in den linken. 
Bezeichnet: Gelton fecit. 


Ein Unbekannter. 


18. Auf Leinewand. 19 Zoll breit, 231 Zoll hoch. 

Knieſtuͤck. Portrait einer reich gekleideten, daͤni— 
fchen Prinzeſſinn von mittleren Jahren, bei einem Nacht 
tiſche in einem Lehnſtuhle ſitzend, mit dem linken Arme auf 
dem Tiſche ruhend, mit dem rechten auf dem Stuhlarme. 
Zwei ſchildbedeckte, weibliche Figuren, welche die Seiten 
der Stuhllehne ausmachen, tragen eine Koͤnigliche Krone, 
wovon der oͤberſte Theil hinter den Kopf der Prinzeſſinn 
hervorragt. In der Ferne zeigt ſich ein Schloß in einer 
flachen Gegend. 


William Wilken Riboldt. 

Wann und wo er geboren, iſt unbekannt. 
19. Auf Kupfer. 10 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 

Eine bebirgige Landſchaft mit einigen Gebaͤuden. 
20. Auf Kupfer. 10 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 

Das Innere einer Berghoͤhle, worin die Vildſaͤule 
der Venus auf einem Piedeſtal ſteht. In der Hoͤhle umher 
ſieht man Bruchſtuͤcke von Monumenten u. ſ. w. 
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Hinten auf dieſen beiden ſteht geſchrieben: Wilken 
Riboldt fecit, An. 1697. Copenhagen. 


Henrik Krock. 


Geboren i Flensburg 1671. Kleve von Eyerfchöttel, 
reiſte dreimal nach Italien und ſtarb in Kopenhagen 1738. 


21. Auf Leinewand. 19 Zoll breit, 25 Zoll hoch. 

Aeneas ſitzt mit einem verwundeten Beine, welches 
von einem Soldaten gehalten wird, waͤhrend der Arzt die 
Operation verrichtet. Mehre Krieger ſtehen um dieſe 
Gruppe und geben ihren Kummer zu erkennen. Venus 
kommt ſchwebend vom Himmel und bringt ihrem Sohne 
heilende Kraͤuter. 


Jacob Fossie. 
Geboren in Kopenhagen 1679; geſtorben 1763. 


22. Auf Holz. 102 Zoll breit, 122 Zoll hoch. 

Ein Blumenſtuͤck. 

In Weinwichs Geſchichte der Mahlerkunſt in Daͤnne— 
mark wird geſagt: er habe nur in Waſſerfarben gemahlt. 
Vorliegendes Stuͤck macht davon eine Ausnahme. 


Balthasar Denner. 


Geboren in Altona 1685. Eleve von Ammama. Ge 
ſtorben in Roſtock 1749. 


23. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


Des Kuͤnſtlers eignes Portrait. Er hat einen grauen 
Mantel um; auf dem Kopfe eine graubraune Muͤtze. 
Sign: B. Denner fec. 1719. At. 331. 


. 
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Der Kopf ift ausgezeichnet gemahlt; die Nebenſachen 
ſind weniger ausgefuͤhrt. \ 
24. Auf Leinewand. 18 Zoll breit, 213 Zoll hoch. 


Der Kopf eines alten, blatternarbigen, baͤrtigen 
Mannes. 


25. Auf Leinewand. 14 Zoll breit, 171 Zoll hoch. 
Portrait eines Mannes. Sign. Denner 1748. 

26. (2) Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 
Portrait eines Mannes in buͤrgerlicher Kleidung. 


Domenicus van der Smissen. 
Eleve ſeines Schwagers, B. Denner. 
27. Auf Leinewand. 121 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 
Portrait von Denners Vater. 


28. Auf Leinewand. 123 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 
Portrait von Denners Mutter. 


Ein Unbekannter. 
29. Auf Holz. 51 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 
Ein kraͤftiges, mit lebendigem Kolorit ſkizzirtes Porz 
trait eines daͤniſchen Edelmannes. Der Stern des Ele— 


phantenordeng ſitzt auf einem rothen Mantel. 
Aus der Zeit Friedrichs des Atın, 
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J. Poulsen. 
Er lebte in den Jahren 1730 —1750 in Flensburg. 


30. Auf Holz. 18] Zoll breit, 24 Zoll hoch. 

Ein Hahn ſteht zwiſchen zwei Huͤnern nnd einer Ente. 
Ein Schmetterling, eine Goldfliege, Pflanzen und abge— 
pfluͤckte Federn ſind uͤber den Vorgrund zerſtreut. 


Carl Gustav Pilo. 


Geboren in Schweden 1713; wurde Profeſſor bei der 
Akademie in Kopenhagen, zog indeß nachher in ſein Ge— 
burtsland zurück, wo er 1778 Direktor der Akademie in Stock— 
holm wurde. Er ſtarb 1792. 

31. Auf Kupfer. 133 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 

Bruſtbild des Generallieutenants Lerche im Harniſch. 
Es iſt eine der beſten Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers, 1743 
gemahlt. ö 8 


Peder Als. 


Geboren 1725; geſtorben in Kopenhagen 1775. 
Elev von Pilo; ſtudirte in Rom bei Mengs. 
32. Auf Holz. 54 Zoll breit, 63 Zoll hoch. 
Portrait eines alternden daͤniſchen Edelmannes, mit 
dem blauen Bande decorirt. | 
33. Auf Holz. 54 Zoll breit, 63 Zoll hoch. 
Portrait einer Dame. Pendant zu vorſtehendem. 
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Peter Cramer. 


Geboren 1726. Bildete ſich groͤßtentheils durch eigene 
Naturgaben. Starb 1782 als Koͤniglicher Theatermahler. 
34. Auf Leinewand. 91 Zoll breit, 113 Zoll hoch. 


Ein Mann mit einer Pelzmuͤtze auf dem Kopfe, ſitzt 
auf einem Stuhl, einen hoͤlzernen Bierkrug in der linken 
Hand; mit der rechten hebt er den Deckel auf. 

Dies Stuͤck iſt von Clemens in Kupfer geſtochen. 


Johann Edward Mandelberg. 


Geboren in Schweden 1731; geſtorben in Kopenhagen 
1786. 
35. Auf Leinewand. 14 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 

Ein Feldherr haͤlt im Vorgrunde zu Pferde und laͤßt 
ſowohl Fußvolk, wie Reuter, welche aus einem Hohlwege 
kommen, vorbei paſſiren. Im Hintergrunde ein hoher Berg. 
36. Auf Leinewand. 244 Zoll breit, 29 Zoll hoch. 

Vor einem Zaune liegen mehre Schaafe und eine Ziege. 

Eine alte Mauer und ein dichter Wald bilden den Hinter— 
grund. 
37. Auf Papp. 83 Zoll breit, 71 Zoll hoch. 

Ein ſkizzirtes Kavalleriegefecht. 


Jens Pedersen Lund. 


Geboren im Schleswigſchen. Studirte die Mahlerkunſt 
in Kopenhagen und bereiſte nachher Frankreich und Italien. 
Lebte noch 1790. 
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38. Auf Leinewand. 10 Zoll breit, 147 Zoll hoch. 

Am Fuße einer ſteilen Klippe fuͤhrt eine Landſtraße, 
vermittelſt einer ſteinernen Bruͤcke, uͤber einen Bach. In 
der Entfernung eine flache Landſchaft. 


39. Auf Leinewand. 10 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 


Ein Bach, welche hinter einem ruinirten ſteinernen 
Monument hervor kommt, bildet einen kleinen Fall am 
Fuße hoher, ſteiler Klippen. 


Ein Unbekannter. 

AO. Auf Leinewand. 231 Zoll breit, 294 Zoll hoch. 

Portrait einer jungen Dame, welche in einer flachen 
Landſchaft ſtehend vorgeſtellt wird; gekleidet in einem Rock, 
einem mit Brokade reich beſetzten gruͤn-ſamtnen Wams mit 
Hermelin Aufſchlaͤgen und einer Silber- und Gold-Moirs 
Weſte. In der linken Hand haͤlt ſie einen grauen Filzhut. 
Das jugendliche Geſicht iſt gut gemahlt, mit lebendigem 
Kolorit. Ganze Figur. Die Tradition will, es ſey die 
Koͤniginn Anne Sophie; wogegen der Anzug es in die 
erſten Tage Chriſtians des Tten ſetzt. 


Jens Juel. 


Geboren 1745 in dem Dorfe Gamborg auf der Inſel 
Fuͤnen; wurde von ſeinen Eltern nach Hamburg zu dem 
Mahler Gehrmann in die Lehre gegeben, von wo er, nach 
ausgeſtandenen Lehrjahren, nach Kopenhagen als geuͤbter 
Mahler kam. Nachdem er bei der Akademie ſeine Ausbildung 
vollendet hatte reiſte er ins Ausland, von 1772 bis 1780. 
Er ſtarb in Kopenhagen, 1802. 
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41. Auf Leinewand. 183 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 
Portrait von Juels Lehrmeiſter, Gehrmann. 


42. Auf Leinewand. 154 Zoll breit, 181 Zoll hoch. 


Portrait eines Frauenzimmers von mittleren Jahren, 
der Tracht nach, einer Holſteinerinn, mit einer Haube 
auf dem Kopfe und einem weißen . unter dem 
gruͤnen Wams. 


43. Auf Leinewand. 141 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


Ein ſehr kraͤftig gemahltes Portrait eines Mannes, 
mit ſchwarzſamtner Muͤtze auf dem Kopfe. 


44. Auf Leinewand. 20 Zoll breit, 231 Zoll hoch. 

Knieſtuͤck. Portrait des Juſtitzraths Pauli, der in 
einem Stuhl, vor einem Buͤcherbrett mit gruͤner Gardine, 
ſitzt, das eine Bein uͤber das andere geſchlagen, den 
linken Arm auf dem Stuͤhlruͤcken ruhend, in der rechten 
Hand einen Brief haltend, mit Juels Unterſchrift und 
datirt Kopenhagen d. .... 1770. Auf einem Tiſche mit 
Theezeug zur Seite, liegt ein Brief mit der Aufſchrift: 
A Mons. Monsieur J. D. Pauli, Conseiller de Justice 
du Roi et Directeur de ses Postes a Copenhague. Auf 
dem Ruͤcktitel eines Buchs auf dem Tiſche lieſt man: 
Natus d. 16 Novbr. 1736. 

Dieſe vier ſeltenen Stuͤcke ſind gemahlt ehe Juel in's 
Ausland reiſte. 


45. Auf Leinewand. 14 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 


Ein raſches, mit ſehr lebendigem, natuͤrlichem Kolorit 
gemahltes Portrait eines Bauerjungen. 
Studium nach der Natur. 
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46. Auf Leinewand. 13 Zoll breit, 167 Zoll hoch. 
Ein Negerkopf. Studium nach der Natur. 


47. Auf Leinewand. 244 Zoll breit, 36 Zoll hoch. 
Die heilige Caͤcilia ſitzt vor einer Orgel und ſpielt und 

ſingt. Ein Roſenkranz umſchlingt das gelbe Haar, welches 
in Locken uͤber den Hals und Ruͤcken faͤllt. Sie traͤgt einen 
reich geſtickten Kragen, der auf der Bruſt von einer Agraffe 
zuſammen gehalten wird. 

Dies iſt eine meiſterlich ausgeführte Copie eines Ge 
maͤhldes von Marinari, welches ſich in der Koͤniglichen 
Sammlung befindet. 


48. Auf Leinewand. 73 Zoll breit, 103 Zoll hoch. 


Der Kuͤnſtler ſitzt neben ſeiner Frau an einem Tiſche 
und zeigt ihr eine Zeichnung; ein ſchlafender Hund liegt 
auf dem Fußboden an ihrer rechten Seite, hinter ihm ſteht 
eine Staffelei mit dem Entwurfe zu einer Landſchaft; an 
der Wand hangen die Portraits ſeiner Eltern. Dies iſt 
die ausgefuͤhrte Skizze eines groͤßern, beruͤhmten Gemaͤhl— 
des, welches Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige gehoͤrt. 


49. Auf Leinewand. 11 Zoll breit, 123 Zoll hoch. 


Ein [nicht vollendetes Portrait eines ſieben- oder acht 
jaͤhrigen Maͤdchens. 
50. Auf Leinewand. 131 Zoll breit, 161 Zoll hoch. 

Skizze zu einem Portrait, welches einen, mit dem 
weißen Bande dekorirten Herrn vorſtellt, der, ſich mit dem 
rechten Arm auf einen Tiſch lehnend, ſtehend mit feiner . 
Frau ſpricht, welche in einem Lehnſtuhl ſitzt. Ein Maͤd— 
chen ſteht zwiſchen ihnen, mit den Armen im Schooße der 
Mutter ruhend. * 
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51. Auf Leinewand. 17 Zoll breit, 223 Zoll hoch. 


Bruſtbild einer zu ihrer Zeit beruͤhmten Schauſpielerinn, 
Madame Caroline Walther, welche den daͤniſchen Schau— 
platz verließ, nach Schweden zog und in Stockholm als 
Madame Muͤller ſtarb. Dies iſt eines der Portraits, 
welche der Kuͤnſtler eon amore behandelt zu haben ſcheint. 
Sign. Juel, 1792. 


52. Auf Leinewand. 93 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 


An einem flachen Ufer ſteht ein Mann mit einem 
Pferde an der Hand, mit einigen Fiſchern um ihren Fang 
handelnd. Ein anderes Pferd iſt ſchon mit Fiſchen in 
Koͤrben, einem an jeder Seite, beladen. Im Mittelgrunde 
zeigt ſich hinter einem Gehoͤlze ein Theil einer Stadt. 
Eine andere ſieht man in der Ferne. 

Hinten auf dem Stücke ſteht geſchrieben: Juel, 1788. 
Dieſe Landſchaft iſt urſpruͤnglich von einem alten Meiſter, 
war aber ſo beſchaͤdigt, daß ſie, nachdem ſie von Juel 
reſtaurirt, nunmehr als ſeine eigne Arbeit angeſehen 
werden muß. 


53. Auf Holz. 74 Zoll breit, 6 Zoll hoch. 

Auf einer Anhoͤhe ſteht eine Windmuͤhle; unterwaͤrts 
treiben 2 Mann zu Pferde, Vieh nach Hauſe. Die un— 
tergehende Sonne roͤthet noch den Horizont; ſonſt iſt 
uͤber der Landſchaft ſchon das Dunkle eines Herbſtabends 
ausgebreitet. 


54. Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 


Proſpekt des Landhauſes Alexandria bei Vedbek in 
Seeland. Skizze. 
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55. Auf Leinewand. 131 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 


Proſpekt einer daͤniſchen Gegend. 

Im Vorgrunde ein Fuchs, der uͤber einen See hin— 
aus ſieht, im welchem mehre Gaͤnſe ſchwimmen; auf der 
entgegengeſetzten Seite vor einem Gehoͤlze, welches den 
Hintergrund ausmacht, graſen Kuͤhe; auf einer Anhoͤhe 
links liegt ein Bauerhof. Ein Ungewitter iſt im Anzuge; 
der Wind biegt fehon die Baͤume und das unſtaͤte Sonnen 
licht des ſchon groͤßtentheils bezogenen Himmels haͤlt einige 
Gegenſtaͤnde ſtark beleuchtet, waͤhrend andere im Halb— 
dunkel ſind. 

In der Koͤniglichen Sammlung findet ſich derſelbe 
Gegenſtand; nur in groͤßerem Maaßſtabe und mit einiger 
Veraͤnderung. — 97 


56. Auf Leinewand. 133 Zoll breit, 103 Zoll hoch. 


Seitenſtuͤck zum vorhergehenden. Zwei Bauerhoͤfe, 
die durch eine Feldgrenze mit einem Gitter getrennt ſind, 
liegen an einem See, an deſſen entgegengeſetztem Ufer, und 
in der Entfernung, ſich eine Kirche zeigt. 


57. Auf Leinewand. 193 Zoll breit, 154 Zoll hoch. 


Proſpekt einer Partie im Jaͤgersburger Thiergarten 
bei Fortunen. Auf dem Wege im Walde ſieht man einen 
Bauer, welcher 2 Bauerweiber faͤhrt, wovon das Eine ein 
Kind ſtillt. Ein Paar Herren kommen galloppirend aus 
dem Gehoͤlze. Links Kuͤhe, welche theils auf einer Anhoͤhe, 
theils im Thale graſen. In der Entfernung die Thuͤrme 
Kopenhagens. In dieſem Stücke verſuchte Juel zum erſten 
Male, durch Fuhrwerk entſtandenen Staub darzuſtellen. 


* 
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Erik Poulsen. 


Geboren in Juͤtland 1749; geſtorben in Kopenhagen, 
1790. w 
58. Auf Leinewand. 28 Zoll breit, 374 Zoll hoch. 

Kopf eines jungen Mannes in rothem Wams, mit 
ſchwarzem Barett. Kraͤftig gemahlt in Rembrandts Ge— 
ſchmack. 

Sign. mit dem Namen des Meiſters und 1784. 

59. Auf Leinewand. 131 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 

Kraͤftig und ſchoͤn gemahlter Kopf eines jungen 
Mannes. 

Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers und 1785. 
60. Auf Holz. 83 Zoll breit, 114 Zoll hoch. 

Kopf eines weinenden, jungen Maͤdchens, mit einer 
Nachthaube. Der Buſen iſt halbbedeckt. 4 

Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers und 1787. 
61. Auf Holz. 74 Zoll breit, 111 Zoll hoch. 

Ein islaͤndiſcher Bauer. Ganze Figur. 

62. Auf Holz. 71 Zoll breit, 114 Zoll hoch. 
— 
Eine islaͤndiſche Baͤuerinn. Ganze Figur. 


Claudius Detlev Fritzch. 
Geboren in Kiel 1765; lebt noch in Kopenhagen. 


63. Auf Leinewand. 13 Zoll breit, 151 Zoll hoch. 
Auf einem Tiſche ſteht ein Krug mit Roſen und Ver— 
gißmeinnicht. 
Sign. C. D. Fritzch pinxit 1816. 
(2) 
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C. D. Gebauer. 


Geboren in Neuſalz in Schleſien 177 ; ſtudirte in Daͤn⸗ 
nemark, wo er noch lebt und arbeitet. 


64. Auf Leinewand. 22 Zoll breit, 161 Zoll hoch. 
Ein Baͤr wird von 5 Hunden angefallen, wovon der 
eine, mit aufgeſchlitztem Bauche, auf der Erde liegt. Zwei 
Jaͤger zu Pferde eilen herbey. 
Bezeichnet: C. D. Gebauer. 


Christoph Wilhelm Eckersberg. 


Geboren 1783 im Sundewitſchen, im Herzogthume Schles— 
wig; hat auf der Akademie in Kopenhagen ſtudirt, darauf eine 
Reiſe ins Ausland unternommen und iſt derzeitiger Direktor 
der daͤniſchen Kunſtakademie. 


65. Auf Leinewand. Oval. 173 Zoll breit, 221 Zoll hoch. 


Das eigne Portrait des Kuͤnſtlers, in einem fruͤhen 
Alter gemahlt. 


66. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 


Proſpekt unter der Waſſerleitung in Arceuil bei Paris 
genommen. Gemahlt in Paris. 


67. Auf Leinewand. 151 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 


Proſpekt, den Ausgang vom Bois de Bologne nach 
Longchamp vorſtellend. Man erblickt Mont Calvaire im 
Hintergrunde. Gemahlt in Paris. 
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Julie Lütken. 


Geboren in Kopenhagen. Sie ging zu früh für die Kunſt 
verloren, indem fie, als verheirathete Overbeck, 1816 in der Nähe 
von Hamburg mit einem Wagen umwarf, und ſo ihr Leben 
einbuͤßte. 


68. Auf Holz. 81 Zoll breit, 101 Zoll hoch. 

Am Fuße eines hohen, waldigen Hintergrundes liegt 
ein kleiner See. Durch den dichten Wald erheben ſich 
im Vorgrunde hohe Buchen Die Sonne beleuchtet 
einzelnes Gebuͤſch im Mittelgrunde am See und wenig 
vom Vorgrunde, waͤhrend das Uebrige im Halbdunkel 
des dichten Buchenwaldes gehalten iſt. 

Bezeichnet mit dem obenſtehenden Namen und 1815. 


Johann Clausen Dahl. 


Geboren in Bergen 1788; ſtudirte bei der Akademie in 
Kopenhagen und lebt in Dresden, wo er als Profeſſor bei der 
Akademie angeſtellt iſt. 


69. Auf Leinewand. 47 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 

Das Friedrichsburger Schloß im Mondſchein geſehen. 
Der Mond, welcher ſich hinter die Baͤume der Allee 
verbirgt, welche den Schloßgarten von der See trennt, be— 
leuchtet den oͤſtlichen Fluͤgel des Schloſſes, ſpiegelt ſich in 
den Fenſtern und reflektirt in der See. 

Obgleich in den fruͤhern Jahren des Meiſters gemahlt, 
iſt dies Stuͤck, worin die Natur ſo treu und erhaben 
wiedergegeben iſt, doch vollkommen wuͤrdig jetzt aus dem 
Pinſel dieſes beruͤhmten Mahlers gekommen zu ſeyn. 

29 
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Hans Harder. 


Geboren in Kopenhagen; lebt jetzt als Lehrer bei der 
Akademie in Soroͤe. | 


70. Auf Leinewand. 16 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 


Eine Waſſermuͤhle in einer flachen Landſchaft; vorne 
ein Gehoͤlze. Jugendarbeit. 


71. Auf Leinewand. 371 Zoll breit, 273 Zoll hoch. 


In der Mitte der Landſchaft erhebt ſich der 100 Klaf— 
ter hohe Nonnenberg, mit der Feſtung Hohenſalzburg. Ein 
Theil der, im italieniſchen Styl gebaueten Stadt, breitet 
ſich laͤngs dem Fuße des Berges aus. In der Ferne die 
flache Strecke, welche gegen Norden laͤngs der Salza liegt, 
und die im Horizonte von den noriſchen Alpen begraͤnzt 
wird. Im Vorgrunde ein Theil des Moͤnchsberges, von 
welchem der Proſpekt genommen iſt, wo zwei Moͤnche die 
Gegend betrachten. 


Detlef Martens. 


Geboren in Kiel; ſtudirt jetzt in Rom. 


72. Auf Leinewand. 38 Zoll breit, 284 Zoll hoch. 


Der Kreuzgang des Kloſters S. Giovanni in Rom, 
wo es auch gemahlt iſt. 
Perſpektiv und Beleuchtung ſind ſchoͤn. 
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Deutſche Kuͤnſtler. 


Ein alter Mahler. 


73. Auf Holz. 461 Zoll breit, 57 Zoll hoch. 

Ein Altarblatt, oben geruͤndet; verziert mit gepreßter, 
goldener Arbeit auf einem Kreidegrund. Marie ſteht auf 
einem Halbmond, das Kind Jeſus im Arme haltend. 
Sie iſt in ein gruͤnes Gewand gehuͤllt, welches ihr uͤber die 
Schulter haͤngt. Zwei Engel ſchweben uͤber Marie, eine 
Krone uͤber ihrem Haupte haltend. Von dem Koͤrper 
ſtrahlt eine Glorie aus, mit einem Wolkenkranz umgeben. 
Marie gegenuͤber ſteht die egyptiſche Magdalene mit einer 
goldenen Glorie um's Haupt, in eine Thierhaut gekleidet, 
welche vor dem Knie durchloͤchert iſt. Sie haͤlt ihre 
Haͤnde vor der Bruſt zuſammengelegt und wird von zwei 
Engeln, welche jeder einen ihrer Arme unterſtuͤtzen, und von 
zwei Andern, die ihre Beine umſchlingen, in den Wolken 
ſchwebend gehalten. Zwei der Engel ſind in Schuppen 
gekleidet, mit Manteln uͤber der Schulter; die andern in 
langen Gewaͤndern. Unter den Fuͤßen ſieht man die Erde. 
Unter dem Gemaͤhlde ſteht eine ſchwer zu entziffernde, 
theils verwiſchte Moͤnchs-Inſchrift. 


Ein Unbekannter. 


74. Auf Holz. 7 Zoll breit, 83 Zoll hoch. 
Ein Kopf mit einer Glorie, in welchem man Sanctus 
Sebaſtianus lieſ't. Der Grund der Glorie iſt rothbraun; 
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die Worte u. f. w. find mit Oker gemahlt. Das Holz iſt 
Ipern. 

Einige meinen, es ſey von Michel Wohlgemuth — 
geboren 1434 — oder von ſeinem Schuͤler Albrecht Duͤrer 
gemahlt; Andere behaupten, daß es, weil es ſo edel iſt, 
von einem eben ſo alten Italiener herruͤhre. 


Lucas Mäller oder Sunder, 
genannt Cranach. 


1472 zu Cranach im Bambergiſchen geboren; wurde 
Buͤrgermeiſter zu Wittenberg und ſtarb 1553 in Weimar. 


75. Auf Holz. 43 Zoll breit, 6 Zoll hoch. 
Dr. Martin Luthers Portrait. 


Das Stuͤck iſt mit dem Zeichen des Meiſters und 
1528 verſehen. 


76. Auf Holz. 11 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 
Luthers Portrait. 


Ein alter Meister. 
77. Auf Holz. 201 Zoll breit, 264 Zoll hoch. 

Ein alter Philoſoph mit langem, grauem Bart, ſitzt 
gruͤbelnd an einem Tiſche, mit der rechten Hand unter 
dem Kopfe, mit der linken auf einen Todtenkopf hinweis 
ſend. Vor ihm liegt auf einem Cardinalshut ein aufgeſchla— 
genes Buch, auf deſſen Schnitt man EVA. CVIES ließt. 
Außerdem ſteht ein Licht in einem meſſingenen Leuchter 
auf dem Tiſche. Ueber dem Altar haͤngt eine Uhr, in einem 
vergoldeten Futterale mit vielen Zieraten, an der Wand. 
Zwiſchen der Uhr und einem Buͤcherſchranke iſt ein ee 
aufgeſchlagen, mit folgender Schrift: 


23 


Memorare 
Novissima 
Tua. et. in 
Aeternum 

non peccabis. 


Ein Unbekannter. 
78. Auf Holz. 4101 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

In einem Armſtuhl ſitzt ein junges, ſehr geſchmuͤcktes 
Frauenzimmer, welches von einem alten, kahlkoͤpfigen, 
wolluͤſtigen Juden umarmt wird. In ihrem Geſichte iſt 
es ſehr gut ausgedruͤckt, wie die Umarmungen eines ſolchen 
alten, verliebten Gecken ihr nicht die liebſten ſind. Sie 
ſucht ſich ſchadlos zu halten indem ſie ſeine Taſchen leert. 
79. Auf Holz. 103 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Eine alte Donna, aus deren Geſicht ſchlaue Freude 
leuchtet, bringt einem jungen, als Ritter verkleideten 
Frauenzimmer dasjenige Geld, welches ihre Verkleidung 
veranlaßte. 

Dieſe beiden Gemaͤhlde, mit ungewoͤhnlichem Fleiße 
und harmoniſchem Kolorite ausgeführt, find zugleich ſehr 
gut konſervirt. Auf dem einen derſelben ſteht das Mono: 
gramm, welches bei Brulliot, in ſeinen Tables générales 
des Monogrammes, unter der No. 1560 angefuͤhrt und 
von ihm, als einem ſaͤchſiſchen Mahler gehoͤrend, welcher in 
Dresden gelebt hat, angeſehen wird. Sie ſcheinen von einem 
Kuͤnſtler herzuruͤhren, der in der Mitte des 16ten Jahr— 
hunderts lebte und die alte deutſche Schule nicht verließ. 


Ein Unbekannter. 
80. Auf Holz. 21 Zoll breit, 25 Zoll hoch. 
Maria ſitzt auf einer Erhoͤhung an der Erde, das Kind 
Jeſus auf dem Schooße, und ſpricht mit der nebenſtehenden 
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heiligen Catharina. Jeſus wendet den Kopf und ſieht 
St. Joſeph an, der bei Maria ſteht, ſich auf einen Stock 
ſtuͤtzt und, das Kind betrachtet. Maria zu Fuͤßen ſteht der 
kleine Johannes, zu Jeſus hinaufſehend und auf ihn zei— 
gend. Ein gruͤner Teppich bildet den Hintergrund. 


Hans Troschel. (?) 


81. Auf Holz. 261 Zoll breit, 204 Zoll hoch. 


Auf der Firſte einer mit Stroh gedeckten Scheune ſteht 
ein Pabſt auf einer Leiter, einen Kardinal zur Seite, und 
predigt Ablaß vor der verſammelten Menge, von denen die 
Meiſten, groͤßtentheils aus der Mittelklaſſe, in die Scheune 
gehen, um Ablaßbriefe zu kaufen. Einige Moͤnche, zum 
Theil mit Ablaßbriefen in den Haͤnden, haben ein Loch ins 
Strohdach gebrochen, das Oberhaupt ihrer Kirche in fe 
ner frommen Handlung zu unterſtuͤtzen; andere Moͤnche 
und Pilger ſuchen vermittelſt Leitern aufs Dach zu 
kommen. 

Unter der Menge, welche hineilt Ablaß zu kaufen, 
erblickt man eine Frau, die ihren Mann mit Gewalt abhal— 
ten will, dem Strome zu folgen. Im Vorgrunde ſteht 
ein Mann in buͤrgerlicher Tracht, in deſſen Geſicht man 
Mißbilligung deſſen was vorgeht, lieſ't. 

Dies, mit einer großen Menge gut gezeichneter und 
kolorirter Figuren geſchmuͤckte Gemaͤhlde, iſt ſehr wohl 
konſervirt und unzweifelhaft von einem guten Kuͤnſtler. 
Auf dem Stuͤcke ſieht man als Monogramm ein zuſammen⸗ 
gezogenes HT und 1562, welches nach Brulliot, Hans 
Troſchel von Nuͤrnberg angehoͤrt, der indeß 30 Jahr 
ſpaͤter geboren, als dies Stuͤck gemahlt iſt. Inzwiſchen iſt 
Troſchel eine bekannte Kuͤnſtler-Familie, worin ſich die 
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Namen wiederholen, weshalb wir annehmen dieſes ſey 
ebenfalls von einem, aber aͤltern, Hans Troſchel gemahlt. 


Jacob König. 


Vermuthlich ein Mahler, der im 16ten Jahrhundert in 
Nuͤrnberg lebte. . 


82. Auf Kupfer. 20 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Chriſtus, welcher eben das Grab verlaſſen, haͤlt die 
weiße Fahne der Unſchuld in der linken Hand, waͤhrend er 
die rechte zum Himmel hebt, wohin er ſeinen Gottergebe— 
nen Blick wendet. Ueber ihm ſchwebt der heilige Geiſt 
und uͤber dieſen der Name der Gottheit, von goldenen 
Strahlen umgeben. Der Engel des Friedens, mit der 
Palme in der rechten Hand, ſitzt auf dem offnen Grabe und 
ſieht dem gen Himmel gefahrnen Erloͤſer entzuͤckt nach. 
Beim Grabe umher iſt ein Theil der ſchlafenden Wache, 
wovon Einer, erwacht, von Schreck umfangen, zu ent— 
fliehen ſucht; ein Anderer greift, halb im Schlafe, nach 
ſeinem Schwerdte. Der uͤbrige Theil der Wache erwaͤrmt 
ſich an einem Feuer, blaͤſ't es an, und bemerkt nicht, daß 
der ihnen anvertrauete, todte Koͤrper Leben bekommen hat 
um zur Verherrlichung empor zu ſteigen. Rechts im Vor— 
grunde ſieht man, durch eine Oeffnung des Berges, die 3 
Weiber, welche mit Oehlkruͤgen kommen, Chriſti Leichnam 
zu ſalben. Im Hintergrunde an derſelben Seite erblickt 
man Jeruſalem. Im Hintergrunde links ſieht man, eben— 
falls durch eine Oeffnung des Berges, Chriſtus zwiſchen 
den beiden Juͤngern nach Emaus wandern, die ihre Ver— 
wunderung uͤber das, was der Auferſtandene ihnen ſagt, 
aͤußern. 

Ein ſeltenes und gut konſervirtes Bild. 
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-Ein Unbekannter. 
83. Auf Holz. 25 Zoll breit, 191 Zoll hoch. 
Johannes der Taͤufer ſitzt mit ſeinem Stabe an einer 
Quelle unter Baͤumen und zeigt auf weidende Schaafe. 
Die Figuren und die Landſchaft ſind von zwei verſchiedenen 
Meiſtern gemahlt. 


Johann Rottenhammer. 


Geboren in Muͤnchen 1564; geſtorben in Augsburg 
1608, woſelbſt er nach andern noch in 1622 gelebt haben ſoll. 
Er lernte erſt bei dem mittelmaͤßigen Mahler Johann Donnan— 
ner, ging indeß fruͤh nach Italien, wo er groͤßtentheils nach 
Tintoret ſtudirte. 


84. Auf Kupfer. 84 Zoll breit, 93 Zoll hoch. 

Eva ſitzt auf einem Steine unter einem Apfelbaum, 
hebt den rechten Arm in die Hoͤhe, empfaͤngt einen Apfel 
von der Schlange und gibt Adam, der ihr gegenuͤber ſitzt, 
zu gleicher Zeit einen Apfel mit der linken. | 

Sign. I. Rottenhammer F. in Venetia 1606. 


| F. Lembke. 
Er folgte Guſtav Adolph im 30 jährigen Kriege. 


85. Auf Holz. 151 Zoll breit, 123 Zoll hoch. 

In einer flachen Gegend wird in drei verſchiedenen 
Abtheilungen ein Gefecht, groͤßtentheils zwiſchen Reuterei 
und Fußvolk geliefert, von welchen die Letztern eher Land; 
ſturm als regelmaͤßiges Militair zu ſeyn ſcheinen. Im 
Vorgrunde, am Fuße eines Hüͤgels, haut die Reuterei auf 
Lanzenknechte ein. i 
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Johann Georg Hinz. 


Geboren in Hamburg, wo er noch ums Jahr 1670 lebte 
und woſelbſt er auch ſtarb. 


86. Auf Leinewand. 187 Zoll breit, 241 Zoll hoch. 
In einer Niſche ſteht ein ausgearbeiteter, goldener 

Pokal mit Deckel; ein Krug von weißer Fajance; ein ſilber— 

ner Teller, worauf eine halb geſchaͤhlte Zitrone und ein 

Meſſer mit ſilbernem Griffe, eine Pommeranze u. ſ. w. 
Mit vieler Wahrheit gemahlt. 


Johann Heinrich Roos. 


Geboren 1631 in Otterdorf in der Nieder-Pfalz, lernte 
bei Julian duͤ Jardin, ſpaͤter bei Adrian de Bie und ſtarb, bei 
einer Feuersbrunſt in Frankfurth am Mayn vom Rauch erſtickt, 
1685. 


87. Auf Leinewand. 214 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 


Mitten in den Vorgrund einer Landſchaft, in welcher 
uns die uͤppige Vegetation, das lebendige Kolorit und die 
beſtimmten Formen, an den klaren Himmel des reizenden 
Italiens erinnern, hat der Kuͤnſtler einen ſchoͤn gezeichneten, 
weiß⸗ und rothgefleckten Stier hingeſetzt, hinter welchem ein 
rother Stier und zwei Schaafe liegen. Eine Ziege frißt von 
herunterhaͤngendem Gebuͤſch. Links eine ſteinerne Fontaine, 
von der ein Waſſerſtrahl in ein ſtehendes Gewaͤſſer faͤllt. 
Rechts architektoniſche Fragmente, auf welchen ein Hirte 
ſitzt, auf der Floͤte blaſend. Hinter dieſen erheben ſich ſchoͤne 
Baͤume. Im Hintergrunde eine herrliche, gebirgige Land— 
ſchaft mit einzelnen Ruinen. Pflanzen, Gebuͤſch Bruch— 
ſtuͤcke von Säulen u. d. gl. verſchoͤnern den Vorgrund. 

Dies Gemaͤhlde iſt ſchoͤn erhalten. 
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Philipp Roos, genannt Rosa di "Tivoli, 
und mit dem Bentnamen *) Mercurius. 


Geboren im Pfälzifchen 1655 oder 1657; geſtorben in 
Rom 1705. Sohn des Johann Heinrich Roos. 


88. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 


Ein Stier, ein magres Pferd und zwei Schaafe ſtehen 
unter einem Berge. Der Hirte, in einen Schaafspelz 
gekleidet, liegt auf ſeinen Knien uͤber einem Feuer, welches 
er anzublaſen ſcheint; daneben liegt ein alter Mann, der 
das Feuer aufmerkſam betrachtet. Kraͤftig gemahlt. 


Johann Lingelbach. 


Geboren 1625 zu Frankfurth am Mayn; geſtorben in 
Amſterdam 1687. Er durchreiſte Holland, Frankreich und 
Italien, hielt ſich 6 Jahre in Rom auf; kehrte, nachdem er 
dort mit unendlichem Fleiße ſtudirt hatte, zuruͤck und ließ ſich 
in Amſterdam haͤuslich nieder. 


) Zur Zeit Raphaels hatten die Flamlaͤndiſchen Mahler in 
Rom eine Geſellſchaft unter dem Namen Schilder-Bent ge— 
ſtiftet, in welcher zugleich Hollaͤnder, Deutſche, Daͤnen und 
Schweden aufgenommen wurden. Sie hielten ihre Ver— 
ſammlungen in einem Wirthshauſe Roms (gewoͤhnlich in 
einem noch vorhandenen, welches an die Baͤder Diocletians 
gebaut iſt) auf Koſten der Neuangekommenen. Nachdem 
einige laͤcherliche Zeremonien beobachtet, erhielt der Aufge— 
nommene einen Beinamen, welcher ſein Bent-Name geheißen 
wurde. Das Tringelag dauerte die ganze Nacht durch, und 
am naͤchſten Morgen ging die Geſellſchaft nach einem, in der 
Naͤhe Roms gelegenen Bachustempel, wo das Feſt endigte. 
Der großen Unordnungen wegen, die zuletzt bei dieſen Ge— 
ſellſchaften entſtanden, wurden ſie, zufolge Befehls Pabſt 
Clemens XI im Jahre 1720 aufgehoben. 
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89. Auf Leinewand, 33 Zoll breit, 26 Zoll hoch. 


Ein alter, wandernder Muſikant ſteht in der Cam— 
pagne Roms vor einem Wirthshauſe, ſpielt auf der Violine 
und ſingt dazu. Er wird von einem Jungen begleitet, 
der, die Dumheit im Geſichte ausgedruͤckt, ein gedrucktes 
Lied, das er in der Hand haͤlt, abſchreit. Vor der Thuͤr 
ſteht der Wirth und hoͤrt mit uͤbereinander gelegten Armen 
zu. Seine Frau ſitzt zur Seite auf einem Steine, hat 
Flachs um einen Stock, den ſie unterm Arm haͤlt gewunden, 
und benetzt den Faden, welchen ſie ſpinnt, mit dem Munde. 
Der eine ihrer Lazarongleichen Soͤhne ſteht vor dem Vater; 
den Kopf auf den Arm, der auf dem Tiſche liegt, geſtuͤtzt, 
betrachtet er die Muſikanten. Der andere Sohn liegt auf 
der Erde hingeſtreckt und ruht im Schooße der Mutter. 
Ein alter Hirte ſitzt auf einer Bank, ſtuͤtzt ſich auf den 
Tiſch, haͤlt in der einen Hand eine mit Binſen umwun— 
dene Flaſche, in der andern ein Glas mit Wein, welches 
er, aus lauter Aufmerkſamkeit für den alten Mann, zu lee 
ren vergißt. Sein Hund liegt unter der Bank. Gegenuͤber 
horcht ein Eſelstreiber, der, mit dem einen Arme auf einem 
Packſattel ruhend, auf der Erde liegt dem ſchreienden 
Jungen zu. Ein anderer laͤßt einen beladenen Maul— 
eſel und ein Pferd in den Stall ein, durch deſſen Thuͤr 
man einen Mann ſieht, der ein Pferd, welches aus einer 
Krippe frißt, fuͤttert. Dem Wirthshauſe gegenuͤber iſt 
ein, mit Netzen eingehegter, elender Schaafſtall, vor dem 
man Schaafe ſieht. Der aufmerkſame Hund liegt dabei. 
Im Vorgrunde beißen ſich zwei Schweine; zwei Huͤner 
freſſen aus einem Troge. 

Das Gemaͤhlde iſt bezeichnet A. Lingelbach Ao. 1651. 

Dies mit ſeltener Wahrheit ausgefuͤhrte, gut konſer— 
virte, vorzuͤgliche Gemaͤhlde, iſt zu den beßten Arbeiten 
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dieſes ausgezeichneten Kuͤnſtlers zu zählen. Man kann 
hierauf paſſend dasjenige anwenden, was irgendwo von 
einem Gemaͤhlde G. Douws geſagt wird: 

Si les Peintres italiens &tonnent et Pemportent sur 
les flamands et les hollandais par T'invention et Pinté- 
ret du sujet, la noblesse et la purete des formes, par 
une execution fiere et savante, ceux-ci à leur tour 
charment et entrainent par cette grace simple et natu- 
relle dans la composition de leurs scenes familieres, 
par cette admirable verite dans Pimitation de la nature, 
qui trompe et conduit nos sens à la plus parfaite illu- 
sion par ce pinceau delicat et fleure, et sur tout par 
cette &tonnante harmonie et intelligence de clair obscur 
dans laquelle ils wont point eu d’egaux. 


Abraham Mignon. 


Geboren in Frankfurth am Mayn 1640; geſtorben zu 
Wezlar 1679, lernte bei Morelis und de Heem. 


90. Auf Holz. 203 Zoll breit, 157 Zoll hoch. 


Ueber einer Niſche iſt an 2 Nägeln eine Blumenguir⸗ 
lande aus verſchiedenen Blumen, Kirſchen u. ſ. w. beſte⸗ 
hend, an der Wand befeſtigt und reichlich mit Inſek— 
ten, Schnecken und Wuͤrmern beſetzt. Die lebhafte Farbe 
der Blumen, die ohne Haͤrte detaillirte Ausfuͤhrung, von 
dem feinen Gewebe der Spinne und den hervorſtehenden 
Haaren der Raupe, bis zu den Waſſertropfen auf den 
Blaͤttern; die Klarheit womit das Ganze Weben — 
Alles iſt gleich ausgezeichnet. 

Bezeichnet: A. Mignon fec. 
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91. Auf Holz. 12 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 


Am Ufer des Neckar ſteht ein Wirtshaus, am Fuße 
eines waldigen Berges, und davor ein groͤßeres Gebaͤude. 
Eine Frau kommt aus der Thuͤr und bringt denjenigen 
Leuten Eſſen, die unter einem ſtrohgedeckten Schirmdache 
ſitzen und vermuthlich aus dem nahen Flußſchiffe ans Land 
geſtiegen ſind. Die gegenuͤberliegenden, hohen, ſteilen 
Berge ſind laͤngs dem Ufer bebauet. Eine Menge kleinerer 
Schiffe werden entweder gerudert, oder ſegeln in verſchiede— 
nen Richtungen. Das Gemählde iſt mit vielem Fleiße 
und lebendigem Kolorit ausgefuͤhrt; doch iſt das Ultra— 
marin im Hintergrunde zu ſtark durchgedrungen. 

Sign. mit obenſtehendem Zeichen und 1671. 


— 
2 


Franz Werner Tamm, mit dem Bent- 
namen Dapper. 


Geboren in Hamburg 1658. Eleve von Theodor van 
Soͤſten und Joh. Pfeiffer. Kam nach Rom um Hiſtorien— 
mahler zu werden, verließ indeß dies Studium und fing an 
Blumen, Fruͤchte und Thiere zu mahlen. Zu dieſem Zwecke 
ſtudirte er bei Maria Nuzzi, folgte aber bald der Natur. Er 
ſtarb in Wien 1724, 


92. Auf Leinewand. 18] Zoll breit, 47 Zoll hoch. 


Bei einer Jagdtaſche liegen einige todte Rebhuͤner, 
Krametsvoͤgel u. ſ. w. 
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J oseph Orient. 


Aus Burbach in Nieder-Ungarn, geboren 1677, lernte 
bei Anton Faiſtenberger in Wien. Er mahlte ſeine Landſchaf— 
ten vermittelſt eines Hohlſpiegels. Die Figuren find größten: 
theils von Ferg, Canton und Janneck. Er ſtarb 1747. 


93. Auf Holz. 162 Zoll breit, 142 Zoll hoch. 


Wenn man von den Hoͤhen des Schwarzwaldes uͤber 
die reizenden Ufer des Neckar oder andrer nahen Fluͤſſe 
hinſchaut, erblickt man in einer weiten Strecke eine ſchein— 
bar flache Landſchaft, in welcher der Fluß ſich in mannich— 
fachen Buchten ein Bette, in einem gebirgigen Terrain, 
gebahnt hat. Die Ufer deſſelben ſind zum Theil nakte 
Klippen, deren Plateaus von Ceres und Pomonas Schaͤtzen 
ſtrotzen, mit Doͤrfern und einzelnen Wohnungen reich 
beſetzt, wo hie und da ein iſolirter Berg dem umher— 
ſchweifenden Blick als Ruhepunkt dient. Eine ſolche 
Gegend hat der Mahler in dem vorliegenden Bilde darge⸗ 
ſtellt. Bis in den Mittelgrund ſieht man nur die Kluft, 
worin der Fluß liegt. Erſt hier kommt er zum Vorſchein, 
ſchlingt ſich in mehren Buchten gegen den Vorgrund und 
nimt das Waſſer eines kleineren Fluſſes auf. Der Ver— 
einigungspunkt beider wird von einem, auf einer Inſel 
liegenden Kaſtelle beſchuͤtzt, das vermittelſt einer ſteinernen 
Bruͤcke mit dem einen Ufer verbunden iſt. Von dem Leben 
und der Bewegung, welche in dieſen Gegenden herrſcht, 
hat der Kuͤnſtler uns einen Begriff gegeben, indem er auf 
dem kleinen Fluſſe Fahrzeuge, welche von Pferden gezogen 
werden, angebracht, auch indem er einen größern W 
kleinern Weg mit Reiſenden angefuͤllt hat. | 
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J. C. Turner. 


Turner iſt der Name einer engliſchen Kuͤnſtlerfamilie; 
indeß hat auch in Wien ein gleichnamiger Landſchaftsmahler, 
Eleve Orients gelebt; und dieſen nehmen wir als den Meiſter 
des vorliegenden Gemaͤhldes an. 


94. Auf Leinewand. 321 Zoll breit, 25 Zoll hoch. 
| Am Fuße eines hohen, ſpitz zulaufenden Berges, 
deſſen oͤberſter Theil beinahe in Rauch gehuͤllt iſt, der von 
einem angezuͤndeten Erdſtrich aufſteigt, liegt im Hinter 
grunde eine Stadt, welche durch eine angebauete Ebene 
von einem Fluſſe getrennt iſt, der hinter einem hohen, 
maleriſchen Vorgebirge, auf deſſen Spitze eine alte Burg 
liegt, hervorkommt. Der Fluß biegt ſich um den Berg 
und fließt gegen den Vorgrund einem Kloſter vorbei, das 
am Fuße eines theils urbargemachten, theils waldbewach— 
ſenen Abhanges liegt. An der andern Seite des Fluſſes 
ſteht ein Bauerhaus unter einer ſteilen Klippe. An der 
entgegengeſetzten Seite des Weges, der ſich unter dem 
Hauſe hinzieht, ſteht ein Kreuz. Die fleißig ausgefuͤhrte 
Landſchaft iſt durch Menſchen, welche in einem Boot uͤber 
den Fluß rudern, und durch Wandrer belebt. Bezeichnet 
mit obenſtehendem Namen. 


Isaak Ostade. 


Geboren in Luͤbek, im Anfang des 17ten Jahrhunderts; 
ein Schuͤler ſeines Bruders Adrian. Geſtorben in ſeinem 
bluͤhenden Alter. 


95. Auf Holz. 12 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 

Eine, dem Umſtuͤrzen nahe Hütte, theils aus Ge 
maͤuer, theils aus Planken beſtehend, mit einem Dache, 
an welchem Bretter, Ziegelfteine und Stroh nicht hin: 

(3) 
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reichend geweſen find, ein dichtes Ganzes zu bilden, ſteht 
am Wege unter einigen hohen Baͤumen. Weiter weg 
liegen einige, hinter Baͤumen und Gebüfch verborgene, 
Bauerhaͤuſer. 

96. (?) Auf Holz. 14 Zoll breit, 164 Zoll hoch. 

An einem flachen Ufer ſind zwei Strohhuͤtten aufge— 
ſchlagen, vor welchen ein Fiſcher ſteht, Sattelzeug auf ein 
weißes Pferd legend. Fiſchernetze liegen zu ſeinen Fuͤßen. 
Etwas weiter hin ſitzt ſeine Frau mit einem Kinde auf dem 
Arme; ein Hund ruht ihr zur Seite. 


Ein Unbekannter. 
97. Auf Kupfer. 221 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 


Portrait eines Mannes in Rathsherrntracht, mit 
einem Schluͤſſel in der Hand. 


98. Auf Kupfer. 224 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 
Portrait einer jungen Frau, in ſchwarzſeidenem Wams 
mit kurzen Ermeln, weißer Schuͤrze und Kreuzbinde uͤber 
dem ſchwarzen Kopfzeuge. In den uͤbereinander gelegten 
Haͤnden haͤlt ſie eine Nelke. Pendant zu Vorſtehendem. 


99. Auf Kupfer. 221 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 
Portrait eines jungen halberwachſenen Maͤdchens. 
Vorſtehende 3 Portraits einer Familie, mit 1670 be— 

zeichnet, ſind mit vieler Sorgfalt und Delikateſſe ausgefuͤhrt. 


Ein Unbekannter. 
100. Auf Leinewand. 103 Zoll breit, 247 Zoll hoch. 


Ein Blumenſtrauß in einen Kruge, deſſen eine Seite 
des Fußes wie eine Muſchelſchale gebildet iſt, in welchem 
ein Kind auf einem Kiſſen liegt. 
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Michael Willmann. 


Geboren 1630 zu Königsberg; geſtorben 1706. Kleve 
von feinem Vater, von Backer und von Rembrandt. 


101. Auf Holz. 16 Zoll breit, 223 Zoll hoch. 

Marie kniet und erfleht den Segen des Himmels fuͤr 
den neugebornen Jeſus, welcher auf einer Bank liegt und 
von Joſeph gehalten wird. Die Hirten, welche die Gruppe 
umgeben, beten das Chriſtuskind an, uͤber deſſen Haupt ein 
betender Engel ſchwebt, welcher Licht uͤber die Hauptgrup— 
pen verbreitet. In dem klaren Aether, der den Engel 
umgibt, erblickt man Cherubim. An der Manier und dem 
Effekte im Stuͤcke, welches mit dem Namen des Meiſters 
bezeichnet iſti, erkennt man, daß er ein, freilich nicht 
bekannter Schuͤler von Rembrandt geweſen. 


Ein Unbekannter. 


102. Auf Leinewand. 26 Zoll breit, 31% Zoll hoch. 

Portrait des noch jugendlichen Prinzen Eugen. Der 
Prinz iſt dargeſtellt in einer Alongeperuͤke und einem Stahl— 
harniſch mit goldenen Zierathen; das goldene Vließ um 
den Hals haͤlt er die linke Hand auf einem ſtaͤhlernen Helm 
mit rother Plumage. Hinter dem zur Seite gezogenen 
Teppich zeigt ſich eine Landſchaft. Ausgezeichnet gemahlt, 
vielleicht von einem franzoͤſiſchen Meiſter. 


J. G. Meltzer. 


Geboren im Preußiſchen am Schluſſe des ſiebzehnten 
Jahrhunderts; geſtorben in Hamburg 1730. 
3 * 
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103. Auf Leinewand. 23 Zoll breit, 294 Zoll hoch. 
Ein, mit kraftvollem Kolorit gemahltes Portrait eines 


Mannes von mittleren Jahren, der die eine 1 an der 
Bruſt haͤlt. 


Carl Wilhelm Hamilton. () 
Geboren in Bruͤſſel 1678; geſtorben 1754. 


104. Auf Holz. 84 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 
Zwei todte Enten ſind an den Zweig eines Baumes 


aufgehaͤngt. Eine Schnepfe liegt an der Erde. Das Ko— 
lorit iſt ſehr lebhaft. 


Maximilian Joseph Schinnagel. 


Geboren 1697, nach Andern ſchon 1691, in Burghau: 
ſen in Baiern; geſtorben 1761 in Wien. F. C. Janneck 
mahlte gewoͤhnlich die Figuren in ſeine Landſchaften. 


105. Auf Holz. 184 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Auf der Spitze eines waldigen Berges liegt ein Klo— 
ſter, zu dem ein Weg uͤber eine hoͤlzerne Bruͤcke fuͤhrt. Im 
Thale ſchlaͤngelt ſich ein Fluß, an der einen Seite von Gebir— 
gen, an der andern von einem flachen, reichen Lande begrenzt. 
Hinten auf dem Stuͤcke ſteht geſchrieben, es ſey 1737 in 
Wien gemahlt. 


106. Auf Holz. 181 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Am Fuße hoher, ſpitzer Berge liegen, zum Theil in 
den Duͤnſten des Morgens eingehuͤllt, einige Staͤdte im 
Hintergrunde; im Mittelgrunde, auf einer ſteilen wald— 
bewachſenen Klippe ein Kaſtell. Im Vorgrunde ein Weg 


37 


über eine Klippe, den die aufgehende Sonne noch nicht 
voͤllig hat beleuchten koͤnnen. 
In dem Ganzen herrſcht ein ſehr warmer Ton. 


Franz Christoph Janneck. 


Geboren zu Graͤtz 1703; lernte bei Mathias Vangus; 
ſtarb in Wien 1761. 


107. Auf Leinewand. 274 Zoll breit, 204 Zoll hoch. 


Ueber einen flachen Vorgrund hinaus erblickt man 
eine gebirgige Landſchaft, in der ein Fluß, welcher von 
den Bergen kommt, die ſich im Hintergrunde in den Hori— 
zont verlieren, den Mittelgrund in zwei Theile theilt, und 
ſich zwiſchen hohen, klippenvollen Ufern ſchlaͤngelt, deren 
Plateaus mit Staͤdten und Burgen beſetzt ſind, von der 
eine Au in beinahe ſenkrechtem Falle ihr Waſſer mit dem 
des Fluſſes vereinigt. In dem ſehr reichen Vorgrunde 
erhebt ſich rechts ein ſteiler Berg, auf deſſen Spitze mehre 
Gebaͤude liegen. Am Fuße deſſelben liegt eine Stadt mit 
laͤndlicher Umgebung von Baͤumen, Waſſer und grafendem 
Vieh. Links, dem Mittelgrunde naͤher, ſieht man am 
Fluſſe Gebaͤude und ſchoͤn belaubte Baͤume. Im Vor— 
grunde, ganz rechts, und vor einer Gruppe verſchiedener 
Baͤume, ſpringt aus einem Felſengewoͤlbe ein Gewaͤſſer, 
welches in ein, mit Steinen eingefaßtes Baſſin faͤllt, an 
dem ein Reiter ſein Pferd traͤnkt; ein anderer kommt in 
gleicher Abſicht. Um das Baſſin herum ſind mehre Men— 
ſchen und Thiere, theils ſtehend, theils liegend, die den 
Vorgrund beleben, welchem außerdem durch einen gebroche— 
nen Baum, durch ein Gewaͤſſer, das einen kleinen Fall 
bildet, durch einen beinahe abgeſtorbenen Baum u. ſ. w. Ab— 
wechſelung gegeben iſt. . 
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Diefe fehöne, reiche, und mit vielem Geiſt und Fleiße 
ausgefuͤhrte Kompoſition wuͤrde dem Meiſter einen hohen 
Rang unter den Landſchaftsmahlern dieſer Sammlung ver— 
ſchafft haben, wenn ſeine Farbenbehandlung weniger ma— 
nierirt geweſen waͤre. 


Anton Fridrich Harms. 


Als Verfaſſer der Tables historiques et chronologiques 
des plus fameux peintres anciens et modernes, Bruns- 
wick 1742, bekannt. Vermuthlich ein Sohn des Hamburgi— 
ſchen Kuͤnſtlers Johann Oswald Harms. 


108. Auf Leinewand. 231 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 


Mit ausgezeichnetem Fleiße und der Natur getreu 
iſt hier ein todter Hahn abgebildet, der mit den Fuͤßen an 
einer Schnur, die an einem Nagel in der Mauer befeſtigt 
iſt, aufgehaͤngt, mit dem Kopfe und ausgeſpreitzten Fluͤgeln 
an der Erde ruht. Nebenbei liegt eine todte Taube auf 
dem Ruͤcken, etwas von dem Hahne bedeckt. Man ſieht 
an dieſen Voͤgeln, denen das Blut aus dem Schnabel 
gefloſſen, keine Wunde. Eine Diſtel, ein Brombeerſtrauch 
und mehre, gut ausgefuͤhrte Pflanzen zieren das Gemaͤhlde, 
welches als eine Seltenheit zu betrachten iſt. 

Es iſt bezeichnet: A. F. Harms 1735. 


Johann Christoph Busch. 


Geboren in Braunſchweig 1703; Eleve ſeines Va— 
ters; arbeitete nach einer Reiſe durch England und Holland 
in Hannover und Hamburg, und erhielt zuletzt die beruͤhmte 
Gemaͤhldegallerie zu Salzdahlen unter feine Aufſicht. 
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109. Auf Holz. 6 Zoll breit, 8 Zoll hoch. 
Kopf eines alten Mannes, mit langem, grauen Barte 
und gruͤnſamtnen Barrett, in kraͤftigem Kolorit. 
Bezeichnet: J. C. Busch. f. 


Fr. Schweickhardt. 


110. Auf Holz. 104 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 

Eine ſehr fleißig ausgefuͤhrte, gebirgige Landſchaft in 
ſchimmernder Ferne, wo eine Stadt ſich rechts auf der Spitze 
eines Berges zeigt. Im Mittelgrunde geht ein Weg durch 
ein mit Thuͤrmen beſetztes Thor, umgeben von Waldpar— 
thien, von denen ſich, dem Vorgrund naͤher, eine Samm— 
lung Laubbaͤume auf einem Klippenſtuͤck erheben. Im 
Thale, welches links den Mittelgrund und die Ferne aus— 
macht, ſind zwei Waſſerparthien, durch ein bebauetes Ter— 
rain eingeſchloſſen und von einander getrennt. Ein Mann 
mit Weib und Kind, die eine Heerde Schaafe vor ſich hin 
treiben, und zwei Frauenzimmer, welche in einem vorbei— 
fließenden Bache waſchen, ſind im Vorgrunde angebracht 
und tragen, vermittelſt der Kraft womit ſie ausgefuͤhrt 
ſind, dazu bei, die entfernten Gegenſtaͤnde noch mehr in den 
Hintergrund zuruͤck zu draͤngen. 


Johann Alexander Thiele. 


Geboren in Erfurt 1685; ſtudirte nach C. L. Agricola; 
ſtarb in Dresden 1752. 


111. Auf Leinewand. 33 Zoll breit, 213 Zoll hoch. 


Ein breiter, ſchiffbarer Fluß theilt eine gebirgige Land— 
ſchaft in zwei Theile. Rechts ſind angebauete Berge, die 
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fih mehr und mehr verlieren, am Ufer des Fluſſes mit 
Staͤdten beſetzt; links thuͤrmen ſich wilde, groͤßtentheils 
nackte Klippen auf, von wo ein kleiner Waſſerfall in den 
Fluß ſtuͤrzt, uͤber den eine Bruͤcke geht. Im Vorgrunde 
ein hoher Baum. 

Bezeichnet: A. Thiele pinx 1749. 


Christian Wilhelm Ernst Dietrich. 
Geboren in Weimar 1712; geſtorben 1774. Eleve von 
ſeinem Vater und Alexander Thiele. 


112. Auf Kupfer. 181 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Eine nackte Venus, in Adonis Armen ſchlafend. 
Beide liegen auf einem, über eine Loͤpenhaut ausgebreite— 
ten weißen Gewande. Ein Amor will die Schlafenden mit 
einem Gewande bedecken; zwei andre Amors liegen im 
Graſe und betrachten die Gruppe mit ſchelmiſchem Laͤcheln. 
In der Landſchaft, welche mit ſehr vollendeten Figuren, mit 
den lebhafteſten Farben, die mit großer Delicateſſe aufgetra— 
gen ſind, und mit vortrefflicher Vertheilung von Licht und 
Schatten ausgefuͤhrt iſt, ſchlingt ſich, hinter den Schla— 
fenden, eine Weinrebe um einige Baͤume, welche das 
Bruchſtuͤck eines Basreliefs beſchatten. Im Vorgrunde 
liegen einige, zum Theil ſchlafende Schaafe. Das Ganze 
iſt ein Idyl und eins der ſchoͤnſten Erzeugniſſe von Diet— 
richs Pinſel. 

Bezeichnet: Dietriey 1745. 

Dieſe Arbeit beweiſ't und rechtfertigt das außer: 
ordentliche Talent, und den Ruf welcher dieſem Proteus 
der Mahlerkunſt geworden, weil er es verſtanden hat den 
geſchickteſten italieniſchen und hollaͤndiſchen Mahlern mit 
ganz eigener Kunſtfertigkeit nachzuahmen, und bekraͤftigt 
was D'Argenville anfuͤhrt: 
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„Seine Arbeiten, in den beſten Gallerien Europas 
verbreitet, behalten ihren Werth neben den beſten Meiſtern 
der flamlaͤndiſchen und italieniſchen Schule. Sie gefallen 
eben ſo ſehr durch die ſinnreichen Kompoſitionen, als durch 
ein kraftvolles und lebendiges Farbenſpiel. Dieſes Kuͤnſt— 
lers freie Zeichnungen im roͤmiſchen Geſchmack, der 
Schmelz und das Leichte ſeines Pinſels ſcheinen die Anſich— 
ten der flamlaͤndiſchen und italieniſchen Schulen zu vereini— 
gen. Seine Landſchaften entzuͤcken oft durch die Friſche 
eines Locatelli, und durch die Beſtimmtheit eines Salva— 
tor Roſa.“ 


113. Auf Leinewand. 23 Zoll breit, 194 Zoll hoch. 


Am Fuße eines ſpitz zulaufenden Berges, welcher ſich 
im Mittelgrunde erhebt, liegt eine Dorfkirche, mit Baͤumen 
und Bauerhaͤuſern umgeben. Auf dem ebenen Wege, 
welcher aus dem Vorgrunde durch das Dorf, uͤber eine 
kleine, hoͤlzerne Bruͤcke fuͤhrt, ſind wandernde Landleute. 
Ueber dieſe ſchoͤne Landſchaft, die, bis auf die geringſten 
Nebenſachen, mit ausgezeichnetem Fleiße ausgefuͤhrt iſt, 
hat der Winter ſo eben angefangen ſeine Herrſchaft auszu— 
uͤben. Daß dieß erſt eben geſchehen, laͤßt ſich aus den, 
noch mit welkem Laube bekleideten Baͤumen ſchließen. 


Joh. Chr. Klengel. 


Geboren in Keffeldorf bei Dresden. Kleve von Dietrich. 
Geſtorben in hohem Alter 182. . 


114. Auf Holz. 19 Zoll breit, 143 Zoll hoch. 

An einem Wege, am Fuße einer ſteilen Felſenwand, 
zum Theil hinter Baͤumen, welche ſich vom Vorgrunde aus 
erheben verſteckt, ſteht ein Hirtenknabe im Geſpraͤch mit 
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einem Hirtenmaͤdchen, welches auf der Erde liegt, den Arm 
gegen die Sonne gehalten um nach der Heerde zu ſehen, 
die den Fluß entlang geht. 

Bezeichnet: Klengel, f. 1784. 


115. Auf Holz. 19 Zoll breit, 142 Zoll hoch. 

Jenſeits eines Fluſſes zeigt ſich eine gemauerte, groͤß— 
tentheils ruinirte Bruͤcke und ein ebenfalls ruinirter Thurm, 
der fich über den waldbewachſenen Ufern erhebt. Ueber jenen, 
indeß mehr im Hintergrunde, ragt ein ſteiler Berg hervor. 
Eine Ebene verliert ſich unter den Horizont. Im Vor— 
grunde ſitzt ein kleines Maͤdchen und angelt; ein Hund und 
einige Ziegen ruhen bei ihr. 

Bezeichnet: Klengel f. 1784. 

Beide ſind aus des Mahlers beſter Zeit. 


Johann Christian Vollerdt. 


Aus Leipzig. Geboren 1708, Schuͤler von Alex. Thiele, 
ſtarb zu Dresden 1769. 


116. Auf Holz. 13 Zoll breit, 81 Zoll hoch. 

An einem Bache liegt eine, mit Gebuͤſch und hohen 
Baͤumen umgebene altdeutſche Stadt; in der Ferne zer— 
ſtreute Gebaͤude zwiſchen Waldparthien. Der Winter, 
welcher noch nicht lange gedauert haben kann, weil noch 
verdorrtes Laub auf den Baͤumen ſitzt, ruht uͤber dieſer 
Gegend, was dem Meiſter Gelegenheit gegeben hat Schlitt— 
ſchuhlaͤufer und Schlittenfahrt anzubringen. 

Bezeichnet: Vollerdt. 

117. Auf Holz. 184 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 

Rechts und mitten in der Landſchaft ſteht eine Ruine 

mit einer Baumgruppe auf einer Landſpitze. Links, im 
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Mittelgrunde eine Stadt auf einem kleinen Berge; im 

Hintergrunde hohe Berge. Im Vorgrunde ſteht eine 

wandernde Familie, Mann, Frau und Kind am Wege. 

Der Mann winkt einem Boot am entgegengeſetzten Ufer. 
Bezeichnet: Vollerdt 1754. 


Christian Georg Schütz. 


Geboren 1718 zu Floersheim im Mainziſchen; geſtorben 
1792. Eleve von Hugo Schlegel. Seine beſten Gemaͤhlde 
ſind von 1760 bis 1775. Mehre ſeiner Arbeiten ſind mit 
ſchoͤnen Figuren von Pfor und mit ſchoͤnen Thieren von W. F. 
Hirt geſchmuͤckt. 

118. Auf Holz. 10 Zoll breit, 8 Zoll hoch. 


Eine Rheingegend. An einem Handelsplatze ſteht ein 
als Magazin gebrauchter Thurm. Flußſchiffe liegen an 
deſſen Fuß. Der Fluß ſchlingt ſich zwiſchen hohen Ufern, 
an beiden Seiten mit Staͤdten beſetzt, und verliert ſich in 
dunſtiger Ferne, in welcher man durch die warme, verdickte 
Luft einen hohen ſpitzen Berg gewahr wird. 

Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 


119. Auf Holz. 10 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

Eine Rheingegend. Der Fluß fließt in mannichfachen 
Kruͤmmungen ruhig zwiſchen reichen und wohlbebaueten 
Ufern, von denen ſich die Berge zuruͤckziehen. Im Vor— 
grunde alte, von Baͤumen umgebene Gebaͤude, mit einem 
Ladeplatze. 


Seeckatz. 


Geboren in Gruͤnſtadt 1719; geſtorben 1768 oder 1770. 
Eleve ſeines Vaters. 


44 

120. Auf Leinewand. 17 Zoll breit, 11 Zoll hoch. 

Vor dem Marketenterzelt in einem Lager tanzen einige 
Panduren nach dem Tone einer Sackpfeife. Ein Pandur 
zu Pferde kaͤuft von einer Frau Fruͤchte, die er in ſeiner 
Muͤtze entgegen nehmen will; ein anderer hinter ihm 
ſchwingt ein Weinglas. Im Vorgrunde ein Pandur, im 
Begriff ein geſchlachtetes Thier aufzuſchneiden; ein ande— 
rer auf der Erde ſitzend, den Kopf gegen eine Tonne 
geſtuͤtzt, ſchlaͤft ſeinen Rauſch aus. 


121. Auf Leinewand. 17 Zoll breit, 11 Zoll hoch. 

Panduren haben ein Dorf, deſſen Prediger und Be— 
wohner ihnen Lebensmittel gebracht haben, und auf ihren 
Knien um Barmherzigkeit flehen, uͤberfallen. Ein Jude 
wird bei den Haaren hervorgezogen; einem Andern ſteht es 
bevor durch den Schlag eines Gewehres zu Boden geſtuͤrzt 
zu werden. 


Johann Christian Brand. 


Geboren in Wien 1723; geſtorben 1795. Eleve von 
feinem Vater. 


122. Auf Holz. 9 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 

An der Außenſeite eines Waldes geht ein Weg, der 
von einem kleinen Gewaͤſſer uͤberſchwemmt iſt. Im Vor— 
grunde Bauerwagen, welche ſo eben durch dies Waſſer 
gefahren find. 

Dies Gemaͤhlde iſt von F. L. Bradt in Kupfer geſtochen. 


Anton Raphael Mengs. 


5 Geboren 1728 in Außig in Boͤhmen; geſtorben zu Rom 
1779. Schuͤler ſeines Vaters Ismael Mengs, der in 
Kopenhagen geboren war. | 
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123. Auf Leinewand. 32 Zoll breit, 463 Zoll hoch. 


Der heilige Antonius von Padua, wie er noch als 
jugendlicher Franziskanermoͤnch die Erſcheinung des Chri— 
ſtuskindes hat und mit hoͤchſt ſeelen- und andachts vollem 
Blick demſelben die Hand kuͤßt, waͤhrend ihn Cherubim bei 
der Viſion umſchweben. Das Kind tritt auf das Dogma, 
aus welcher Antonius zu Toulouſe, Bologne und Padua 
die Theologie lehrte. Zur Seite liegt die Lilie, das Sym— 
bol der Reinheit, in Beziehung auf die Froͤmmigkeit des 
heiligen Antonius. 

Eine Jugendarbeit, ehe Mengs nach Italien zog. 


124. Auf Leinewand. 451 Zoll breit, 62 Zoll hoch. 


Der vom Kreuze genommene Jeſus liegt auf der Erde. 
Der Obertheil des Koͤrpens wird von Einem, welcher halb 
kniend den todten Leichnam unter die Arme gefaßt hat, in 
die Hoͤhe gehoben; ein Anderer nimt die Dornenkrone ab. 
Maria und eine andere weibliche Figur knien zu den Fuͤßen 
des Erloͤſers. Die, welche um die Gruppe her ſtehen, 
druͤcken ihre Betruͤbniß auf verſchiedene Weiſe aus. 

Dieſe ſchoͤne Compoſition von 9 Figuren, welche nur 
im Umriſſe angedeutet ſind, wird A. R. Mengs zuge— 
ſchrieben. 


H. Reichenbach. 


125. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


Ein Boͤttcher ſteht am dunkeln Abend vor ſeiner Werk— 
ſtelle, und hat damit angefangen Reifen um die Staͤbe einer 
Tonne zu legen, welche einer ſeiner Gehuͤlfen in die Hoͤhe 
hebt. Ein anderer legt Holzſpaͤne auf einen eiſernen Roſt, 
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auf welchem das Feuer brennt, welches die ganze Handlung 
erleuchtet. | | 
Sign. wie oben. 


Jacob Philipp Hackert. 


Geboren 1737, nach Andern 1734 zu Prenzlau; geſtor— 
ben 1807 bei Florenz. Er lernte bei le Sueur, reiſte dann 
nach Ruͤgen und Schweden, kam 1765 nach Paris und nach— 
dem er ſich hier einige Jahre aufgehalten hatte, zog er nach 
Italien. In Paris ſtudirte er nach Lorrain, Poußin und 
Vernet; in Italien nach der Natur, welches ſein Kolorit, das 
durch Mahlen mit Waſſerfarben verdorben war, verbeſſerte 
und ſeinen Landſchaften mehr Leben gab. 


126. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 
Proſpekt beim Fluſſe Argue nahe bei Dieppe. Ein 
Theil einer alten Ringmauer, worin der Epheu Wurzel 
geſchlagen hat, mit einem halb niedergefallenen Thurme 
uͤber dem Eingange zu einer Stadt, ſteht neben einer Par— 
thie ſchattenreicher Bäume am Fluſſe, der in laͤngerem Ab; 
ſtande das Waſſer eines Muͤhlenrades aufnimt. Am Ho— 
rizonte erheben ſich Berge. Vor dem Eingange zur Stadt 
ſtehen Leute, im Begriff in ein Boot zu ſteigen um zu fiſchen 
und ſprechen mit einer Frau, welche, außer einem Kinde 
das ſie am Rocke feſthaͤlt, ein neugebornes Kind in einem 
Kaſten, der ihr uͤber den Ruͤcken haͤngt, liegen hat. 


127. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 182 Zoll hoch. 
Proſpekt des Schloſſes Beaudemont in der Norman— 
die. Ueber eine alte gemauerte Brücke fährt ein zweiraͤde⸗ 
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riger Frachtwagen mit zwei Pferden, das Eine vor das 
Andre geſpannt, in das verfallene Burgthor. Im Hinter— 
grunde ſieht man einen Theil der Seine. Im Vorgrunde, 
im Schloßgraben, waſchen zwei Frauenzimmer. 

Beide Stücke find bezeichnet: Jac. Philip Hackert. 
f. a Paris 1768. 


Johann Anton Tischbein. 
Geboren in Hoyna 1720; geſtorben in Hamburg 1784. 


128. Auf Holz. 121 Zoll breit, 147 Zoll hoch. 
In einer Ebene ſteht ein weiß graues Pferd unter 
einem alten Baume. 


Heinrich Jacob Tischbein. 


Geboren zu Hoyna in Heſſen 1760; geſtorben 1803 in 
Frankfurth am Mayn. Er war Eleve ſeines Bruders Joh. 
Heinrich. 


129. Auf Leinewand. 29 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 

Ein Tempel ſteht auf der Spitze eines, mit ſchoͤn be— 
laubten Baͤumen bewachſenen Berges, an deſſen Seite ſich 
ein kleiner Bach in verſchiedenen Abſaͤtzen hinab ſtuͤrzt. 
Aus ihm ſchoͤpft ein Mann Waſſer, waͤhrend ſeine Beglei— 
terinn mit einem Blumenkorbe ſich geſetzt hat und auf ihn 
wartet. Hinter ihnen wandern verſchiedene Perſonen den 
Berg hinan. In der Entfernung, und uͤber die arkadiſche 
Landſchaft hinaus, erblickt man das Meer, aus dem ſich 
ein hoher Berg im Hintergrunde erhebt. 
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130. Auf Leinewand. 29 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 


Eine arkadiſche Landſchaft. Am Ende einer wald— 
bewachſenen Klippe ragt eine, mit Baͤumen bewachſene Erd— 
zunge über dem Meere hervor. Eine Burg und die unter 
gehende Sonne, welche einen ſchoͤnen, warmen Ton uͤber 
die ganze Landſchaft verbreitet, zeigen ſich zwiſchen den 
Baͤumen. Ein Paar junge Leute gehen des Weges, der 
Klippe vorbei, und winken einem Boot, welches man im 
Begriff iſt vom Lande abzuſtoßen. Ein hoher ſteiler Berg 
liegt an der entgegengeſetzten Seite des Meeres. 


Hollaͤndiſche Kuͤnſtler. i 


Cornelius Corneliusen van Harlem. 


Geboren 1562. Er lernte bei P. Aertſen jun., F. Porz 
bus und E. Coignet. Wenn Houbraken einen Mahler recht 
lobt, vergleicht er ihn mit dieſem Meiſter. 


131. Auf Holz. 13 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 


Bei einem Goͤtterfeſte hatte Momus einen goldenen 
Apfel mit der Inſchrift: der Schoͤnſten, auf den Tiſch 
geworfen. Juno, Pallas und Venus machten Anſpruch 
darauf. Dem Hirten Paris wurde es uͤberlaſſen den Streit 
zu ſchlichten. Er verlangte, daß alle drei ſich ihm nackend 
darſtellen ſollten: dies iſt der Moment. Selbſt nackend 
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ſitzt er auf einem Steine, den Apfel der Venus reichend, 
die indeß etwas hollaͤndiſch iſt. 
Auf dem Steine ſteht: CH. 1624. 


Michel Janson Mirevelt. 


Geboren in Delft 1563. Eleve von W. Willemy und 
A. Montfort Blocklandt. Geſtorben an ſeinem Geburtsorte 
1641 oder 1658. 


132. Auf Leinewand. 344 Zoll breit, 431 Zoll hoch. 
Portrait. Knieſtuͤck eines Mannes in ſchwarzer 
Tracht, mit dickem, dunk elm Haar, welches über den wei; 
ßen Halskragen herunter haͤngt. In der linken Hand 
haͤlt er ſeine Handſchuhe; die rechte ſtuͤtzt er auf die Huͤften. 
Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 


Abraham Bloemaert. 


Geboren in Gorcum 1567; geſtorben in Utrecht 1647. 
Er lernte bei Joas v. der Beer, Hyronymus Franck, Geerit 
Splinther und Vithoeck. 


133. Auf Holz. 9 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 

Links auf der Spitze eines Berges, von welchem eine 
Kuh und Ziegen herabſteigen, erblickt man eine alte Burg. 
Im Hintergrunde links, auf einem andern Berge, eine Stadt. 

Die Landſchaften dieſes Meiſters ſind ſelten. 

Adam WVillarts. 

Geboren in Amſterdam 1577; geſtorben in Utrecht. 
134. Auf Holz. 45 Zoll breit, 281 Zoll hoch. 

Ein Fiſcherboot iſt eben zuruͤckgekommen und mit dem 


Vorderſtewen auf das flache, ſandige Ufer gezogen, wo 
(4) 
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Fiſcher und deren Frauen einen Theil des Fanges in Körbe 
gelegt haben und damit beſchaͤftigt ſind dieſe wegzutragen. 
Die uͤbrigen Fiſche liegen noch auf dem Sande. Der Vogt 
ſteht von Fiſchern umgeben und hat wahrſcheinlich den 
Belauf des Fanges in ein Buch, welches er in der Hand 
haͤlt, verzeichnet. Im Vorgrunde ſieht man einen 
Ritter, der auf der Strandjagd geweſen iſt mit einem 
alten, baͤrtigen Fiſcher und deſſen Frau um Fiſche handeln. 
Ein Bedienter hält die Buͤchſe und eine geſchoſſene Ente. 
Ein anderes Fiſcherboot iſt man im Begriff in die See zu 
ſtoßen, wo einige hollaͤndiſche Kriegsſchiffe theils die Anker 
lichten, theils die Segel beiſetzen, waͤhrend andere ſchon 
unter Segel gegangen find. Die Kuͤſte iſt voll von Klip— 
pen. Das Gemaͤhlde iſt mit dem Namen des Meiſters 
und der Jahrzahl 1625 bezeichnet. 


135. Auf Holz. 29 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 

An einem flachen, ſandigen Strande ſind einige Jaͤger. 
Einer von ihnen kniet um Voͤgel zu ſchießen, die auf 
kleinen Buͤſchen ſitzen; ein anderer Jaͤger haͤlt einen Falken 
auf der Hand. Hinter dieſen, Fiſcher mit ihrem Fange. 
Ein Schiff, welches ankert, gibt andern Schiffen, welche 
noch unter Segel ſind, einen Signalſchuß. 

Das Gemaͤhlde iſt bezeichnet: A. W. 1641. 


Hinrich van Havercamp, genannt der 
Stumme van Campen. 


136. Auf Holz. 213 Zoll breit, 123 Zoll hoch. 

Inmitten eines gefrornen Fluſſes liegt eine Burg; 
an beiden Ufern Gebaͤude. Eine große Menge Menſchen 
laͤuft Schlittſchuh oder faͤhrt und ſchiebt ſich gegenſeitig 
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im Schlitten. Am linken Ufer iſt ein Netz zum Vogelfang 
auf dem Schnee aufgeſtellt. Das Ganze iſt mit vielem 
Fleiße ausgefuͤhrt. Auf einem Baumſtamme ſteht das 
Monogramm des Kuͤnſtlers und 1608. 


Barth. van Bassen. 


Ein Hollaͤnder, von dem man annimt, er ſey 1580 gebo— 
ren. Er hat ſich in Italien aufgehalten und laͤngere Zeit uͤber 
in England, woſelbſt feine architektoniſchen, mit Figuren 
geſchmuͤckten Stuͤcke, vielen Beifall fanden. 


137. Auf Holz. 34 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Ein mit Flieſen belegter, offener Platz in Genua wird 
von prachtvollen Gebaͤuden im gemiſchten gothiſchen und 
italieniſchen Style, der hier in gutem Perſpektive und 
mit kraͤftigem, dabei aber harmoniſchen Farbentone darge— 
ſtellt wird, eingeſchloſſen. Ein Springbrunnen ſteht in der 
Mitte des Platzes. Unter einer zahlreichen Menge wohl 
ausgefuͤhrter Figuren bemerkt man im Vorgrund einen 
vornehmen Ritter, der auf den Platz hinunter ſteigt, von 
einem andern Ritter, der ihn ehrerbietig gruͤßt, Abſchied 
nehmend. 

Das Stuͤck iſt bezeichnet mit dem Namen des Meiſters 
und der Jahrszahl 1639. 


Ein Unbekannter. 


138. Auf Holz. 314 Zoll breit, 204 Zoll hoch. 

An einem Kanale liegt ein Luſtſchloß mit einem Gar— 
ten im alten Geſchmack, in welchem die Baͤume im Mittel— 
grunde wie ein Gebaͤude ausgeſchnitten ſind. Im Vor— 
grunde iſt eine marmorne Terraſſe, auf welcher ein Ritter 

(4*) 
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mit ſeiner Dame nach einer Violine und einem Baſſe 
tanzt. Ein ſchwarz gekleideter Ritter, mit einem Neger⸗ 
knaben hinter ſich, ſteht auf der Treppe, welche zur Terraſſe 
fuͤhrt, und ſieht den Tanzenden zu. Am Ende der Ter— 
raſſe iſt ein Springwaſſer, in welchem ein Bedienter Glaͤ— 
ſer ſpuͤhlt. 


Cornelius Poelenburg mit dem Bei- 
namen Brusco oder Satyro. 


Eleve von Abrah. Bloemaert. Geboren 1585 in Utrecht; 
geſtorben 1660. 


139. Auf Kupfer. 18 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 
Diana ſitzt bei einer Klippe, wahrſcheinlich um ſich 
nach dem Bade auszuruhen, und empfaͤngt von einer ihrer 
Nympfen, die bei ihr kniet, eine Weintraube. Hinter ihr 
ſteht eine andre Nympfe, die nach dem Fluſſe zu gehen 
ſcheint, in welchem mehre der Geſellſchaft ſich baden. 


140. Auf Holz. 7 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

Die Sonne iſt verfinſtert und im Halbdunkel umſchwe— 
ben drei kleine Engel den gekreuzigten Chriſtus. Maria 
und Joſeph ſtehen am Fuße des Kreuzes; Andere im 
Hintergrunde; weiterhin liegt Jeruſalem. Das Stuͤck hat 
etwas gelitten. 

Bezeichnet: C. P. 


141. Auf Holz. 83 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 

Ein Satyr ſitzt an einem Ufer und betrachtet einige 
Nympfen, die ſich theils im Meere baden, theils aus dem: 
ſelben hervorſteigen. Ein Engel ſchwebt in der Luft und 
bewirft die Badenden mit Blumen. 
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142. Auf Holz. 81 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 
An einem klippenvollen Ufer ſind einige Nympfen ver— 
ſammelt. Zwei Engel ſchweben gen Himmel. 


Daniel Vertangen. 


Geboren im Haag ungefähr 1600. Eleve von Poe— 
lenburg. 


143. Auf Holz. 14 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 

Diana, von zwei Hirſchkuͤhen gezogen, faͤhrt in den 
Wolken und verwandelt die fliehende Daphne, welche einem 
Fluſſe zueilt, um Apollo zu entgehen, in einen Lorbeerbaum. 
Amor, welcher hinter ihnen ſchwebt, hat ſeinen Pfeil abge— 
ſchoſſen. Ein Flußgott und zwei Nympfen, von welchen 
die eine der Daphne einen Spiegel entgegen haͤlt, ſind an 
der entgegengeſetzten Seite des Fluſſes Zeugen der Ver— 
wandlung. Dies ſchoͤne Gemaͤhlde iſt zu den beſten Arbei— 
ten dieſes Meiſters zu rechnen. 

Bezeichnet: D. Vertangen. 


Cuylenburg. 
Wahrſcheinlich Poelenburgs Eleve. 
144. Auf Holz. 30 Zoll breit, 214 Zoll hoch. 


In einer Grotte, worin man Fragmente von Bild— 
hauerarbeit und Architektur ſieht, ſind einige Frauenzimmer 
im Begriffe ſich zu baden, oder nach dem Bade auszuruhen. 


145. Auf Holz. 30 Zoll breit, 214 Zoll hoch. 


In einer Grotte, durch welche man rechts eine freie 
Ausſicht auf einen gebirgigen Hintergrund mit einer ſchoͤ— 
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nen, klaren Luft hat, ſieht man einige weibliche, zum Theil 
nackte Figuren. Bildhauer- und architektoniſche Arbeiten 
ſind in der Grotte umher vertheilt. 


146. Auf Holz. 21 Zoll breit, 173 Zoll hoch. 

In einer Grotte ſitzt die nackte Diana von ihren 
Nympfen umgeben, durch Acteon uͤberraſcht, der im 
Hintergrunde der offenen Landſchaft von Hunden verfolgt 
wird. Eine badende Nympfe jagt ihm mehre Hunde 
der Diana nach. 

Auf dieſem gut konſervirten und ſehr wohl ausgefuͤhr— 
ten Stuͤcke lieſ't man den Namen des Meiſters und 1644. 


David Bailly. 


Aus Leyden, geboren 1588; geſtorben 1638. Eleve von 
feinem Vater, von J. v. Geyn, Adrian Verbught und Cor⸗ 
nelius v. der Voort. 


147. Auf Holz. Oval. 41 Zoll breit, 5 Zoll hoch. 


Portrait des Herzogs Ulrich, Chriſtians IV. Sohn. 
Bezeichnet: D. Bailly f. Ao. 1623. 


Leonhard Bramer. 


Geboren in Delft 1596; geſtorben daſelbſt. Vermuth⸗ 
lich eln Eleve von Rembrandt. 


148. Auf Holz. 9 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 

Im Dunkel der Nacht brechen die Flammen aus einigen 
Gebaͤuden in einer Stadt und werfen ihren Wiederſchein in 
das Waſſer, welches die Stadt vom Vorgrunde trennt, auf 
dem mehre Menſchen, dem Brande zuſehend ſtehen. 
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Esaias van der Velde. 


Geboren zu Leyden, ungefähr 1597. Er lernte bei 
Peter Deneyn. 


149. Auf Leinewand. 18 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 


Im Vorgruude links erhebt ſich ein Berg, auf welchem 
einige von Baͤumen umgebene Gebaͤude liegen. Am Fuße 
ſtuͤrzt ein Bach in verſchiedenen Abſaͤtzen hinunter. Am 
Wege, welcher ſich von dem flachen Vorgrund bis zur 
Spitze des Berges hinauf ſchlaͤngelt, ſieht man verſchiedene 
Wandrer; ein Mann mit einem beladenen Pferde iſt den 
Berg heruntergekommen; die entgegengeſetzte Richtung 
nimt ein reitender Jaͤger mit ſeinem Hunde. Ein Fluß 
trennt den Berg von einem niedrigern angebaueten Ab— 
hange, wo ſich eine Stadt im Hintergrunde zeigt. 

Bezeichnet: E. v. VELDE. 1623, 

Dieſes beſonders gut konſervirte Gemaͤhlde, muß man 
zu den vorzuͤglichſten Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers rechnen. 


Johann van Göyen. 


Geboren in Leyden 1596; geftorben im Haag 1656, 
Eleve von Conrad Schilperoort, von Johann Claes, Johann 
de Man, Hendrik Klok, Wilhelm Gerriz und Eſaias van der 
Velde. 


150. Auf Holz. 37 Zoll breit, 25 Zoll hoch. 

Proſpekt einer hollaͤndiſchen Stadt an einem großen, 
ſchiffbaren Fluſſe belegen. Im Vorgrunde eine Faͤhre mit 
mehren Menſchen und einem beladenen, mit einem Pferde 
beſpannten Karren. Auf der Faͤhre lieſ't man den Na— 
men des Meiſters und die Jahreszahl 1640. 
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Die bewundernswuͤrdige Leichtigkeit, mit welcher 
v. Goͤyen ſeine Gemaͤhlde behandelte, den tiefen klaren 
Horizont, welchen er ihnen zu geben verſtand, findet man in 
hohem Grade in dieſer Landſchaft vereinigt. Der Wieder— 
ſchein der Luft in dem ruhigen Fluſſe iſt unvergleichlich. 
Wir ſagen nicht zuviel, wenn wir dies Stuͤck zu den beßten 
und bedeutendſten Arbeiten des Kuͤnſtlers zaͤhlen. 

151. Auf Holz. 104 Zoll breit, 83 Zoll hoch. 

Eine Landſchaft, welche halb aus einem flachen, niedri⸗ 
gen Boden beſteht, mit einzelnen Gebaͤuden zwiſchen Ge— 
buͤſch, und einem hohen Weidenbaume im Vorgrunde, 
deren andere Haͤlfte ein See iſt, in welchem Fiſcher in zwei 
Boͤten ihr Netz ziehen. Ein drittes Bot iſt unter Segel. 


152. Auf Holz. 104 Zoll breit, 83 Zoll hoch. 

Von niedrigem Gebuͤſche halb verborgen, zeigen ſich 
eine Kirche und eine Windmuͤhle im Hintergrunde einer 
flachen Landſchaft, die einen See begraͤnzt, worin ſich 
Vieh kuͤhlt, und ein Boot, mit der Inſchreift J. v. G. 
1645, welches von einem Manne gerudert wird. Ein 
anderes Boot liegt bei einer hervorragenden, mit hohen 
Weiden beſetzten Landſpitze. 


153. Auf Leinewand. 28 Zoll breit, 161 Zoll hoch. 


An einem Fluſſe liegt im Vorgrunde ein grundgemauer—⸗ 
tes Haus, auf welchem Arbeiter mit Ausbeſſerung des 
Daches beſchaͤftigt ſind. Auf der Mauer ſteht 1613. 
Hinter dem Hauſe ragt ein Bruͤckenkopf hervor, von wo 
eine hollaͤndiſche Jacht eben unter Segel gegangen iſt. Im 
Schatten eines Baumes ſitzt eine Frau mit einem Buͤndel 
auf dem Ruͤcken und erwartet, mit einem nebenſtehenden 
Manne, eine Faͤhre, welche dem Landungsplatze nahe iſt. 
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Es befinden ſich in dieſer drei geſattelte Pferde mit den 
Reitern. Auf der entgegengeſetzten Seite des Fluſſes und 
im Hintergrunde des Gemaͤhldes iſt eine flache Landſtrecke, 
mit Baͤumen und Gebuͤſch bewachſen, zwiſchen denen man 
hohe Gebaͤude und eine Kirche erblickt. 


Aus van Göyens Schule. 


154. Auf Holz. 23 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

In einer ſehr flachen Haidegegend liegt ein Bauer— 
haus mit Gebuͤſch umgeben, welches man auch ſonſt in der 
Landſchaft umher erblickt. In der Ferne ſieht man einen 
See, mit einer flachen Gegend im Hintergrunde. 


Wie vorstehend. 


155. Auf Holz. 261 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Bei Schewelingen ſind verſchiedene Gruppen von Fi— 
ſchern um ihren Fang am Strande verſammelt. Leicht 
gemahlt, dabei indeß mit einen waͤrmeren Kolorit als 
van Goͤyens. 


Ein Unbekannter. 


156. Auf Holz. 30 Zoll breit, 153 Zoll hoch. 


In einer flachen Landſchaſt ſieht man einige Doͤrfer 
und eine Burg mit einem Thurme, halb hinter Gebuͤſch 
und hohen Baͤumen verborgen. An dem Wege, welcher 
hier vorbei fuͤhrt, haͤlt im Hintergrunde ein Reuter, der 
von einem Manne, welcher ihm aus dem Thor einer ver— 
fallenen Mauer entgegen kommt und ihn ehrerbietig gruͤßt, 
eine Bothſchaft empfaͤngt. Etwas manierirt, indeß gut. 
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Ein Unbekannter. 


157. Auf Holz. 114 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 

In einem Vorzimmer iſt in der gegen die Straße 
gewandten Wand, ein ſehr großes Fenſter, deſſen einer 
Theil von einer offen ſtehenden Thuͤr bedeckt wird. Durch 
dieſe und das Fenſter ſieht man ein ſehr hohes Gebaͤude 
mit daran ſtoßendem Garten. In dem Vorzimmer ſind 
ſowohl abgehende, als kommende Menſchen, deren Groͤße 
ſich nicht gegenſeitig gleich iſt, auch nicht mit einem gruͤn 
behaͤngten Tiſche, worauf ein Krug und ein Glas ſtehen, 
noch mit einer Tragkiſte, deren Deckel halb geoͤffnet iſt, 
uͤbereinſtimmt. Inzwiſchen iſt es mit vielem Effekt 
gemahlt. 


C. Heda. 


158. Auf Holz. 25 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 

Ein gruͤnes Tuch iſt uͤber einen Tiſch ausgebreitet. 
Auf dieſem ſtehen: ein goldener Pokal; ein umgeworfener 
ſilberner Becher; zwei Teller, der eine mit einer goldenen 
Uhr, welche fo aufgemacht iſt, daß man deren Raͤderwerk 
ſieht; ein Meſſer und Wallnuͤſſe, welche den uͤbrigen Raum 
einnehmen. 

Bezeichnet: Heda. 1631. 


Ein Unbekannter. 


159. Auf Holz. 273 Zoll breit, 344 Zoll hoch. 

Eine ſilberne Kanne, ein Champagnerglas, eine um— 
geworfene ſilberne Schale, ein ſilberner Teller, mit einer 
durchſchnittenen, halb geſchaͤlten Zitrone, ein zerbrochenes 
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Brod, ein Meſſer mit filbernem Griff, Johannisbeeren 
u. ſ. w. ſtehen auf einem, mit gruͤnem Tuche bedeckten 
Tiſch, auf welchem ein Stuͤck weißes Deckzeug nn 
hingeworfen ift. 

Keiner hat es beſſer verſtanden die todte Natur wie⸗ 
derzugeben, als eben dieſer unbekannte Meiſter in vorlie— 
gendem, ausgezeichnetem Gemaͤhlde. 


Peter Johann van As. 

Geboren in Delft 1603. 

160. Auf Holz. 224 Zoll breit, 164 Zoll hoch. 

In einer flachen Landſchaft, wo ein ruhig fließender 
Fluß und einzelne Baumgruppen die Einfoͤrmigkeit unter— 
brechen, erhebt ſich im Vorgrunde rechts ein Huͤgel. 
Unter andern Figuren reitet eine Frau auf einem Mauleſel, 
der von einem Bauer gefuͤhrt wird. Laubhoͤlzer und nie— 
driges Gebuͤſch begraͤnzen den Huͤgel. Das Gemaͤhlde, wel— 
ches von dem tauglichen Meiſter zeugt, hat gelitten und iſt 
mit P. v. AS bezeichnet, wodurch ſowohl Fuͤeßlin als Fiorillo 
berichtigt zu werden ſcheinen, welche beide den Kuͤnſtler 
Aſch nennen. 


Johann David de Heem. 


Geboren zu Utrecht 1604, geſtorben in Antwerpen 1674, 
lernte bei ſeinem Vater David. 


161. Auf Holz. 83 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 

In einer Niſche ſteht ein Glas mit weißem Weine, 
daneben einige Auſtern, ein Apfelſin und einige Kaſtanien. 
Auf dem Glaſe wird das Bild einiger Fenſter und des 
blauen Himmels wiedergegeben. 

Signirt mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 
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Cornelius de Heem. 
Sohn des Joh. David. 
162. Auf Leinewand. 191 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Auf einem Nagel in der Wand haͤngen Trauben, Pom— 
merranzen, Nuͤſſe u. ſ. w. 


163. Auf Leinewand. 191 Zoll breit, 24. Zoll hoch. 
Eine halb geſchaͤlte Zitrone, Nuͤſſe u. ſ. w. liegen auf 

einem ſilbernen Teller, der auf einem marmornen Tiſche 

ſteht; uͤber dieſem haͤngen Trauben, Pommeranzen „ Kir⸗ 


ſchen u. ſ. w. 
Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 


164. Auf Leinewand. 151 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 

Auf einem Tiſche, der von einem blauen, mit goldenen 
Franzen beſetzten Tuche bedeckt wird, liegen Fruͤchte: rothe 
und gruͤne Trauben, Pflaumen und Apfelſinen, auf welchen 
einige Schmetterliege ſitzen. 

Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 

Von der vollkommnen Art und Weiſe, wie dieſe Kuͤnſt— 
ler es verſtanden haben, der Natur nachzuahmen, was ihre 
Arbeiten ſo vorzuͤglich macht, tragen vorſtehende vier ſchoͤne 
Stuͤcke das Gepraͤge. 


Emanuel de Witte. 


Geboren 1607 in Alkmaer; ertrank ſich 1692 aus Ver 
zweiflung zu Amſterdam. 
165. Auf Leinewand. 22 Zoll breit, 264 Zoll hoch. 
Ein Theil des Innern einer Kirche, wahrſcheinlich 
in Amſterdam. Man ſieht den Prediger auf der Kanzel 
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und die Zuhörer in den Stühlen und Gängen umher ver— 
theilt. Der Wiederſchein des Sonnenlichts durch die Fen— 
ſter der halbdunkeln Kirche iſt von vorzuͤglicher Wirkung. 


166. Auf Leinewand. 46 Zoll breit, 35 Zoll hoch. 
Der Fiſchmarkt in Amſterdam. 
Bezeichnet mit dem Namen des Meiſters und 1670. 


Adrian Brauwer. (9) 


Geboren in Harlem oder Dudenaerde 1608; geftorben 
1640. Eleve von Franz Hals. 


167. Auf Holz. 19 Zoll breit, 152 Zoll hoch. 


Ein ſingender Mann ſitzt bei einer Tonne, einen irde— 
nen Krug, welcher auf der Tonne ſteht, feſthaltend. Ihm 
gegenuͤber ſitzt ein aͤlterer, kahlkoͤpfiger Mann, der ſeine 
Naſe, an deren rechten Seite er ſeine Finger haͤlt, vor 
einem Geruch, von der Seite her, zu verſtopfen ſcheint. 
Zwiſchen beiden ſteht ein, etwas gebuͤckter Saufbruder, ein 
gedrucktes Lied ſingend und links ein aͤhnlicher Kumpan 
auf der Floͤte blaſend. Im Hintergrunde ſteht ein Mann, 
der Scene den Ruͤcken zukehrend. 

Bezeichnet: A. Brauwer. 


168. Auf Holz. 83 Zoll breit, 101 Zoll hoch. 


Ein kahlkoͤpfiger, baͤrtiger, alter Mann mit einem 
Weinglaſe in der rechten Hand, ſitzt auf einem hoͤlzernen 
Stuhl. Auf dem Stuhlruͤcken hänge feine Muͤtze und 
neben ihm, auf einer Tonne, ſteht ein irdener Deckelkrug. 


Signirt A 
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169. Auf Holz. 83 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 

Eine alte Frau ſitzt auf einem von Binſen geflochtenen 
Stuhle, in der linken Hand ein Glas mit Wein haltend. 
Die rechte Hand ruht auf einem Hunde, welcher in ihrem 
Schooße liegt. Auf einer Tonne, ihr zur Seite, ſteht ein 
irdener Krug. 

Beide Stuͤcke ſind mit einem ſehr kraͤftigen und vollen 
Pinſel gemahlt. 


Hermann Sachtleven. 


Geboren 1609 zu Rotterdam; geſtorben 1685. Schuͤler 
von van Goyen. g 


170. Auf Holz. 83 Zoll breit, 63 Zoll hoch. 

In einer Landſchaft — zu welcher das Motiv am 
Rheine, oder an einem der andern von Staͤdten und Burgen 
begrenzten Fluſſe Deutſchlands genommen iſt — ſieht man 
Arbeiter damit beſchaͤftigt, volle Saͤcke aus einem kleinern 
Fahrzeuge, in ein groͤßeres Flußſchiff zu laden. Aus 
einem vorbeirudernden Boot ſpricht ein Mann mit einer 
Frau, welche auf dem Schiffe ſitzt. 


Cornelius Saftleven. 
Geboren zu Rotterdam 1612. 


171. Auf Holz. 273 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 
Eine Karavane theilt ſich in zwei Theile, die in entge— 
gengeſetzter Richtung ziehen; die Einen den Abhang eines 
Berges hinan, die Andern in einen Wald und um einen 
See. Im Vorgrunde haͤlt ein Mann zu Pferde und ſcheint 


63 


Nachricht über den richtigen Weg von einem Hirten einzu; 
ziehen, deſſen Heerde aus Ochſen, Schaafen und Ziegen 
beſteht, die alle weiden. | 

Bezeichnet: C. Saftleven fec. 1680. 


Wilhelm Bemmel. 


Geboren zu Utrecht 1630; geftorben in Wöhrd bei Nuͤrn— 
berg 1708. Eleve von C. Saftleven. 


172. Auf Leinewand. 111 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 


Eine Waldparthie, in der ein kleiner Bach uͤber Steine 
hinſtroͤhmt. 


Cornelius Bega. 


Geboren in Harlem 1610; daſelbſt geſtorben 1664. 
Adrian von Oſtades beſter Schuͤler. 


173. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


In einer Bauerſtube ſitzt eine Frau ihr Kind ſtillend. 
Ein Mann mit einer Pfeife in der Hand, ſitzt neben der da 
zwiſchen ſtehenden Wiege, worauf er ſich ſtuͤtzt, und ſpricht 
mit der Frau. Hinter ihnen bringt ein Maͤdchen einem 
Manne, welcher mit einem Kruge in der Hand ſitzt, ein 
Glas. Bezeichnet: C. B. 


Job Berckheyden. 


Geboren in der Naͤhe von Harlem, zu Anfange des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts. Er ſuchte ſich zuerſt zu bilden, 
indem er auf dem Lande und an den Ufern des Rheins die 
Natur, ſo wie die Wirkungen des Lichts am Himmel, die 
Baͤume und das Waſſer ſtudirte. Spaͤter mahlte er Dorffeſte 
in David Teniers Geſchmack. | 
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174. Auf Holz. 174 Zoll breit, 121 Zoll hoch. 

Ein ſandiger Weg wird an der einen Seite von 
Hügeln, welche nach oben mit Heide und Gebüfh 
bewachſen ſind, begrenzt; auf der andern Seite von einem 
Theile des Strandes. Reuter ſind von ihren Pferden 
geſtiegen, ſich zu baden; andere find im Begriff fich ab- oder 
anzukleiden. Im Vorgrunde unterhalten Bauerweiber 
ſich, theils ſtehend, theils ſitzend. Wandrer gehen in entge— 
genſetzten Richtungen. Der Himmel iſt bezogen, was dem 
Meiſter Veranlaſſung gegeben hat ſtarke Wolkenparthien 
anzubringen und zu zeigen, daß er es verſtanden, aus 
einem ſonſt unintereſſanten Stoffe, durch raſch hingeworfene 
Pinſelſtriche, eine ſchoͤne Landſchaft zu ſchaffen. 

175. Auf Holz. 14 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 
Arme und Krüppel, in allen Geſtalten, eilen einem 


Kloſter zu, in deſſen Pforte Moͤnche Almoſen austheilen. 
Vorzuͤglich gut ausgefuͤhrt. 


Ein Unbekannter. 


176. Auf Holz. 101 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 
Bruſtbild eines jungen Frauenzimmers in hollaͤndi⸗ 
ſcher Tracht. f 


Wilhelm van der Velde. 
Aus Leyden; geboren 1610; geſtorben in London 1693. 


177. (2) Auf Holz. Oval. 83 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 
Einige hollaͤndiſche Schiffe und Boͤte bei Meeresſtille 
vor einer Stadt. 
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Terburgs Schule. 


178. Auf Leinewand. 144 Zoll breit, 174 Zoll hoch. 


Knieſtuͤck. Portrait einer Dame, welche ſitzend auf 
der Guitarre ſpielt. Die Bekleidung leider etwas ver— 
wiſcht. 


179. Auf Kupfer. 61 Zoll breit, 72 Zoll hoch. 
Skizze zu dem Portrait eines Mannes. 


180. Auf Kupfer. 64 Zoll breit, 73 Zoll hoch. 


Skizze zu dem Portrait eines Frauenzimmers. Sei— 
tenſtuͤck zu Vorſtehendem. 


181. Auf Kupfer. 9 Zoll breit, 113 Zoll hoch. 

Knieſtuͤck. Portrait einer jungen Dame in gruͤnſeide— 
nein Gewande. In der linken Hand hält fie eine Blume 
und in einem, uͤber beide Arme geworfenen, ſeidenen Shawl, 
mehre andere Blumen. 


Gerhard Dov. 


Geboren 1613 zu Leyden; geſtorben 1680. Schuͤler 
von Rembrandt. 


182. Auf Holz. 51 Zoll breit, 61 Zoll hoch. 
Bruſtbild eines jungen, laͤchelnden Maͤdchens mit 
halb entbloͤßtem Buſen, einem gelben Kleide, woruͤber ein, 
mit Pelzwerk verbraͤmtes, ſchwarzſeidenes Tuch geworfen 
iſt. In Rembrandts Geſchmack gemahlt wie die fruͤhern 
Arbeiten des Meiſters und mit ſeinem Namen bezeichnet. 
(5) 
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Gottfried Schalken. 


Geboren in Dortrecht 1643; geftorben in Haag 1706. 
Ein Schuͤler von S. van Hoogſtraten und Gerhard Dov. 


183. Auf Holz. Oval. 41 Zoll breit, 51 Zoll hoch. 

Portrait eines jungen, bei Tage geſehenen Mannes mit 
einem Baret, worin eine weiße Feder, auf dem Kopfe. 
Das dicke, lange, kaſtanienbraune Haar faͤllt in Locken 
uͤber ein ſchwarzſamtnes Wams, unter welchem man eine 
goldene Medaille mit der Umſchrift RIS ſieht. 

Ein herrliches Gemaͤhlde, mit außerordentlicher Deli— 
kateſſe, großer Vollendung und feinem, etwas blauen Tone 
ausgefuͤhrt. 


184. (2) Auf Holz. 102 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

In einer Grotte liegt ein nacktes Frauenzimmer und 
ſchlaͤft, von einer brennenden Fackel, welche an einem 
Baume haͤngt, beleuchtet. Vor der Grotte ſieht man den 
gluͤhend rothen Mond, halb von Wolken bedeckt, ſeinen 
Wiederſchein in's Waſſer werfend. 


Matheus Neveu. 


Geboren in Leiden 1647; lernte bei Abrh. Torenvliet 
und Gerhard Dov. 1719 lebte er noch in Amſterdam. 


15% (2) Auf Holz. 9 Zoll breit, 121 Zoll hoch. 

Am Fuße eines Baumes, welcher vor der Klauſe eines 
Eremiten ſteht, liegt der heilige Hieronymus vor einem Al— 
tar auf den Knien, und betet. Auf dem Altar iſt eine trag— 
bare, gemahlte Tafel, eine Bibel, ein Todtenkopf u. ſ. w.; 
am Fuße deſſelben einige Kraͤuter. An der entgegenge— 
ſetzten Seite ruht der Loͤpe. 
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Gaspar Netscher oder sein Sohn 
Constantin Netscher. 


Geboren in Heidelberg oder Prag 1639; geftorben 1684. 
Eleve von Terburg und Gerhard Dov. Letzterer geboren 1670, 
ſtarb 1722. 


186. | Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 


Portrait eines Knaben, welcher eine Ziege um den 
Hals gefaßt hat; zu ſeinen Fuͤßen ſteht ein bellender Hund. 
Es iſt, wie alle uͤbrigen Arbeiten dieſer Mahler mit vielem 
Fleiße und vieler Weichheit ausgefuͤhrt. 


Ein Unbekannter. 


187. Auf Holz. 133 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 


Portrait eines jungen Mannes, deſſen herunterge— 
kaͤmmtes Haar uͤber einen breiten, mit Spitzen beſetzten 
Halskragen faͤllt, der auf einem ſchwarzen Wams liegt. 


Ein Unbekannter. 
188. Auf Holz. 131 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 


Ein Mann, grau gekleidet, mit grauem Mantel und 
grauem Hute, ſitzt auf einem Stuhle eine Guitarre ſtim— 
mend. Der linke Arm ruht auf einem, mit einem großen, 
blauen Teppich behangenen Tiſche, worauf ein Feuerbecken, 
mit Kohlen, ein zinnerner Krug u. ſ. w. ſteht. 


Otto Marcellis. 


Geboren zu Amſterdam 1613, woſelbſt er 1673, nachdem 
er ſich zuvor in Frankreich und Italien aufgehalten, ſtarb. 
Er hatte den Bentnamen Snefelaer. Descamps berichtet, 
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daß er bei Amſterdam eine ganze Menagerie von Inſekten, 
Schlangen und anderm Geſchmeiß unterhielt um darnach zu 
mahlen. e 


189. Auf Leinewand. 14 Zoll breit, 172 Zoll hoch. 


Hinter einer heruntergefallenen Friſe ragt eine Samm— 
lung von Blumen hervor. Vor dieſen will eine Eidechſe 
einen Schmetterling verſchlucken. Andere Schmetter— 
linge, Schnecken u. ſ. w. beleben das Stuͤck. 


Peter van Laar, genannt Bamboccio. 


Geboren 1613, in Laaren in Holland. Er war ein 
Eleve von Johann del Campo, bildete ſich in Italien aus und 
ſtarb in Harlem 1673, 1674 oder 1675. 


190. Auf Kupfer. 161 Zoll breit, 124 Zoll hoch. 
Vier Reuter ſteigen, vor einem Wirthshauſe in der 
Campagne Roms, am Abend zu Pferde; die Pferde wer— 
den von einigen Knechten gehalten. 
Das Kolorit iſt von großer Kraft und Klarheit. Man 
glaubt daß dies Bild aus der erſten Zeit ſeines Aufenthalts 
in Rom ſey; es iſt mit ſeinem Namen bezeichnet. 


Arthus van der Neer. 


Geboren zu Amſterdam 1613 oder 1619; geſtorben da⸗ 
ſelbſt 1683. 
191. Auf Holz. 81 Zoll breit, 103 Zoll hoch. 


Es iſt Nacht. Der aufgehende Mond ſpiegelt ſich in 
einem See und in einer Aue, welche die Landſchaft in zwei 
Theile theilt. Hohe , Schön geformte Baͤume umgeben 
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die Gebäude zu beiden Seiten der Au, deren Ufer, durch 
eine hoͤlzerne Bruͤcke fuͤr Fußgaͤnger, verbunden ſind. 


192. Auf Holz. 111 Zoll breit, 61 Zoll hoch. 


Das Licht des aufgehenden Mondes laͤßt im Hinter— 
grunde einer Landſchaft, durch das Dunkel, welches ein 
aufziehendes Ungewitter verurſacht, eine Stadt erblicken, 
die durch einen Fluß, von einer Windmuͤhle und einem 
Dorfe am entgegengeſetzten Ufer, getrennt wird. 

Das Stück iſt mit dem Monogramm des Meiſters 
bezeichnet und in ſeiner klaren Art gemahlt. 


193. Auf Holz. 12 Zoll breit, 91 Zoll hoch. 


Auf dem Markte einer Stadt iſt ein Ochſe an einer 
Haustreppe angebunden, und wird von einem kleinen Hunde 
angebellt. Auf der Treppe ſteht eine Frau mit einem Licht 
in der Hand, den Ochſen betrachtend; ihr zur Seite zwei 
Knaben; ein Mann, ebenfalls ein Licht haltend, ſitzt auf 
dem Treppengelaͤnder. Zwei Männer hinter dem Ochfen 
handeln um dieſen. Etwas weiter hin kommt ein Knabe, 
in der Hand eine Laterne, womit er einem Manne leuchtet, 
der eine Axt auf der Schulter hat und vielleicht der Metz— 
ger iſt. Hinter dem Dache der Haͤuſer ſieht man den 
Schein des aufgehendes Mondes, der einen Silberſchein 
auf die fernen Haͤuſer wirft. In einem Hauſe am Markt 
brennt Licht in der einen Etage. Dieſe verſchiedenen Arten 
der Beleuchtung ſind einander mit vielem Effekte unterge— 
ordnet und bringen eine pikante Wirkung hervor. Das 
ausgezeichnete und in ſeiner Art ſeltene Stuͤck, iſt mit dem 
Monogramm des Meiſters bezeichnet. 
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Simon de VIieger. 
Lebte in Amſterdam um's Jahr 1640. 


194. (?) Auf Holz. 61 Zoll breit, 5 Zoll hoch. 

Ein Dreimaſter wird von den Brandungen gegen 
Klippen getrieben. Er hat den großen Maſt gekappt und 
fuͤhrt nur noch das Raaſegel am Fockmaſt. 


Thomas Wyck. 
Geboren 1616 in Harlem; geſtorben 1686. 


195. Auf Holz. 142 Zoll breit, 133 Zoll hoch. 

Vor einigen Gebaͤuden im italieniſchen Style, auf einer 
Anhoͤhe, von der man uͤber eine niedrigere Landſchaft 
hinſieht, ſitzen und liegen Einige aus der niedern Klaſſe, 
mit einer nebenſtehenden ſchwangern Frau ſprechend, die 
einen Korb auf dem Kopfe traͤgt. 

196. Auf Holz. 133 Zoll breit, 143 Zoll hoch. 

Auf der Kante eines abſchuͤſſigen Berges ſteht ein 
verfallenes Gebaͤude. Vor dieſem ſitzt ein Mann an der 
Erde und ſpricht mit einer ſchwangern Frau, die einen 
Korb auf dem Kopfe traͤgt, und mit einem Manne der 
hinter ihr ſteht. Ein Eſelstreiber ſteht mit einem beladenen 
Eſel daneben. Im Thale oͤffnet ſich die Ausſicht auf eine 
Landſchaft. | 
197. Auf Holz. 63 Zoll breit, 83 Zoll hoch. 

Ein alter, baͤrtiger Mann, eine rothe Muͤtze auf dem 
Kopfe, lieſ't ein Papier, welches er in der Hand haͤlt. 


198. Auf Holz. 7 Zoll breit, 81 Zoll hoch. 


Ein alter, baͤrtiger Mann in gruͤnem Pelze mit Rauch— 
werk. Auf dem Kopfe traͤgt er eine Pelzmuͤtze, von der 
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das Ende, mit langen Franzen, uͤber die Schulter hinunter 
haͤngt. | 

Die zwei letztern Stuͤcke find vielleicht von einem 
neuern Mahler als Th. Wyck. 


Nei Verbeck. 


Ein Hollaͤnder, der zu Anfange des 17ten Jahrhunderts 
lebte. 

199. Auf Holz. 143 Zoll breit, 123 Zoll hoch. 

Von einem Wege reitet ein Knecht ein braunes Pferd 
und ein weißes, welches er bei der Hand fuͤhrt, in's Was— 
ſer. Am Wege ſieht man zwei Reiter; ein Hund laͤuft 
uͤber eine Bruͤcke, die uͤber das Waſſer fuͤhrt. 


Anton Waterloo. 
Geboren in Amſterdam, oder in Utrecht, 1618. 


200. (?) Auf Holz. 10 Zoll breit, 63 Zoll hoch. 
In einer flachen Gegend ſieht man eine, von Baͤumen 


umgebene, kleine Huͤtte. 
Dies Bild iſt etwas verwaſchen. 


Philipp Wouwermann. 


Geboren in Harlem 1620; geſtorben daſelbſt 1668. 
Eleve von Wynantz. 


201. Auf Leinewand. 101 Zoll breit, 103 Zoll hoch. 

Ein reitender Jaͤger, von ſeinem Hunde begleitet, 
haͤlt am Wege und ſpricht mit einem Manne, welcher, die 
Muͤtze in der Hand, vor ihm ſteht. Sowohl der Hund als 
das Pferd benutzen die ihnen gegebene Friſt. 
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202. Auf Leinewand. 10% Zoll breit, 103 Zoll hoch. 


Eine Bauerfamilie, wovon die Frau auf einem Kar— 
ren und der Mann auf dem vorgeſpannten Pferde ſitzt, mit 
einer Frau ſprechend, die am Wege ſitzt und ihrem Kinde 
die Bruſt gibt. Auf dem Karren iſt Futter und ein Huͤner— 
korb. Dies Gemaͤhlde iſt mit P. W. M. bezeichnet und, 
wie Vorſtehendes, in der erſten Manier dieſes Meiſters 
gemahlt. 


Peter Wouwermann. 


Er ſtarb mit dem Bruder im gleichen Jahre, 1668; lernte 
bei Roland Rogmann, arbeitete indeß in der Manier des 
Bruders. 


203. Auf Holz. 151 Zoll breit, 13 Zoll hoch. 

Eine reitende Jagdgeſellſchaft, aus zwei Herren und 
einer Dame beſtehend, haben ſich vor einem Wirthshauſe 
ausgeruhet. Der eine Herr, auf deſſen Hand ein Falke 
ſitzt, und die Dame ſind ſchon zu Pferde geſtiegen; der 
andere Herr zaͤhlt einem alten Stallknecht, welcher eine 
Brille aufgeſetzt hat, damit er deſto beſſer ſehe was er be— 
komme, Geld zu. Ein Bedienter mit Falken iſt voraus 
gegangen. Auf einem Futterkaſten lieſ't man P. W. 


Johann Wouwermann. 


Der juͤngſte der drei Bruͤder, ſtarb in fruͤhem Alter, 
1666. 


204. Auf Leinewand. 33 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 
In einer Haidegegend hat eine Au ſich ein Bette, zwi— 


ſchen groͤßtentheils hohen Sandbaͤnken, gegraben. Am 
bewoͤlkten Himmel beleuchtet die Sonne ſtrichweiſe die 
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Landſchaft, und wirft durch einen Hohlweg einzelne Strah— 
len auf einen Mann, der auf einem weißen Pferde nach 
der Au geritten iſt, es zu traͤnken. Zwei andere Reiter 
ſcheinen daſelbe thun zu wollen. Oben auf den Huͤgeln 
ſieht man Haͤuſer mit Baͤumen umgeben und etwas Wal— 
dung. Auf dieſem ausgezeichneten Gemaͤhlde ſpielen die 
Pferde, gegen die Gewohnheit ſeiner Bruͤder in ihren Com— 
poſitionen eine untergeordnete Rolle. 


Abraham ter Hempel. 
Lebte zu Ende des 17ten Jahrhunderts. 


205. Auf Leinewand. 31 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 


Der Glanz der untergehenden Sonne beleuchtet ſchwach 
das Lager vor einer Stadt. Ein Trompeter zu Pferde 
blaͤſt, von Pauken akkompagnirt, Retraite. Neben ihm 
ein Officier, der ein Glas in der Hand haͤlt, wonach ein 
Soldat wartet es entgegen zu nehmen. Unter andern Lager— 
ſcenen reitet im Vorgrunde ein Reuter nach einem Stalle, 
durch deſſen offene Thuͤr man einen Knecht einige Pferde 
warten ſieht. Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers, 
der ein Nachahmer von Wouwermann war. 


Bernhard Gaal. 
Geboren zu Harlem, um's Jahr 1650. Er lernte bei 
Philipp Wouwermann. 
206. Auf Leinewand. 133 Zoll breit, 113 Zoll hoch. 


Vor einem Wirthshauſe ſind einige Menſchen ver— 
ſammelt, um Schweine handelnd. Bezeichnet B. Gaal. 
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P. Colonia. 
Er lebte gleichzeitig mit Wouwermann. 


207. Auf Holz. 18] Zoll breit, 131 Zoll hoch. 


In einem Dorfe iſt ein Haus vom Feuer ergriffen, 
welches ſchon durch das Dach gebrochen iſt. Die Bewoh— 
ner des Orts ſind herbei geeilt oder noch unterwegs. Aus 
einem nahen Gewaͤſſer ſchoͤpfen ſie in Eimern und bringen 
dieſe auf's Dach. Einzelne tragen Zeug weg. Im Dun— 
kel der Nacht beleuchten die Flammen einen Kirchthurm 
deſſen Uhr 111 zeigt. 

e mit dem Namen des Meiſters; übrigens 
den Arbeiten E. v. d. Poels Ähnlich, 


Cornelius Jansen. 
Geſtorben in Amſterdam 1665. 
208. Auf Leinewand. 38 Zoll breit, 42 Zoll hoch. 


Danae, in lebender Groͤße, nackend auf einem Ruhe⸗ 
bette liegend. Den rechten Arm auf das Kopfkiſſen ger 
ſtuͤtzt, haͤlt ſie Roſen in der Hand. Das fliegende, gelbe 
Haar und der Hals ſind mit Perlen geſchmuͤckt. Mit der 
linken Hand haͤlt ſie einen feinen Flor uͤber den Unterleib. 
Vor dem Bette ſteht ein geoͤffnetes Juwelenkaͤſtchen auf 
einem Tiſch; goldene Ketten, Perlen, Schnuͤre u. d. gl. 


liegen darauf. Ein altes Weib ſteht im Hintergrunde und 


ſieht nach Jupiter, welcher in der Geſtalt eines goldenen 
Regens erſcheint. 

Dies Gemaͤhlde iſt entweder von dem Meiſter nicht 
voͤllig beendet, oder auch iſt es beſchaͤdigt geweſen: denn 
die untere Haͤlfte, der minder weſentliche Theil deſſelben, iſt 
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entweder von einem Andern vollendet, oder auch nachge— 
hends ganz uͤbergemahlt. Das ſchoͤne, Wolluſt athmende 
Geſicht, ſo wie der uͤbrige, herrlich geformte Koͤrper ſind 
vortrefflich. Dieſes vorzuͤgliche Gemaͤhlde, welches fruͤher 
in mehreren Sammlungen fuͤr einem Titian en, iſt 
mit dem Namen des Meiſters bezeichnet. 


Peter van Overschee. 
209. Auf Holz. 35 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Auf einem Tiſche ſteht ein gekochter Hummer auf 
einem Teller; um dieſen herum wilde Voͤgel und Fruͤchte. 
Eine Katze kukt zum Fenſter hinaus. Das Gemaͤhlde, 
vorzuͤglich gut ausgefuͤhrt, iſt mit dem obenſtehenden Na— 
men und der Jahrszahl 1646 bezeichnet. 


Hendrik Rokes genannt Zorg. 


Geboren zu Rotterdam 1621; geſtorben 1682. Eleve 
von David Teniers und von Buytenweg. 


210. Auf Holz. 17 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 

In dem Fenſter einer hollaͤndiſchen Kuͤche ſteht ein 
Frauenzimmer und ſchaͤlt Aepfel; ein anderes liegt auf 
ihren Knien, ſchuppt Barſche und wird auf eine Katze auf 
merkſam, die ſich damit beſchaͤftigt eine Leber von einem 
Teller, welcher auf einem Kruge ſteht, zu ſtehlen. Beim 
Schornſteine wird ein Mädchen von einem Manne umarmt. 


Aldert v. Everdingen. 
Geboren in Alkmaar 1621; geſtorben 1675. 


211. Auf Leinewand. 35 Zoll breit, 384 Zoll hoch. 


An einem fill dahin fließenden Waſſer liegt eine Muͤhle 
mit Baͤumen, und ein Thurm im Hintergrunde. Auf einer 


76 


Klippe im Vorgrunde erblickt man oben das Dach eines 
Hauſes, eine Fichte und einen belaubten Baum. Daneben 
ſteht ein Mann mit einem Vorbeigehenden ſprechend. Am 
Fuße der Klippe ſitzt ein Mann, niedergehuckt und betrach— 
tet eine Frau, welche, ihr Kind auf dem Arme, auf der Erde 
ſitzt. In der Naͤhe ein Junge mit weidenden Schaafen. 
Das, nur wenig ausgefuͤhrte Gemaͤhlde iſt mit dem Namen 
des Meiſters bezeichnet. 


212. Auf Holz. 16 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 

In einer gebirgigen, nordiſchen Landſchaft, hin und 
wieder mit Nadel- und Laubholz bewachſen, kommt ein 
Fluß von hohen Gebirgen und ſtuͤrzt ſich in den Vorgrund 
zwiſchen Klippen, an deren einen Seite eine Saͤgemuͤhle, an 
der andern der Stamm eines ausgeſtorbenen Baumes. Die 
zuſammengezogene Luft trägt dazu bei einen, mit dem Cha; 
rakter dieſer Gegend ſo uͤbereinſtimmenden, duͤſtern Ton 
auszubreiten. 

Dies Gemaͤhlde, das fruͤher in der Hagedornſchen 
Sammlung war, iſt von Wieſe im Jahre 1773 in Kupfer 
geſtochen; es iſt mit des Meiſters Namen bezeichnet. 


Adam Pynacker. 


Geboren in der gleichnamigen Stadt zwiſchen Schiedam 
und Delft, 1621; er reiſte fruͤh nach Rom und ſtarb 1673. 


213. Auf Holz. 223 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Eine italieniſche Kuͤſtenſtrecke, in deren Mittelgrund 
eine Stadt am Fuße eines Berges liegt. Der Weg zur 
Stadt fuͤhrt vom Vorgrunde aus, an einer ſteilen Klippe 
vorbei. An der entgegengeſetzten Seite der Landſchaft, eine 
Gruppe von Klippen im Vorgrunde. Bezeichnet mit dem 
Namen des Meiſters. 
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214. (?) Auf Holz. 203 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 

Eine Gruppe ſchoͤn belaubter Baͤume in einem, mit 
Gebuͤſch und Blumen reich beſetzten Vorgrund einer flachen 
Landſchaft, an einem Gewaͤſſer, deſſen eine Seite und Hin— 
tergrund von einer Stadt begrenzt werden, deren Bild in 
dem klaren Waſſerſpiegel wiederſcheint. Die Sonne geht 
unter und die Abenddaͤmmerung hat ſchon angefangen ſich 
auszubreiten. 


Gerbrandt van der Eckhout. 


Geboren in Amſterdam 1621; geſtorben 1674. Schuͤler 
von Rembrandt. 


215. Auf Holz. 14 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 


Abraham ſandte Eliezer nach Meſopotamien, eine Frau 
fuͤr Iſaak zu ſuchen. Er wird hier zuruͤckgekommen mit 
Rebecka, welche vor Abraham kniet, vorgeſtellt. Weiter 
hin ſieht man Schnitter beſchaͤftigt einen Weitzenacker abzu— 
maͤhen, waͤhrend Andre ihren Hunger ſtillen und ihren 
Durſt loͤſchen. 

Bezeichnet: G. v. Eekhout. fec. 


Jacob Esselin. 
Man nimt an, er ſey ein Eleve von Rembrandt. 
216. Auf Kupfer. 41 Zoll breit, 6 Zoll hoch. 
Ein alter, baͤrtiger Aſtronom ſteht hinter einem Tiſche, 
den rechten Arm auf einem aufgeſchlagenen Buche legend, 


in der linken Hand, welche auf einem Globus liegt, haͤlt 
er einen Zirkel. 
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Nicolaus Claes, mit dem Zunamen 
' Bergl | 
shem, 


Geboren in Harlem 1624; geftorben daſelbſt 1683. Eleve 
von Joh. v. Goyen, Nic. Maynert, P. Gribber, Joh. 
Willis und Joh. Bapt. Weenix. 


217. Auf Leinewand. 46 Zoll breit, 32 Zoll hoch. 

In einem ſtarken, von Regenſchauern begleiteten 
Sturme durchwatet eine Heerde Vieh, aus Kuͤhen, 
Schaafen und Ziegenboͤcken beſtehend, einen Fluß. Sie 
wird von 4 Perſonen zu Pferde begleitet, unter denen eine 
Frau mit einem kleinen Kinde auf dem Arm. Die Wir— 
kung des ſtuͤrmiſchen Wetters bemerkt man an der, im 
Vorgrunde angebrachten Figur zu Pferde, an der Drap⸗ 
perei des Mannes, ſo wie an ſeiner und des Pferdes 
Stellung. Hinter der Heerde erhebt ſich ein waldbewach— 
ſener Huͤgel, auf welchem die Spitzen der Baͤume ſtark 
vom Sturm bewegt ſind. Das Vieh iſt mit der Feinheit 
in Farbe und Zeichnung ausgefuͤhrt, welche die vorzuͤglichen 
Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers charakteriſiren aber das ganze mit 
einem breitern Pinſel als gewoͤhnlich gearbeitet. Die Licht⸗ 
und Schattenmaſſe wirkt vorzüglich auf den Hauptgegen— 
ſtand, die Heerde, waͤhrend die Landſchaft, in einem ſchoͤn 
angebrachten Klardunkel, zuruͤcktritt. Die ſtuͤrmiſche Luft 
iſt meiſterhaft. 


Michel Carré. 
Geboren in Amſterdam, nach Descamps 1656; geſtor⸗ 
ben in Alkmaer 1728. Eleve von ſeinem Bruder Heinrich, 


und Nic. Berghem, deren Geſchmack er nachgehends ae | 
um van der Leems minder gutem zu folgen. 
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218. Auf Leinewand. 381 Zoll breit, 29 Zoll hoch. 


Vor einem ſtrohgedeckten, bretternen Schaafſtalle, durch 
den der Wind freien Spielraum hat, ſitzt ein Bauermaͤd— 
chen und ſcheert von einem Schafe die wenige Wolle, welche 
eine ſchlechte Winterpflege zuruͤckgelaſſen hat. Ein Junge 
haͤlt ein anderes Schaf, welches auf der Erde, mit zuſam— 
mengebundenen Beinen, liegt. Eine Schaafheerde, einiges 
Rindvieh und Schaͤferhunde, nebſt einigen Huͤnern auf dem 
Dache, machen die Umgebung aus. Das Uebrige der 
Landſchaft ſtellt ein zimlich flaches, doch durchſchnitte— 
nes Terrain vor. Es iſt mit dem Namen des Meiſters 
bezeichnet. 


219. Auf Leinewand. 231 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 


Ein Soldat ſitzt auf einem, mit zwei Ochſen und 
einem Pferde beſpannten Bagagewagen. Der Kutſcher, 
auf dem Pferde reitend, fuͤhrt den Wagen uͤber einen Bach, 
der aus einer Felſenwoͤlbung kommt, wodurch man im 
Hintergrunde der oͤden Landſchaft eine Stadt erblickt. 
Bei dem Wagen her treiben einige Soldaten Schafe und 
Schweine, welche ein Hund jagt. 

Auf dem Gemaͤhlde iſt der Name des Meiſiers. 


220. Auf Leinewand. 30; Zoll breit, 264 Zoll hoch. 


Zwei Ochſen, Ziegen und Schafe, nebſt einem belade— 
nen Eſel werden von einem Hirten, welcher ein Lamm im 
Arme trägt, nach einem Waſſerplatze getrieben. Ein 
Hund beißt eine Ziege, die ſich von der Heerde hat ent— 
fernen wollen, in den Ruͤcken. Hinter der Heerde erheben 
ſich Ruinen und eine Pyramide, von einem alten Baume 
beſchattet. Das Uebrige des Gemaͤhldes wird von Ruinen 
und einer hohen gebirgigen Landſchaft ausgefuͤllt. 
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221. Auf Leinewand. 32 Zoll breit, 263 Zoll hoch. 


Ochſen, Schafe und ein beladener Eſel werden von 
einem Hirten aus einem Hohlwege getrieben. Ein, auf 
einem Eſel reitendes Frauenzimmer ſpricht mit dem Eſel— 
treiber. 


Johann Glauber mit dem Bentnamen 
Polydor. 


Geboren zu Utrecht 1646; geſtorben in Amſterdam 1726. 
Eleve von Berghem; ſtudirte in Paris bei dem Blumenmahler 
Picart und in Lyon bei van der Cabel. Nach einem Aufent— 
halt in Italien kehrte er uͤber Hamburg nach Holland zuruͤck 


und ließ ſich in Amſterdam nieder, wo er bei Laireſſe wohnte. 


222. Auf Leinewand. 264 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


In einer italieniſchen Landſchaft liegen mehre Gebaͤude 
am Fuße eines Berges, und am Ufer eines Sees. Vor 
dieſem, und im Vorgrunde, ſteht auf einer unebenen Flaͤche 
ein hoher, belaubter Baum, in deſſen Schatten zwei 
Frauenzimmer ein Mädchen anreden, welches ein Schaf 
aus der Heerde, welche hier dargeſtellt iſt, melkt. In die 
ſer ſchoͤnen Landſchaft ſind die Figuren von Juel reſtau⸗ 
rirt; ſie ſcheinen urſpruͤnglich von Laireſſe zu ſeyn. 


223. Auf Leinewand. 54 Zoll breit, 33 Zoll hoch. 
Am Wege, vor einem halb ruinirten Wirthshauſe, haͤlt 
eine Jagdgeſellſchaft, Erfriſchungen zu genießen. Eine 
Dame zu Pferde reicht einem Diener ein Weinglas; ein 
Herr nimt von einer Dame Abſchied um auf ſein Pferd zu 
ſteigen, das von einem Jaͤger gehalten wird, der zum Auf— 
bruch blaͤſt. Einige wollen aus der Thuͤre des Wirths— 
hauſes gehen; ein Junge traͤgt ein Buͤndel Stroh. 
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Weiter hin, wo der Weg aus einem Walde abſchwenkt, 
kommt eine andere Jagdgeſellſchaft, unter denen eine rei— 
tende Dame, welche einen Falken auf ihrer linken Hand 
haͤlt. Im Hintergrunde eine gebirgige Landſchaft, in der 
ein kleiner Bach in einen Fluß faͤllt. 

Die Landſchaft iſt von Glauber und mit ſeinem Na— 
men bezeichnet; die Figuren ſind nicht von Laireſſe, ſon— 
dern von einem anderen tuͤchtigen Meiſter. 


Peter de Hoghe. 


Geboren 1643. Eleve von N. Berghem; nachgehends 
ahmte er Metzu, Mieris und Andre nach. 


224. Auf Leinewand. 254 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 


Auf einer Flur an der Treppe ſitzt eine Hausfrau 
in rother Kontuſche mit weißem Futter verbraͤmt; einen 
Korb neben ſich, zaͤhlt ſie einem Maͤdchen, das ihr zur Seite 
ſteht, Geld zu. Dieſe haͤlt einen Korb zum Einkauf in der 
Hand und hoͤrt mit halb verſchaͤmten, zu Boden gerichte— 
ten Augen, dem zu, was die Frau ihr mit ſchelmiſcher 
Miene ſagt. Ein anderes Maͤdchen, welches den getaͤfel— 
ten Boden fegt, ſcheint dem Geſpraͤche zuzulauſchen. Be— 
zeichnet mit des Kuͤnſtlers Namen. 


225. Auf Leinewand. 27 Zoll breit, 213 Zoll hoch. 


Ein reiſender Krieger, der ſein Qvartier in einem 
Bauerhauſe genommen hat, ſitzt mit einer Pfeife in der 
Hand und ſpricht mit einer Frau, welche ihm freundlich 
ein Glas mit Wein und eine Kanne bringt. Hinter ihm 
ſitzen eine alte Frau und ein Mann zu beiden Seiten des 
Tiſches und ſpielen Karten. Der Harniſch und Mantel— 

(6) 
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ſack des Kriegers liegen im Vorgrunde. Bezeichnet mit 
des Kuͤnſtlers Namen. 
Heinrich Verschüring. 


Geboren zu Gorkum 1627; ſtarb daſelbſt 1690. Eleve 
von Goverz und J. Both; ſtudirte außerdem in Italien. 


226. Auf Leinewand. 30 Zoll breit, 241 Zoll hoch. 

Eine zahlreiche Menſchenmaſſe, mit Opferkerzen in 
den Haͤnden, ziehen mit verſchiedenen Arten Hausthieren 
in ein Kloſter, den Segen uͤber dieſe ausſprechen zu laſſen. 

Ein Unbekannter. 

227. Auf Holz. 16 Zoll breit, 223 Zoll hoch. 

In einem Sturme ſind einige Schiffe geſtrandet und 
zum Theil an den Klippen zerſchlagen. 

Samuel van Hoogstraaten. 
Geboren zu Dortrecht 1627; geſtorben daſelbſt 1678. 


228. Auf Leinewand. 49 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 

Der Koͤnig Belzaſar, welcher mit einer zahlreichen, 
prachtvoll gekleideten Geſellſchaft bei einer Abendmahlzeit 
ſitzt, äußert fein Entſetzen über eine Hand, welche Mene 
Mene Tekel Upharsin an die Wand ſchreibt. 


Johann A. Beldemaker. 
Geboren im Haag, ungefaͤhr 1630. 


229, Auf Leinewand. 231 Zoll breit, 174 ol hoch. 


Mehre en e. ruhend, ches einem 
Jaͤger folgend. 
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230. Auf Holz. 153 Zoll breit, 171 Zoll hoch. 

In einer Bauerſtube ſitzt ein Soldat, welcher mit dem 
Glaſe in der Hand einen, ihm gegenuͤberſitzenden alten 
Mann betrachtet, der auf einer Violine kratzt und von 
einem ihm zur Seite Sitzenden, welcher ſingt, akkompagnirt 
wird. Zwiſchen dem Soldaten und dem Singenden ſteht 
ein Mann, mit einem Kruge in der Hand und Pfeife im 
Munde, ebenfalls auf den Spielenden aufmerkſam. Weiter 
hin in der Stube ſitzen Andere um eine Tonne und ſingen. 
Dieſer disharmonirende Lermen hat gleichwohl einen Mann 
nicht abhalten koͤnnen am Tiſche in Schlaf zu fallen. Die 
elfte Perſon, woraus dieſe Geſellſchaft beſteht, iſt im Be— 
griffe die Stube zu verlaſſen. 

Signirt mit vorſtehendem Zeichen. 


Wilhelm Kalf. 


Geboren zu Amſterdam 1630; geſtorben 1693. Er war 
ein Eleve des Hiſtorienmahlers Heinrich Pot, verließ indeß 
bald dieſe Art, um ſich mit Stilleben zu beſchaͤftigen, worin 
er ausgezeichnet wurde. 


231. Auf Leinewand. 261 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 


Auf einem Tiſche, woruͤber ein tuͤrkiſcher Teppich liegt, 
der rechts in große Falten faͤllt, ſteht ein ſilberner Teller mit 
einem Weißbrod. Hinter dieſem ein großer, glaͤſerner 
Pokal und ein Glas, beide mit weißem Weine gefuͤllt; ein 
Apfelſin und ein Meſſer, auf deſſen Stiel man W. I. K. 
liept. Der Wiederſchein im Glaſe und im Silber iſt vor; 
zuͤglich. Die Sammlung von Licht und Schatten ſo wie 
das Farbenſpiel wohl angebracht. 

(6 *) 


84 


Nicolay Maas. 


Geboren zu Dortrecht 1632; geftorben 1693. Eleve 
von Rembrandt. Er mahlte herrliche Portraits, voll Wirkung, 
wobei er es verſtand die ſtarken Schatten ſeines Lehrmeiſters zu 
vermeiden. Maas verdient einen Platz unter den beſten Por— 
traitmahlern, wovon nachſtehende zwei Gemaͤhlde einen guten 
Beweis geben. 


232. Auf Holz. 12 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 

Mit lebendigem Kolorit und leichtem Pinſel iſt hier 
das Portrait eines Mannes in ſeinen beſten Jahren dar— 
geſtellt, der einen gruͤnen Mantel uͤber dem ſchwarzen 
Anzuge hat. ö ö 

Bezeichnet mit des Meiſters Namen. 


233. Auf Holz. 12 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 
Eine Frau von mittleren Jahren. Pendant zu vorſte— 
hendem. Lin 

Beyde ſind angenehme und vorzuͤgliche Bilder von 
dieſem Meiſter. 


Ludolph Backhuysen. 


Geboren zu Embden 1631; geſtorben in Amſterdam 1709. 
Er war ſein eigner Lehrmeiſter und erhielt nur von Everdingen 
Anweiſung die Oelfarben zu behandeln. 


234. Auf Leinewand. 26 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 


Ein hollaͤndiſches Lothſenboot hat ſo eben einen Lothſen 
an ein Schiff abgegeben, welches unter Segel gegangen iſt 
und ſeewaͤrts ſteuert. Die Wolken deuten ein herannahen—⸗ 
des Ungewitter an; daß es ſchon ſtark weht, davon zeugen 
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das Meer und die Leute, welche von der Brücke aus einige, 
in den Hafen ein- und ausſegelnde Boͤte betrachten. Im 
Hintergrunde eine Stadt. 


235. (D) Auf Leinewand. 30 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 

Anſicht von Amſterdam. Auf der Zuyderſee, der 
von einem leichten Winde bewegt wird, ſieht man Boͤte, 
nebſt groͤßern und kleinern Schiffen mit vollen Segeln. 
Die Wolkenzuͤge bringen Licht- und Schattenpartien auf 
die See, die, ſo wie die Zeichnung der Schiffe und deren 
Takelage, mit großer Kenntniß behandelt iſt. Alles iſt in 
Bewegung. Bezeichnet: L. B. 


Johann Rietschoff. 


Geboren in Hoorn 1649; lernte bei Abraham Liets und 
ſpaͤter bei L. Backhuyſen. Er ſtarb 1719. 
236. Auf Leinewand. 31 Zoll breit, 222 Zoll hoch. 


Einige hollaͤndiſche Boͤte und zwei engliſchen Jachten 
ſind in ſtillem Wetter unter Segel. 


Wilhelm Schellinks. 
Geboren zu Amſterdam, 1632; geſtorben 1678. 


237. Auf Leinewand. 171 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 


Unter einem Portale, auf einer ſteinernen Terraſſe, ſteht 
ein Herr mit einer Dame neben zwei andern Herren, welche 
zwei Pferde betrachten, mit welchen ein Jaͤger in's Waſſer 
geritten iſt, wohin ein anderer einige Hunde fuͤhrt. 
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Jacob v. Geel. 
Mehre Kuͤnſtler dieſes Namens haben in Holland gelebt. 


238. Auf Holz. 13 Zoll breit, 8 Zoll hoch. 


Nach einem, mit Waldungen bewachſenen Berge fuͤhrt 
der Weg uͤber eine verfallene, ſteinerne Bruͤcke, die uͤber 
einem Bach liegt, der ſich im Hintergrunde in's Meer ver— 
liert. Bei der Bruͤcke ſtehen die Ueberbleibſel eines Gebaͤu— 
des, das wenigſtens nicht aus derſelben Welt iſt wie die 
Menſchen, die in der Landſchaft dargeſtellt werden. Dieſe 
iſt uͤbrigens in einem eigenthuͤmlichen Geſchmack, dem des 
ältern v. d. Velde nicht unaͤhnlich, ausgeführt. Obgleich 
dem Anſcheine nach ſehr vollendet, u es doch mit einem 
leichten Pinſel gemahlt. 

Bezeichnet, wie obenſtehend. 


Ein Unbekannter. 
239. Auf Holz. 93 Zoll breit, 71 Zoll hoch. 

Ein hohes, altes, gemauertes Gebaͤude mit gezacktem 
Giebel ſteht an einem Bach, der von mindern, laͤndlichen 
Gebaͤuden umgeben iſt. Im Mittelgrunde fuͤhrt eine Bruͤcke 
uͤber den Fluß, und im Hintergrunde ragt die Spitze einer 
Kirche uͤber die Baͤume hervor, welche laͤngs dem Fluſſe 
ſtehen. Im Vorgrunde waſchen Weiber in dem Bache. 
Sehr fleißig gearbeitet. | 


Jacomo Victor. 
Zeitgenoſſe von J. Ruys dahl. 
240. Auf Leinewand. 35 Zoll breit, 46 Zoll hoch. 


In einem Walde ſitzt im Vorgrunde eine Gans ruhig, 
waͤhreud eine andere, hinter ihr, mit zuruͤckgedrehetem Hals 
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und Kopf, ſchreit. Eine dritte fliegt auf. Hinter den bei: 
den Erſten iſt eine Teraſſe, worauf zwei ruſſiſche Huͤner, 
von denen das eine ruhig ſitzt, das andere aber im Begriff 
iſt, Etwas mit dem Schnabel zu ergreifen. Im Vor— 
grunde rechts eine Pfuͤtze, in welchem eine Ente mit Jun— 
gen ſchwimmt. Das eine der Letztern hat untergetaucht, 
die andern ſind aufs Land gegangen, wo einige andere 
Voͤgel ſtehen. In der Pfuͤtze ſchwimmt ebenfalls eine 
Mewe. 

In dieſem prachtvollen Gallerieſtuͤck ſind alle Voͤgel in 
natuͤrlicher Groͤſſe, und mit taͤuſchender Wahrheit gemahlt; 
es iſt bezeichnet: Jacomo Victor. Sowohl dieſe Signatur 
als die Art in der es gemahlt, laſſen vermuthen, daß es in 
Italien gemahlt ſey; auch ſcheint der vortreffliche, aber we— 
nig bekannte Kuͤnſtler die vorzuͤgligſten Arbeiten von Caſtig— 
lione geſehen zu haben. Hier trit er dreiſt mit den 
bedeutendſten Werken von Hondecoter und Weeninx in 
die Wette 


Jacob Ruysdael. 


Geboren in Harlem 1635, nach Andern 1640; geftorben 
daſelbſt 1681. Schuͤler von ſeinem Bruder Salamon, Freund 
von Berghem. 


241. Auf Leinewand. 203 Zoll breit, 264 Zoll hoch. 
Im Vorgrunde ſtuͤrzt ſich ein Fluß ſchaͤumend uͤber 
Felſenſtuͤcke, einem waldbewachſenen Felſen vorbei. Im 
Hintergrunde eine niedrigere, gebirgige Landſchaft, wo 
einige Hirten mit Schafen an dem Ufer des Fluſſes ſtehen. 
Der Himmel laͤßt ſtarkes Ungewitter erwarten. 
Bezeichnet mit des Kuͤnſtlers Namen. 
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242. Auf Leinewand. 201 Zoll breit, 264 Zoll hoch. 


Im Mittelgrunde einer gebirgigen Landſchaft liegt 
eine Burg auf niedrigen, aber ſteilen Klippen, welche ſich 
an einen hoͤhern, dahinter liegenden Berg ſtuͤtzen. Ein 
Fluß fließt der Burg ruhig vorbei, ſtuͤrzt ſich indeß im 
Vorgrunde brauſend uͤber Klippenſtuͤcke und Klippen, von 
welchen die rechts, einen ſchoͤnen Eichbaum, die links da— 
gegen Gebuͤſch, ſaͤmtlich mit dem Gepraͤge des Herbſtes 
trägt. Die bewoͤlkte Luft harmonirt mit dem ſonſtigen 
Tone der Landſchaft. 

Bezeichnet mit dem Namen des Kuͤnſtlers. 

Wenn ſchon bemerkt worden, daß J. Ruysdael nie 
ſein Vaterland verließ, iſt es um ſo mehr zu bewundern, 
daß er ſo herrlich verſtand Waſſerfaͤlle, beſonders kleine 
darzuſtellen. An groͤßere wagte er ſich ſelten; dieſe wuͤrden 
auch wenig mit einer Neigung fuͤr melancholiſche Kompo— 
ſitionen ſtimmen. Der nordiſche Gebirgbewohner findet 
freilich Etwas an dem dunkeln, gruͤnlichen Ton in ſeinen 
Waſſerfaͤllen zu bemerken. 


243. Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 

Rechts im Mittelgrunde erheben ſich einige charakteri— 
ſtiſche Eichbaͤume, und zwiſchen dieſen niedrigere Wald— 
partien. Links iſt eine Ausſicht auf einen laͤndlichen Hin— 
tergrund. Nach dem Vorgrunde zu laͤuft ein Weg, worauf 
Rindvieh und Schaafe, groͤßtentheils liegend, von v. d. 
Velde (2) gemahlt. 

Die Thiere ſind gut gezeichnet, aber weniger gluͤcklich 
beleuchtet. Die Luft iſt mit leicht hingemahlten Treibwol— 
ken angefuͤllt, durch welche man den klaren, blauen Him— 
mel ſieht. Es iſt ſehr kraftvoll und harmoniſch gemahlt, 
und mit dem Namen des Kuͤnſtlers bezeichnet. 
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Meindert Hobbema. 


Geboren in den Niederlanden, lernte bei J. Ruysdael 
und lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 


244. Auf Holz. 25 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 

Ein großer, uͤppiger Eichbaum ſteht, mit niedrigem 
Gebuͤſch im Vorgrunde rechts, vor einem alten, grund— 
gemauerten, niederlaͤndiſchen Bauerhauſe, welches ſeinen 
Giebel und einen kleinern, ſtrohgedeckten Schoppen nach 
außen kehrt. In der Mitte ſieht man einen Weg, welcher 
von dem Hauſe, das auf einer Anhoͤhe ſteht, hinter der 
Eiche weg, nach einem Waſſer fuͤhrt, das am Ende des 
Weges indeß nicht breiter iſt, als uͤberſchritten werden 
zu koͤnnen und vielleicht nur von einem, links im Mittel— 
grunde befindlichen, uͤber ſeine Ufer geſchrittenen, See ent— 
ſtanden iſt, der nun den Weg beſpuͤhlt und in eine Pfuͤtze 
auslaͤuft, die den Vorgrund rechts ausmacht. Im Hin— 
tergrunde, rechts vom See, iſt eine Waldſtrecke. Ein Wan— 
drer geht den Weg; und ein weißer Hund loͤſcht ſeinen 
Durſt im Vorgrunde aus der Pfuͤtze. 

Man vermuthet dieſes, von einem tuͤchtigen Meiſter 
gemahlte Bild, ſey von oben genantem, ausgezeichneten 
Nachfolger Ruysdaels. Wie dem auch ſey: hier iſt ein ſchoͤ— 
nes Gemaͤhlde geliefert, worin etwas mehr Munterkeit 
herrſcht als in den, zur Traurigkeit geſtimmten Arbeiten 
des Lehrmeiſters. 


Johann Regnier de Vries. 
Eleve von Ruysdael. 
245. Auf Holz. 123 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 


An einem Gewaͤſſer liegt ein altes, grundgemauer— 
tes, ſtrohgedecktes, niederlaͤndiſches Bauerhaus mit einem 
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Schauer gegen das Waſſer. Vor diefem ſieht man ein 
Boot, worin einige Leute. Dem Vorgrunde naͤher liegt 
ein Mann auf den Knien, einen Eimer Waſſer aufziehend. 
Hinter dem Hauſe erheben ſich hohe Baͤume. 

In dem dunkeln Tone dieſes Meiſters gemahlt. 


Ein Unbekannter. 


246. Auf Holz. 25 Zoll breit, 204 Zoll hoch. 


In einem dichten Walde verbreiten die Baͤume, welche 
ſich mit ihren Spitzen vereinigt haben ein ruhiges Dunkel 
uͤber eine Landſtraße, die im Walde ausgehauen iſt und ſo 
eine natuͤrliche Allee oder einen Bogengang bildet, an deren 
Ende man eine klare, erleuchtete Landſchaft ſieht. Im 
Vorgrunde, wo ein Weg die Allee durchſchneidet, hat die 
Sonne Gelegenheit bekommen das Dickicht der Baͤume zu 
durchbrechen und eine bluͤhende Graspartie zu beleuchten. 
Einige Menſchen ſpatziren im Walde. 

Es iſt hinreichend von dieſem ausgezeichneten Ge— 
maͤhlde, oder von den Arbeiten dieſes unbekannten Mei— 
ſters im Allgemeinen zu bemerken, daß fie in Sammlun— 
gen gewoͤhnlich unter Hobbemas oder unter Ruysdaels 
Namen gehen. In der Sammlung des verſtorbenen 
Kunſtverwalters Spengler waren zwei von demſelben Mei— 
ſter; ſo wie auch in der Sammlung des jetzigen Gal— 
lerie-Inſpectors, Hrn. Juſtitsraths Spengler, eine Hand: 
zeichnung iſt, worauf man einen unkenntlichen Namen lieſt, 
welchen ich nicht anders, als mit beyſtehenden, in einan— 
der gezogenen Buchſtaben Wer zu bezeichnen 
weiß. Auf den Gemaͤhlden ſtand der Vorname Jo 
hannes. 
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F. D. Hulst. 
Aus Amſterdam. 


247. Auf Holz. Oval. 201 Zoll breit, 142 Zoll hoch. 


In einer Haide liegen einige niedrige, mit Baͤumen 
umgebene Bauerhaͤuſer an einem Wege. Im Hintergrunde 
eine Dorfkirche. Im Vorgrunde ein ſtillſtehendes Gewaͤs— 
ſer, Gebuͤſch und Ueberbleiſel einer Umzaͤunung. Am Wege 
ruht ein Wandrer; außerdem ſieht man einige Bauern, 
und im Hintergrunde einen beladenen Wagen. Es ſcheint 
als habe dieſer Meiſter nach Ruysdal und v. Goͤyen ſtudirt. 

Bezeichnet wie obenſtehend. 


Jan Hackaart. 


Geboren in Amſterdam 1636. Er ſtudirte die Natur 
auf ſeinen Reiſen in Deutſchland und der Schweiz. 


248. Auf Leinewand. 57 Zoll breit, 49 Zoll hoch. 


Hinter einem waldbewachſenem Vorlande, das von 
einem See beſpuͤhlt wird, erheben ſich ſpitze Berge, groͤß— 
tentheils mit ſenkrechten Seitenwaͤnden. Naͤher rechts 
ſteigen ſteile Klippen aus dem See auf und tragen ein urba— 
res, angebauetes Plateau. Vom Vorgrunde aus ſchlaͤn— 
gelt ein breiter Weg ſich zum See hin und ſcheint zu den 
Bergen hinauf zu fuͤhren. Hohe Baͤume mit weißen 
Stämmen, bilden links den Vorgrund der Landſchaft. 
Ein Mann zu Pferde reitet den Weg entlang. Die Figu— 
ren, glaubt man, ſeyen von Lingelbach. 

Bezeichnet: J. Hackaart. 
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Jan le Duc. 
Geboren in Haag 1636; Eleve von Pieter Potter. 


249. Auf Holz. 171 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 

An einem, mit einem tuͤrkiſchen Teppich behangenen 
Tiſche, ſitzt eine Dame, mit einem Briefe in der einen 
Hand, ihren ausdrucksvollen Kopf gegen einen Mann 
kehrend, der hinter dem Stuhle ſteht und mit ihr ſpricht. 
Ein Violoncell iſt an den Tiſch gelehnt; auf demſelben ſteht 
eine Schachtel, aus welcher der Brief genommen zu ſeyn 
ſcheint. 


Ein Unbekannter. 


250. Auf Holz. 14 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Zwei Bauern ſitzen um eine Tonne und ſpielen Kar— 
ten; ein Dritter ſitzt zur Seite und ſieht zu, eine thoͤnerne 
Pfeife in der rechten, einen Bierkrug in der linken Hand 
haltend. Ein anderer Zuſchauer ſteht dahinter. Die 
Mienen aller dieſer Perſonen druͤcken aus, daß das Spiel 
ſie ſehr intereſſire. . 


Friedrich Moucheron. 


Geboren im Embden 1633; geſtorben in Amſterdam 
1686. Eleve von Aſſelyn. Waͤhrend er ſich in Frankreich 
aufhielt, mahlte Helmbrecker die Figuren in ſeine Landſchaften; 
in Holland thaten dies Adrian v. d. Velde, Berghem u. A. 


251. Auf Leinewand. 22 Zoll breit, 27 Zoll hoch. 


Zwei Frauenzimmer, feſtlich, in arkadiſchem Geſchmacke 
geſchmuͤckt, haͤngen Blumenkraͤnze an eine Urne, welche auf 
dem Gelaͤnder einer Treppe ſteht, die zu einer Fontaine 
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führt. Ueber den entgegengeſetzten Theil des Geländers 
hinaus erblickt man das Meer, welches die Mauern einer 
Stadt beſpuͤhlt, die am Fuße von Gebirgen liegt, deren 
Spitzen ſich zum Theil hinter Wolken verbergen. Schoͤn 
geformte, im Vorgrunde angebrachte Baͤume, fuͤllen den 
uͤbrigen Raum aus. — Dieſes Bild iſt mit einem ſeltenen 
und markigten Pinſel gemahlt; es ſcheint eine ſehr ausge— 
fuͤhrte und mit Delikateſſe gemahlte Skizze eines großen 
Gemaͤhldes fuͤr eine Wand zu ſeyn. 


Isaac Moucheron. 


Geboren in Amſterdam 1670; geſtorben daſelbſt 1744. 
Eleve von ſeinem Vater Friedrich Moucheron, welchen er 
uͤbertraf. Er hielt ſich eine Zeit lang in Italien auf, wo er 
den Bentnamen Ordenance bekam. Die Figuren in ſeinen 
Landſchaften ſind von de Witt, Verkolie, v. d. Velde u. A. 


252. Auf Leinewand. 321 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Aus einem dichten Walde treiben eine, auf einem Efel 
reitende Frau und ein gehender Mann, einen Viehheerde. 
Am Ende des Waldes iſt eine hoͤlzerne Bruͤcke uͤber einen 
Bach geworfen. Ein italieniſches Gebaͤude liegt im Mit— 
telgrunde, und uͤber die Bruͤcke hin erblickt man eine flache 
Landſchaft, wogegen der Horizont von Bergen begrenzt 
wird. Bezeichnet mit des Kuͤnſtlers Namen. 


253. Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 


Auf einer Klippe mit uͤppiger Vegetation liegt eine 
Ruine, zur der das Motiv von dem Tempel der Veſta zu 
Tivoli genommen iſt. Am Fuße der Klippe treibt ein 
Mann zwei beladene Eſel uͤber eine ſteinerne Bruͤcke, die 
uͤber einen Fluß fuͤhrt, welcher einen Fall bildet. Dem Vor— 
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grunde näher, ein Hirte mit Vieh. An der entgegenge— 
festen Seite des Fluſſes ſitzt ein Wandrer im Schatten von 
zwei hohen Baͤumen. Berge verlieren ſich in den Hinter— 
grund. 

Es iſt ein's der vorzuͤglichſten Arbeiten Moucherons; 
das Kolorit warm und lebendig, der Pinſelſtrich leicht. 


254. Auf Leinewand. 381 Zoll breit, 44 Zoll hoch. 

Vor einem hohen, ſpitzen Berge, an deſſen Fuß eine 
Ebene liegt, ſtuͤrzt ſich ein Bach in ein Baſſin, deſſen 
Waſſer ſich einen Weg durch Klippen gebahnt hat, um 
aufs Neue einen Fall zu bilden. Im Vorgrunde links 
ſind hohe Baͤume. Ein großes Bild, in einem andern 
Geſchmack, als dem bei Moucheron gewöhnlichen compos 
nirt; auch leidet es einigen Zweifel, daß es ein Werck 
von dieſem Meiſter ſey. 


Regner Zeemann. 
Er lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 


255. Auf Holz. 114 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 
Bei Meeresſtille liegen einige Schiffe vor Anker. 
Etwas beſchaͤdigt. 


Waael. 


256. Auf Holz. 81 Zoll breit, 63 Zoll hoch. 

Unter den ſandigen Huͤgeln bei Schewelingen ſieht 
man Reuter und Fiſcher am Strande. 

Sign. wie obenſtehend. 
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Adrian van der Velde. 


Geboren 1639 zu Amſterdam; geftorben 1672. Eleve 
von Johann Wynandz. 


257. Auf Leinewand. 173 Zoll breit, 134 Zoll hoch. 


Mitten im Vorgrunde einer Landſchaft ſtehen zwei 
Kuͤhe und eine liegt bei einem kleinen Obeliſk, von dem 
ein Waſſerſtrahl in ein ſteinernes Baſſin ſpringt, bei wel— 
chem ein Maͤdchen waͤſcht. Naͤher dem Mittelgrunde 
links, durchwaten eine Kuh, ein Kalb und zwei Schaafe 
ein Waſſer, welches von einer, mit Baͤumen bewachſenen 
Klippenparthie, begraͤnzt wird. Ein hoher Baum und 
einiges Gebuͤſch bilden den Mittelgrund rechts. Im Hin— 
tergrunde ſchimmernde Berge. 

Der fruͤhe Tod dieſes Meiſters, dann aber auch, daß 
mehre Landſchaftsmahler ſeinen Pinſel benutzt haben, ihre 
Gemaͤhlde mit Figuren und Thiere zu ſchmuͤcken, ſind Schuld 
daran, daß ſeine eignen Arbeiten ſelten ſind; indeß bei wei— 
tem nicht ſo ſehr, wie man billig vermuthen koͤnnte. 

Dies, vereinigt mit den gut gezeichneten Thieren, den 
natuͤrlichen Farben dieſer, und dem warmen Kolorit, wel— 
ches uͤber das Ganze verbreitet iſt, vergroͤßert nur um ſo 
mehr den Werth dieſes Stuͤckes. 


Dirck van Bergen. 


Aus Harlem; Eleve von Adrian van der Velde; flo⸗ 
rirte ungefaͤhr 1680. 
258. Auf Leinewand. 341 Zoll breit, 42 J Zoll hoch. 


Bei einer Ruine, welche als Schmiede und Wirths— 
haus benutzt wird, beſchlaͤgt ein Schmied einen Eſel; ein 
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vorbeigehender Knabe fieht zu. Eine Kuh iſt zwiſchen dem 


Eſel und einem Pferde, auf welchem eine Frau mit einem 


Weinglaſe und einer Flaſche in der Hand ſitzt, mit einer 
andern, die vorbeigeht, ſprechend. In der Naͤhe ſind 
Schafe und eine Ziege. In der fernen Landſchaft, jen— 
ſeits eines Fluſſes, zeigt ſich ein Berg. Ein Eſelstreiber 
mit zwei Eſeln zieht nach dieſer Gegend. 

Bezeichnet mit des Kuͤnſtlers Monogramm. 


Gabriel van der Leeuw mit dem Bent- 
namen Leone. 


Geboren in Dortrecht 1643; geſtorben daſelbſt 1688. 
Eleve ſeines Vaters Sebaſtian. In Italien ſtudirte er nach 
Caſtiglione und Roos. 


259. Auf Leinewand. 19 Zoll breit, 154 Zoll hoch. 

Ein Ochſe, eine Kuh und einige Schaafe ſtehen an 
einem marmornen Becken, welches das Waſſer einer Quelle 
aufnimt, die aus einer, von Baͤumen beſchatteten Mauer 
von Quaderſteinen ſpringt. 


260. Auf Leinewand. 171 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 
Ein Ochſe ſteht zwiſchen Schafen; hinter dieſen Hirt— 
innen, welche ſpinnen. 8 
Beide Gemaͤhlde find mit dem Namen des Meifters- 
bezeichnet. 


261. Auf Leinewand. 233 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 

In einer italieniſchen Landſchaft, deren Hintergrund 
von hohen Gebirgen, mit zierlichen Gebäuden am Fuße, ge 
bildet wird, und wo ſich im Mittelgrunde ein kleiner Fluß 
durch das baumbewachſene, flache Feld ſchlaͤngelt, ſteht ein 
Ochſe bei einigen Schafen und einer Ziege. 
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In dieſem fehönen Gemaͤhlde hat Leone vorzüglich 
ſeine Bekanntſchaft mit der roͤmiſchen Schule gezeigt. Das 
Vieh ſcheint nach der Natur gemahlt zu ſeyn und das 
Ganze iſt von Italiens mildem Klima angehaucht. 


H. D. Meyer. 


262. Auf Holz. 224 Zoll breit, 273 Zoll hoch. 
Kavallerie ſtuͤrmt uͤber eine Bruͤcke auf Fußvolk, wel— 
ches vom Volke unterſtuͤtzt, den Eingang zu einer Stadt 
vertheidigt. Von beiden Seiten ſind Einige in's Waſſer 
geſtuͤrzt; Andere damit im Begriff. Man ſucht die her— 
untergeſtuͤrzten in einem Boot zu retten. 
Bezeichnet mit obenſtehendem Namen und 1650. 


Jan Miense Molenaer. 
Dieſer Kuͤnſtler lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 


263. Auf Holz. 11 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 

Auf dem Boden eines umgeſtuͤrzten Gefaͤßes iſt ein 
Tuch ausgebreitet, auf welchem eine Schuͤſſel mit einem 
Schinken, Brod u. ſ. w. Eine Bauerfamilie, ſitzt oder ſteht 
umher und ſpricht das Gebet. Hund und Katze erwar— 

ten ihr Theil. Der Name des Meiſters iſt auf dem Stücke, 


264. Auf Holz. 93 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 

An einem Tiſche ſitzt ein Mann, einen Schinken vor— 
ſchneidend; ein Stehender und ein Sitzender ſehen zu; 
ein Dritter umarmt ein Maͤdchen, welches mit einem 
Kruge in der Hand am Tiſche ſitzt, neben welchem ein 
Knabe ſteht. Mit dem Namen des Kuͤnſtlers bezeichnet. 

(7) 
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Kornelius Molenaer. 


265. Auf Holz. 103 Zoll breit, 83 Zoll hoch. 


Eine gemauerte Bruͤcke, welche an dem einen Ende 
vermittelſt einer Stacketpforte geſperrt werden kann, fuͤhrt 
aus einer flachen Landſchaft uͤber einen Fluß, nach einer, 
mit einer Ringmauer umgebenen Stadt, deren Bild in dem 
ſpiegelklaren Waſſer wiedergegeben wird. Am Fuße der 
Mauer ſteht ein Frauenzimmer auf einem hoͤlzernen Steg 
und waͤſcht. Der bewoͤlkte Himmel eines warmen, ſon— 
nigen Tages hat dem Kuͤnſtler Gelegenheit gegeben vielen 
Effekt in die Land ſchaft zu bringen. 


266. Auf Holz. 183 Zoll breit, 147 Zoll hoch. 


Zwei Windmuͤhlen und ein kleines, ſtrohgedecktes Haus 
liegen an einem Fluſſe. Im Vorgrunde zwei Maͤnner, 
welche angeln. Weiter hin ein flaches Land, wo man eine 
Kirche zwiſchen Bäumen erblickt. Auf dem Fluſſe find 
Boͤte. 6 

Die Signatur des Meiſters findet ſich auf beiden 
Stücken, welche nicht älter als aus der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts zu ſeyn ſcheinen. Sie ſind von einem Kor— 
nelius Molenaer gemahlt, der ein geſchickter Mann war, 
und von dem man in Gemaͤhldeſamlungen viele Arbeiten 
findet, die ſich durch Klarheit auszeichnen. Dieſer Kuͤnſtler 
liebte beſonders altes Gemaͤuer zu mahlen; auch findet ſich, 
beinahe auf allen ſeinen Stuͤcken ein bluͤhender Hollunder— 
baum. Vermuthlich iſt er ein Bruder oder Verwandter 
von obenſtehendem Jan Mienſe Molenaer, und muß nur 
nicht mit dem Kornelius Molenaer, welcher um 1540 in 
Antwerpen geboren iſt, verwechſelt werden. 
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Heinrich Bogaart. 


Er war aus Amſterdam und lebte in der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts. 


267. Auf Holz. 32 Zoll breit, 221 Zoll hoch. 


In einer Bauerſtube ſitzen fuͤnf Perſonen um einen, 
mit Eſſen beſetzten Tiſch. Einer von ihnen ſpielt auf der 
Violine, ein Anderer blaͤſ't auf der Sackpfeife und die 
Uebrigen ſingen. Hinter ihnen ſtehen ein Leiermann und 
ein Singender. Hinten in der Stube ſind mehre Men— 
ſchen um den Kamin verſammelt. Ein Hund liegt vor 
dem Tiſche. 

Bezeichnet: I. Bogaart f. 


Johann van Huchtenburg. 


Geboren zu Harlem 1646; geſtorben zu Amſterdam 1733. 
Lernte bei Joh. Wyck und Franz van der Meulen; er hielt 
ſich 8 Jahr in Rom auf. 


268. Auf Leinewand. 30 Zoll breit, 244 Zoll hoch. 


Ein Zug von Wagen, welcher einen Huͤgel herunter 
kommt, wird von feindlicher Kavallerie uͤberfallen, die 
ſchon mit der Bedeckung im Handgemenge iſt. Einige 
entfliehen mit der Bagage waͤhrend Andre auf die Angrei— 
fenden ſchießen. Dahinter iſt eine große Flaͤche, welche 
von einer reichen, mit Staͤdten und Doͤrfen beſetzten Land— 
ſchaft begrenzt wird. Brennende Gebaͤude und ein Gefecht 
vor dieſen ziehen unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. 

In dem ſchoͤnen, mit vielem Fleiße ausgefuͤhrten 
Gemaͤhlde kontraſtirt die Ruhe der Trainpferde, mit dem 
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Leben, welches der Laͤrmen und die Bewegung der Krieger 
hervorbringen. f 

Bezeichnet mit des Meiſters Monogramm. 
269. Auf Leinewand. 293 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 


Ein ſkizzenmaͤßig ausgefuͤhrtes Gefecht zwiſchen Reu— 
terei und Fußvolk. Im Mittelgrunde wird ein Dorf an— 
gegriffen und vertheidigt. 


Theodor Maas. 


Geboren in Harlem 1656. Lernte bei H. Mommers, 
N. Berghem und Joh. van Huchtenburg. 
270. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 


Auf einer ebenen Flaͤche, vor einem Hauſe mit flachem 
Dache, deſſen Eingang durch eine Weinrebe beſchattet wird, 
dreſſirt man einige Pferde. Der Bereiter zeigt einigen 
Reutern einen Hengſt, der zwiſchen zwei Pfaͤhlen gebunden 
iſt; andere Pferde werden auf verſchiedene Art zugeritten. 


Ein Unbekannter. 


271. Auf Leinewand. 123 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 


Ein gut gemahlter Kopf einer alten Frau mit ſchwar— 
zer Haube, einer goldenen Kette um den Hals und weißem 
Tuche uͤber dem ſchwarzen Kleide. 


Johann Voorhout. 


Geboren in der Umgegend Amſterdams 1647; geſtorben 


daſelbſt 1719. Eleve von d. Verhout und Joh. van Noort. 
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1672 flüchtete er Kriegsunruhen halber nach Friedrichſtadt und 
von da nach Hamburg, von wo er, nach einem dreijaͤhrigen 
Aufenthalt, nach Holland zuruͤck zog. 


272. Auf Leinewand. 3730H breit, 434 Zoll hoch. 
Pluto entfuͤhrt Proſerpina. 


Friederik H. Mans. 


Er lebte gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts. Ein 
Bild von ihm, 1676 gemahlt, findet ſich in einer hieſigen 
Sammlung. 


273. Auf Holz. 111 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 

An einem Wege liegt ein grundgemauertes, ſtrohge— 
decktes Wirthshaus. Sowohl am Wege als hinter dem 
Hauſe ſtehen hohe Baͤume. Zwei Reuter halten vor dem 
Hauſe und laſſen ſich von einer Aufwaͤrterinn Wein geben; 
ein dritter Reuter iſt abgeſtiegen, waͤhrend ſein Pferd ge— 
fuͤttert wird. An der andern Seite des Weges ſtehen und 
ſitzen mehre Menſchen. Im Hintergrunde ein Dorf. 

Sign. F. H. Mans. 


274. Auf Holz. 114 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 

Reiſende auf einem Wagen halten am Wege vor einem 
Wirthshauſe. Sie laſſen ſich Erfriſchungen geben, waͤh— 
rend die Pferde gefuͤttert werden. Daneben halten zwei 
Reuter, mit einem Glaſe in der Hand. Hinter dem Hauſe 
ragt ein Kirchthurm und etwas von einem Dache hervor, 
auf das ein Storch ſein Neſt gebauet hat. Wie obenſte— 
hend bezeichnet. Der Ton etwas blaͤulich aber harmoniſch; 
die Ausfuͤhrung fleißig. 
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Ein Unbekannter. 

275. Auf Holz. 143 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 

An einem Fenſter ſitzt eine Bauerfamilie zu Tiſch. Der 
Mann auf einem umgeſtuͤrzten Gefaͤße, zerſchneidet Etwas 
das er in der Hand haͤlt; die Frau ſitzt gegenuͤber, mit einem 
Kinde auf dem Schooße. Ein groͤßeres Mädchen hat 
gegeſſen, iſt aufgeſtanden und hat ſeinen Tonnenreif genom— 
men, damit zu ſpielen. Seinen Platz auf einer Bank am 
Tiſche hat eine Katze eingenommen. Die Abendſonne 
beleuchtet die Scene und verbreitet einen warmen Ton 
darüber, während das Uebrige der Stube im Halbdunkel 
gehalten, wodurch einiger Effekt erreicht iſt. 


Gerhard Hoet. 


Geboren in Bommel 1643; geſtorben im Haag 1733; 
vielleicht richtiger 1723. Eleve von Ryſon. a 


276. Auf Leinewand. 21 oll breit, 16 Zoll hoch. 

Zwei weibliche Figuren ſitzen im Graſe und binden 
Kraͤnze zum Feſte der Venus; eine Dritte mit Fruͤchten 
kommt hinzu, einen Korb auf dem Kopfe tragend. Ein 
Mann, der einen Weinkrug im Arm haͤlt, ſieht ihnen zu. 
Weiter hin tanzen Maͤnner und Weiber nach dem Tone 
einer Floͤte, welche von einem geblaſen wird, der ſich ſtehend 
an die Statue der Venus lehnt. 

Im Hintergrunde ſind Ruinen. 


277. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 

Diana, welche mit ihren Nympfen von der Jagd 
gekommen, ſitzt unter einem Baume und ruht ſich mit 
Einigen von der Geſellſchaft aus, nachdem ſie ſich vorher 
gebadet haben; Andre ſind theils noch im Waſſer, theils 
beſchaͤftigt ſich anzukleiden. 
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Das was Descamps von den Arbeiten dieſes Meiſters 
ſagt: daß ſie einen ſehr feinen Touche haben, daß die Far— 
ben verſchmolzen und mit einem ſehr weichen Pinſel gemahlt 
ſind, weshalb Hoet zu den beſſern der ſpaͤtern hollaͤndi— 
ſchen Meiſter zu rechnen ſey, paßt vollkommen auf dieſe 


beiden Gemaͤhlde. 


278. Auf Holz. 71 Zoll breit, 91 Zoll hoch. 

In einer Bauerſtube, wo das Feuer im Kamine brennt, 
ſitzen zwei Bauern. Der Eine mit uͤbereinandergelegten 
Beinen, kratzt das Feuer in ſeiner Pfeife auf; der Andere 
trinkt aus einem Kruge, welcher ſein Geſicht verbirgt. 
Ein Dritter ſteht im Hintergrunde, den Ruͤcken der Scene 
zugewandt. Im Vorgrunde ein Feuerbecken und eine zer— 
brochene Pfeife. Das Stuͤck iſt mit klaren und duͤnnen 
Farben gemahlt und mit obenſtehendem Zeichen ſignirt. 


B. v. der Meer. 


279. Auf Leinewand. 38 Zoll breit, 46 Zoll hoch. 
Auf einem reichen, tuͤrkiſchen Teppiche liegen Trauben, 

neben einer glaͤſernen Vaſe mit Blumen. Ein kleiner 

Papagoi ſchwenkt ſich an einem herunterhangenden Zweige. 


280. Auf Leinewand. 38 Zoll breit, 46 Zoll hoch. 


Auf einem tuͤrkiſchen Teppich ſteht eine marmorne 
Vaſe, um welche ein Blumenkranz haͤngt; ferner liegen: 
hier Weintrauben und zwei Zitronen, von welchen die eine 
beinahe geſchaͤlt iſt. Außerdem ſitzt ein Eichhorn auf 
dem Teppich, dem ein Papagoi, der ſich uͤber ihm auf 
einem Zweige ſchaukelt, beſchwerlich zu fallen ſcheint. 
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Dieſe beiden Gemaͤhlde, welche urſpruͤnglich oval ge 


weſen, haben nachher von einem andern Kuͤnſtler einen Zu— 
ſatz erhalten, ſo daß ſie jetzt viereckigt geworden, und ſind 
mit eben ſo vieler Kraft als Wahrheit gemahlt. Obgleich 
die Haͤlfte der Signatur uͤbermahlt, iſt obenſtehender der 
Name des Verfertigers; denn der Verfaſſer dieſes Cata— 
logs, dem dieſe beiden Stuͤcke gehoͤrten, hatte außerdem 
noch vier andre von demſelben Meiſter, auf deren Einem 
dieſe Signatur vollſtaͤndig zu leſen war. 


Ein Unbekannter. 
281. Auf Holz. 247 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 

Auf einem Tiſche ſteht ein Weidenkorb mit Trauben, 
Pfirſchen u. ſ. w. Ein Teller ragt etwas aus dem Korbe 
hervor. Auf dem Tiſche liegen, außer mehren Fruͤchten, 
einige ſchoͤn ausgefuͤhrte Conchylien. Schmetterlinge, eine 
Heuſchrecke, eine Eidechſe und andre kleinere Inſekten 
ſind um die Fruͤchte auf dem Tiſche vertheilt. 


Ein Unbekannter. 
282. Auf Holz. 7 Zoll breit, 5 Zoll hoch. 

Ein todter Haſe liegt unter Kuͤchengeraͤth, Kraͤutern 
und einer durchſchnittenen Melone, auf einem Tiſche. 
283. Auf Holz. 7 Zoll breit, 5 Zoll hoch. 

Auf einen ſteinernen Tiſch ſind todte Voͤgel und eine 
todte Gans unter Kuͤchengeſchirr u. ſ. w. hingelegt. 

Ein Unbekannter. 
284. Auf Leinewand. 11 Zoll breit, 93 Zoll hoch. 


In einem dunkeln Walde, wo die Luft nur ſtellen— 
weiſe durchſcheint, ſieht man einige wohl ausgefuͤhrte, 


„— 
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todte Vögel, die neben Jagdgeraͤth auf und unter einem 
ſanft abſchuͤſſigen Huͤgel liegen. 


285. Auf Leinewand. 11 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 


In einem lichteren Walde liegen wilde Voͤgel und ein 
todter Haſe nebſt Jagdgeraͤth an einem Huͤgel. 

Dieſe beiden Stuͤcke ſind mit vielem Geiſt und vieler 
Delikateſſe gemahlt. Der Ton faͤllt indeß etwas in's 
Graublaue. 


Isaak van Nickele. 


Aus Harlem, lebte am Schluſſe des 17ten und zu An— 
fange des 18ten Jahrhunderts. 


286. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 
Das Innere einer reformirten Kirche, deren Decke 

oder Gewoͤlbe von Holz iſt, vom Haupteingange geſehen. 
Bezeichnet wie oben angefuͤhrt. 


Gerard Sanders. 


Geboren in Rotterdam, 1702. Kleve feines Stiefvaters 
Tobias von Nimwegen in Duͤſſeldorf. Sanders arbeitete ſpaͤ— 
ter in feiner Geburtsſtadt mit feinem Oncle und Schwieger— 
vater Elias v. Nimwegen und wurde 1770 Mitglied der Lon— 
doner Akademie. 


287. Auf Holz. 74 Zoll breit, 91 Zoll hoch. 
Portrait eines Mannes von mittleren Jahren. Ein 
Engel rollt den gruͤnen Vorhang auf, der das Portrait 
bedeckt hat, welches auf einem marmornen Fußſtuͤck ruht, 
auf dem ein Basrelief eingehauen iſt. In der Ferne ein 
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Theil einer hollaͤndiſchen Stadt. Sign. G. Sanders. 
Hinten auf dem Stuͤcke ſteht: 
Mr. Willem Rabus is geb. d. 6ten Octbr. 1685. 
er is gest. d. 18ten März 1708. 


288. Auf Holz. 7 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 


Portrait eines Mannes. Ein ſitzender Engel unter 
ſtuͤtzt das ovale Portrait, welches an einer Säule hängt, 
waͤhrend ein ſchwebender Engel den Vorhang aufgezogen 


hat. In der Ferne eine Landſchaft. Sign. G. Sanders 


1747. Auf der Ruͤckſeite iſt geſchrieben D. Pieter Rabus 
is geb. den 20. Novemb. 1693, er is gest. den 18. Octo- 
ber 1752. 

Dieſe beiden Gemaͤhlde ſind deshalb ne 
weil fie ſchwachen den Zuſtand der Kunſt in Holland zu 
der Zeit zeigen; denn Sander wurde als einer der beſten 
damals lebenden, hollaͤndiſchen Mahler angeſehen. 


Ein Unbekannter. 


289. Auf Kupfer. 12 Zoll breit, 193 Zoll hoch. 

Auf einem Erdwall ſteht der wachſame Hahn und 
ſcheint zwei Huͤner, wovon das eine Kuͤchlein hat, vor 
einer nahen Gefahr zu warnen. 

Vortrefflich gemahlt und ſehr ausgefuhrt; dabei DIN 
Härte, 


290. Auf Kupfer. 12 Zoll breit, 193 Zoll hoch. 
Ein Kalekutſcher Hahn mit entfaltetem Schwanze, von 
zwei Huͤnern mit Kuͤchlein, welche Futter ſuchen, umgeben. 
In jedem Betracht eben ſo ſchoͤn wie vorhergehendes 
gemahlt. Dieſe beiden Stuͤcke, die gut genug ſind um 
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erſt fuͤr Arbeiten vom Melchior Hondecoter, nachher als 
Werke von Hamilton zu gelten, ſcheinen einem neuern 
aber vorzuͤglichen Meiſter anzugehoͤren. 


D. Wyntrack. 


291. Auf Holz. 23) Zoll breit, 272 Zoll hoch. 

In dem Innern eines ſtrohgedeckten Bauerhauſes 
erblickt man durch die offene Halbthuͤre mehre Bottiche, 
Kohlkoͤpfe, Kuͤrbiſſe, einen Hund und eine Katze, welche 
Fiſche aus einer Schuͤſſel ſtiehlt. Ein todter Fuchs haͤngt 
an den Beinen an einem Pfoſten, welcher das Dach traͤgt. 
Im Hintergrunde der Feuerheerd, Kuͤchengeraͤth u. ſ. w. 

Dies Gemaͤhlde von einem neuern Meiſter iſt mit 
ausgezeichneter Klarheit und vorzuͤglichem Effekte gemahlt. 
Es ſcheint als ob der Mahler ſich geſcheuet habe menſch— 
liche Figuren auf ſeinem Bilde anzubringen, welches Aehn— 
lichkeit mit den Arbeiten Oſtades und v. d. Poels hat. 


Toorenburg. 


292. Auf Leinewand. 141 Zoll breit, 124 Zoll hoch. 

Ein Fluß beſpuͤhlt eine Ringmauer, mit Thuͤrmen, 
die zum Theil mit Gras bewachſen ſind, mit Thorwegen, 
Bruͤcken u. ſ. w. verſehen. Auf der kleinen, ſichtlichen 
Abtheilung des Walles, ſteht eine Windmuͤhle. Außer 
einigen Schiffen, liegt ein Boot auf dem Fluſſe, in dem 
Fiſcher beſchaͤftigt find ein Netz auszuwerfen. An einer 
Treppe, die von der Bruͤcke aus zum Wall hinauf fuͤhrt, 
lieſ't man: Toorenb. pinxit. 

Sehr fleißig und mit vieler Klarheit ausgefuͤhrt. Das 
Stuͤck erinnert an ein Bild von v. Goyen, welches von 
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Vivares geſtochen iſt. Entweder iſt der nämliche Gegen; 
ſtand von beiden Mahlern gemahlt, oder auch hat Tooren— 
burg die Kompoſition von dem aͤltern Meiſter entlehnt. 


J. V. Bosch. 


293. Auf Holz. 16 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 


Am Fuße einer Klippe, welche einen Theil des Vor— 
grundes beſchattet, ſtehen einige abgeſtorbene Baum— 
ſtaͤmme, woran eine Kuh ſich reibt; eine andere hat ſich 
in den Schatten eines belaubten Baumes gelegt. Einige 
Schaafe liegen im Sonnenlicht. Im Hintergrunde iſt man 
damit beſchaͤftigt Heu zuſammenzubringen, um es auf 
einen beſpannten Wagen zu laden. | 

Bezeichnet wie oben angeführt. 


N. Baur. 


Bekannter Seemahler aus Harlingen. 


294. Auf Holz. 204 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 

Bei herannahendem Ungewitter ſegelt eine hollaͤndiſche 
Jacht aus einem Hafen; eine andere hinein. Weiter hin 
liegt ein Linienſchiff als Wachtſchiff vor einer Stadt, 
welche ſich im Hintergrunde, an einem flachen Ufer zeigt. 
Das Gemaͤhlde iſt mit dem Namen des Meiſters und 1811 
bezeichnet. 
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Flamlaͤndiſche Kuͤnſtler. 


Joachim Patenier, genannt Dionatensis. 


Geboren 1490 in Dinant; geſtorben in Antwerpen. 
Einer der beſten Kuͤnſtler ſeiner Zeit. 


295. Auf Kupfer. 16 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 


Durch ein Thal zeigt ſich eine, mit vielem Fleiße aus— 
gefuͤhrte Landſchaft, in der ein Fluß zwiſchen hohen Gebir— 
gen, deren Fuß und niedere Erhoͤhungen mit Staͤdten und 
Burgen beſetzt ſind, hinfließt. Eine gemauerte Bruͤcke ver— 
einigt die entgegengeſetzten Ufer. Im Vorgrunde ſtuͤrzt ſich 
ein Bach auf waldbewachſene Klippen. Damit der Weg, 
welcher den Berg hinunter fuͤhrt, dadurch nicht leide, ſind 
zwei Bruͤcken von Baumſtaͤmmen errichtet. Moͤnche, ein 
Jaͤger und ein Pilger ziehen die Straße. 


Petrus Claeiss. 


Geboren 1500. Eine Kuͤnſtlerfamilie dieſes Namens 
lebte in Antwerpen. 


296. Auf Holz. 111 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Ein, mit bewundernswuͤrdiger Wahrheit, ausgezeich— 
netes, im Geſchmack der aͤltern Mahler ausgefuͤhrtes Porz 
trait des Meiſters ſelbſt, der hier zu leben ſcheint. Auf 
der ovalen, mit vergoldeten Zierathen ausgeſchmuͤckten, 
gemahlten Einfaſſung lieſ't man nach unten: PETRUS- 
CLAEISS. PIC. Auf dem grünen Grunde, oben: 
Ä*DNTTII*6*0* ZETATIS*SULE*6*O. 
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Franz von Vriendt, genannt Floris. 
Geboren in Antwerpen 1520.  Lernte anfänglich die 
Bildhauerkunſt bei feinem Vater, oder Oheim, Claudius Floris. 
In feinem 20ſten Jahre bekam er Luft zur Mahlerei, die er bei 
Lambert Lombard erlernte. In Rom ſtudirte er nach den An: 
tiken und den Werken von M. A. Buonarotti. Er ſtarb 1570. 


297. Auf Holz. 44 Zoll breit, 39 Zoll hoch. 

Auf einem mit Flieſen belegten Fußboden, ſitzt Maria 
auf einem Kiſſen, das Kind Jeſus betrachtend, das von 
einem ebenfalls ſitzenden Frauenzimmer gehalten wird. 
Hinter ihnen ſteht Johannes und reicht Jeſus zwei Kirſchen, 
wonach er die Arme ausſtreckt. Hinter Maria ſteht Joſeph 
und hinter Jeſus Eliſabeth mit einem Buche in der Hand. 

Dies iſt ein Gallerieſtuͤck und eine der vorzuͤglichern 
Kompoſitionen dieſes Meiſters. Der Werth dieſes alten 
Stuͤcks wird durch die gute Erhaltung deſſelben noch erhoͤht. 


Martin de Voss. 


Geboren in Antwerpen 1520; geſtorben daſelbſt 1604. 
Er war erſtlich Eleve von ſeinem Vater, dann von Franz 
Floris; ſtudirte darauf in Rom und in Venedig. 


298. Auf Kupfer. 8 Zoll breit, 103 Zoll hoch. 

Auf dieſem ausgezeichneten, mit Sorgfalt ausgearbeiteten 
Gemaͤhlde wird der Erzengel Michael mit der Palme des 
Friedens in der linken Hand, die rechte gen Himmel ge— 
ſtreckt, auf einen Drachen mit manſchlichem Oberkoͤrper 
tretend, vorgeſtellt. f 

Kabinetsſtuͤcke von dieſem Meiſter ſind ſelten. 
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Hieronimus Franck. 


Geboren in Herrenthal bei Antwerpen 1542; geſtorben 
an dieſem letzten Orte 1620. Eleve von Franz Floris. 


299. Auf Holz. 291 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 

Die ſieben Werke der Barmherzigkeit, vorgeſtellt durch 
einen Greis, der in einer Pforte, hinter einem großen, mit 
Brod bedeckten Tiſche ſteht, wovon er an Arme und Kruͤp— 
pel, welche ſich zudraͤngen, austheilt. Ihm zur Seite 
theilt ein jüngeres Frauenzimmer Geld aus. Nebenan ein 
Gebaͤude, wo eine hohe Treppe zu einer offenen Halle fuͤhrt, 
in welcher ein Mann auf einer Ruhebank liegt, und Almo— 
ſen an Bedraͤngte, welche die Treppe hinanſteigen, aus— 
theilen laͤßt. Die flache Landſchaft iſt ausſtaffirt mit Nack— 
ten, die gekleidet, Hungrigen, die geſpeiſ't, Gefangenen, 
die aus den Gefaͤngniſſen los gelaſſen werden. Ein Lei— 
chengefolge vor einer Kirche, vertraut dem Schooße der 
Erde einen Leichnam an. 

Das Stuͤck iſt mit dem Namen des Meiſters be— 
zeichnet. 


Dominicus Franciscus Franck. 


Geboren in Herrenthal, ungefaͤhr 1540; geſtorben in 
Antwerpen 1606. Eleve von Franz Floris. 


300. Auf Kupfer. 91 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 


Maria kniet vor dem Jeſuskinde, welches in der 
Krippe liegt und von Engeln umgeben iſt. Hinter dieſen 
ſieht man eine Menge Hirten, welche kommen oder ſchon 
gekommen ſind, Chriſtus anzubeten. Der hiſtoriſche Ochſe 
fehlt nicht. Kompoſition von 20 Figuren. 
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Ambrosius Franck. 


Geboren in Herrenthal 1544; geftorben in Antwerpen 
zu Anfange des 17ten Jahrhunderts. Er uͤbertraf ſeine 3 
Bruͤder, von welchen er der juͤngſte, die alle Eleven von Franz 
Floris waren. 


301. Auf Kupfer. 11 Zoll breit, 133 Zoll hoch. 

Chriſtus mit ſeinen Juͤngern an dem reich beſetzten 
Tiſche des Phariſaͤers Simon; Magdalena liegt auf ihren 
Knien, waͤſcht ſeine Fuͤße und trocknet ſie mit ihrem 
langen Haar. Im Hintergrunde ſieht man die Kuͤche, 
worin Koͤche das Eſſen bereiten. Mit vielem Fleiße, 
Geiſt und lebendigem Kolorit ausgefuͤhrt. 

Die Koͤpfe ſcheinen Portraits; der in der Mitte 
Sitzende ſoll Francks Vater ſeyn. 


Ein Unbekannter. 
302. Auf Holz. 193 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 

Auf einem Berge ſieht man einige Reitende, unter 
einer hoͤlzernen Bruͤcke durch ein Waſſer ziehen, worin ſich 
ein kleiner Waſſerfall, neben einer, halb zwiſchen Baͤumen 
verborgenen Wohnung eines Eremiten ſtuͤrzt. Im Thale 
ſieht man einen Fluß ſich zwiſchen einigen, mit Staͤdten 
beſetzten Bergen ſchlaͤngeln. 


| Ein Unbekannter. 
303. Auf Holz. 144 Zoll breit, 194 Zoll hoch. 


Die Flucht nach Egypten. In einem Walde ſitzt 
Maria, das Kind Jeſus auf dem Schooße. Zwei ſchwe— 
bende Engel bringen dem Kinde Zweige, wonach es greift. 
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Neben Maria ſitzt Joſeph das Kind betrachtend. Ein 
Eſel ſteht hinter ihm. Ein Strohhut, ein Buͤndel, ein Wan— 
derſtab und ein Korb liegen bei Maria. Es iſt von einem 
Buonarotiſten, der zu Sprangers Schule und Zeit gehoͤrt. 
Auch glaubt man dieſes Bild, in Kupfer geſtochen, geſehen 
zu haben. 


* 


Ein Unbekannter. 


304. Auf Holz. 133 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 

Drei Damen gehen einen Weg, welchen hohe 
Baͤume im Vorgrunde trennen. Zwiſchen den Baͤumen 
ſieht man eine Wieſe, welche von einer Anhoͤhe und von 
Gebuͤſch begrenzt wird. Kolorit und Ausfuͤhrung ſind in 
dieſem ausgezeichneten und gut konſervirten Gemaͤhlde 
gleich vorzuͤglich. Es ſcheint aus der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts zu ſeyn, und iſt eine der wenigen Land— 
ſchaften dieſer Zeit, welche einen niedrigen Horizont haben. 


Franz Porbus. 


Geboren in Bruͤgge 1540; geſtorben 1580. Er lernte 
erſt bei ſeinem Vater und nachgehends bey Franz Floris, den 
er, wie man annimt, uͤbertroffen hat. 


305. Auf Holz. 131 Zoll breit, 173 Zoll hoch. 

Ein mit ſeltner Wahrheit und ſanftem Pinſel ausge— 
fuͤhrtes Portrait eines Mannes von mittleren Jahren, mit 
kurzem, ſchwarzem Bart und Knebelsbart, einem weißen, 
aufſtehenden Kragen um den Hals und einem ſchwarzen, 
ſtaffirten, ſeidenen Kleide. 

(8) 
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Roland Savery. 
Geboren in Courtray 1576; geftorben in Utrecht 1639. 
Eleve von ſeinem Vater und von Hans Boll. 
306. Auf Holz. 33 Zoll breit, 201 Zoll hoch. 


In der Naͤhe einer großen Stadt die ſich im Hinter— 
grunde zeigt ſind Luft und Erde, Baͤume und Waſſer, 
reich, mit einer großen Mannichfaltigkeit von Thieren be— 
ſetzt. Im Vorgrunde links ein Gehoͤlz; rechts eine Ruine. 


G. D. E. oder F. 
307. Auf Holz. 34 Zoll breit, 26 Zoll hoch. 
Die Thiere im Paradieſe. Mit vieler Klarheit gemahlt. 
Kompoſition im Geſchmack von Roland Savery. 
Mit obenſtehenden Buchſtaben bezeichnet. 


Johann van Breughel 
Geboren in Bruͤſſel 1589; geſtorben 1642 


und Heinrich van Balen. 
Geboren in Antwerpen 1560; geftorben 1632. 


308. Auf Kupfer. 83 Zoll breit, 113 Zoll hoch. 

5 Ovid, in ſeinen Verwandlungen, erzaͤhlt: die Goͤttinn 
Pallas habe den drei Schweſtern Herce, Pandroſas und 
Aglauros einen zugeſchloſſenen Korb in Verwahrſam gege— 
ben, mit dem Gebot, ihn nicht zu oͤffnen, oder zu ſehen 
was er enthalte. Dieſen Befehl uͤbertrat Aglauros und 
verleitete ihre Schweſtern in den Korb zu ſehen. Es war 
ein neugebornes Kind darin, von Vulkan mit einem Dra⸗ 
chen gezeugt. 
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In einer Landſchaft, von J. Breughel gemahlt, hat 
van Balen uns die drei Schweſtern mit dem halbgeoͤffneten 
Korbe vorgeſtellt, worin man einen Wechſelbalg, halb 
Menſch halb Drache, erblickt. 


Adrian Stalbent. 
Geboren in Antwerpen 1580; lebte noch 1660. 


309. (?) Auf Holz. 32 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 

An einem Kanale, auf welchem mehre Gondeln, liegt 
ein prachtvolles Luſtſchloß mit einem nicht weniger pracht— 
vollen Garten, in welchem, außer einigen paarweis ſpatzi— 
renden Herren und Damen, Ballſpieler ſind. Auf einer 
Terraſſe tanzt ein Paar nach einer Violine und einem 
Baſſe; ein Herr tritt ehrerbietig auf die Terraſſe und 
wird von einer Dame empfangen; andre Herren ſind im 
vertraulichen Geſpraͤch mit Damen. 

Der Garten iſt ganz im Geſchmack des 16ten Jahr— 
hunderts. Dieſes ſchoͤne Stuͤck iſt vielleicht von einem 
Meiſter gemahlt, der fruͤher als Stalbent lebte. 


Ein Unbekannter. 


310. Auf Holz. 241 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 

Vor einem Berge in der Form eines Zuckerhuts, 
liegt ein Schloß an einem Kanal, im Mittelgrunde einer 
norditalieniſchen Landſchaft. An der entgegengeſetzten 
Seite und im Hintergrunde andere Gebaͤude. Vom Vor— 
grunde aus fuͤhrt eine ſteinerne Bruͤcke uͤber die Einfahrt 
zu einem kleinen Kanal, uͤber welchen ein Ritter, in ver— 
traulichem Geſpraͤch mit einer Dame, ſo eben gegangen iſt. 

(8 * 
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Jost Momper mit dem Zunamen 
Eervrught. 


Geboren in Antwerpen, ungefaͤhr 1580. 


311. Auf Holz. 23 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 

In einer Bucht des Meeres ſteht auf einer Klippe ein 
verſchanzter Leuchtfeuerthurm. Auf einem hohen Berge, 
am Fuße einer ſenkrechten Felſenwand, liegt eine von 
Mauern umgebene Stadt. Auf dem Wege, welcher von 
der Stadt aus, bei dem Thurme vorbei fuͤhrt, wandert im 
Vorgrunde ein Pillgrim mit ſeiner Frau, und nimt ſeinen 
Huth vor einem Krucifix ab; ein anderer Pillgrim liegt 
auf den Knien und betet vor einem andern Krucifix. Die 
Figuren werden als Joh. Breughels Arbeit angeſehen. 


Peter Paul Rubens. 


Geboren in Koͤln 1577; geſtorben in Antwerpen 1640. 
Eleve von Tobias Verhaegt, Adam van Oort und Otto Venius. 


312. Auf Leinewand. 16 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 
Skizze eines Faun, der ſitzt und eine Schale in den 

Haͤnden haͤlt. 1 
313. (?) Auf Papier. 15 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 

Studium eines Kopfes im Profil, mit ſtarkem, ſchwar—⸗ 
zem Haupthaar und Bart, mit kraftvollem und lebendigem 
Kolorit. Man vermuthet dieſes Studium ſey waͤhrend 
Rubens Aufenthalt in Italien gemahlt. 


Ein Unbekannter. 


314. Auf Leinewand. 281 Zoll breit, 36 Zoll hoch. 
Portrait der mit dem Erzherzoge Albert verheirathe— 
ten Infantinn Iſabella. Die Infantinn iſt in halber Figur 
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vorgeſtellt, in ſchwarzſeidenem Kleide, einem Leibſtuͤck von 
Gold⸗Moirs, die Naͤthe auf den Ermeln reich mit Dia; 
manten beſetzt. Unter dem hoch aufſtehenden, gezackten 
Spitzenkragen zeigt ſich eine dreidoppelte Reihe echter Per: 
len. In der einen Hand haͤlt ſie einen Faͤcher. Der 
Mahler hat hier das Bildniß der erhabenen Beſchuͤtzerinn 
der Kuͤnſtler dargeſtellt und fein meifterhafter Pinſel hat 
es verſtanden den beſtimmten Farbenauftrag mit reinen und 
weichen Umriſſen zu vereinigen. Dies Gemaͤhlde wird von 
Einigen als eine Arbeit Rubens angeſehen, indeß von An— 
dern bezweifelt, weil es nicht ſein gewoͤhnliches Kolorit hat. 
Wir moͤgen hier nicht entſcheiden; ſo viel iſt indeß gewiß, 
daß es beachtungswuͤrdig und von einem guten Meiſter 
gemahlt iſt. 


Ein Unbekannter. 


315. Auf Holz. 15 Zoll breit, 11 Zoll hoch. 

Angelica und Medora ſitzen am Fuße einiger Baͤume, 
in deren Rinde Medora den Namen Angelicas eingraͤbt. 
Amor kniet mit angezuͤndeter Fackel zu ihren Fuͤßen. Man 
vermuthet es ſey von einem der fruͤhern Schuͤler Rubens 
gemahlt. Amor und die Landſchaft ſind ganz, als waͤren 
ſie von Rubens. 


Anton van Dyck. 


Geboren in Antwerpen 1599; geſtorben in London 1641. 
Eleve von ſeinem Vater, von H. van Balen und von P. P. 
Rubens. Er reiſte nach Italien, wo Titian und Paul Vero— 
neſe ſeine Muſter waren. Er zog nachgehends nach England, 
wo Carl I. ihn zum Ritter ſchlug. 


118 


316. Auf Leinewand. 15 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 

Eine ausgefuͤhrte Skizze zu dem eignen Portrait des 
bild ſchoͤnen Kuͤnſtlers in jüngern Jahren. Es iſt eine hoͤchſt 
edle Auffaſſung, mit Meiſterhand leicht und ſchoͤn hinge— 
worfen. 


317. (? ) Auf Leinewand. 161 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 
Portrait eines Mannes in ſeinen beſten Jahren, der, 
den Kopf zur Seite gewandt, einen etwas ſchwermuͤthigen 
Blick nach oben wirft. Einige nehmen an, es ſey des 
Kuͤnſtlers eignes Portrait, geziert mit der goldenen Kette, 
welche Carl I. ihm ſchenkte; indeſſen ſcheint es ein anderer 
Mann zu ſeyn, auch iſt dieſes vorzuͤgliche Gemaͤhlde auf 
eine andere Art gemahlt, als die gewoͤhnlichen Bilder von 
van Dyck. 


318. (?) Auf Holz. 8 Zoll breit, 11 Zoll hoch. 

Ein Mann von mittleren Jahren in ſchwarzer Tracht, 
mit einem weißen, um den Hals herunterfallenden Kragen. 
In der linken Hand haͤlt er einen antiken Silenenkopf. 
Vermuthlich ein alte Copie, vielleicht aus der Sammlung 
beruͤhmter Perſonen, hauptſaͤchlich Kuͤnſtler ſeiner Zeit, 
deren Portraits er ohne Bezahlung mahlte, und wodurch 
er der Kunſt huldigte, indem er die Zuͤge derer verewigte, 
die ihr Ehre machten. In der Gallerie in Berlin iſt von 
ihm das Portrait eines Bildhauers, 1630 gemahlt. Dieſes 
Stuͤck findet ſich aber nicht unter der Suite der Kuͤnſtler⸗ 
Bildniſſe, welche nach ihm zu feiner Zeit herausgegeben wur; 
den, und von den Schülern van Dycks und Andern geſto— 
chen ſind. 


319. Auf Leinewand. 251 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 
Skizze zu einer großen Kompoſition, den bethlehemi⸗ 
tiſchen Kindermord vorſtellend. | 
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Jacob Jordaens. 


Geboren in Antwerpen 1594; geftorben daſelbſt 1678. 
Eleve von van Oort. Indeß war Rubens ihm hauptſaͤchlich 
Muſter und Lehrer. 


320. Auf Leinewand. 531 Zoll breit, 71 Zoll hoch. 


In dieſem allegoriſchen Gemaͤhlde hat der Kuͤnſtler 
Holland dargeſtellt, welches durch ſeinen erſten Stathalter 
den Goͤttern, fuͤr die Befreiung vom ſpaniſchen Joche 
dankt. Ueber den, vor einem Altar knienden Stathalter 
erblickt man in den Wolken die Zeit, das Horn des Ueber— 
fluſſes ausfeeren. Eine Vorbedeutung von Hollands kuͤnfti— 
gem Reichthum. Unten kommt Merkurius, auf das Gluͤck 
zeigend, das von Neptun herbeigefuͤhrt wird. Von dieſem 
Stuͤcke, welches d. 19ten Juli 1802 in Paris auf oͤffentli— 
cher Auktion verkauft wurde, heißt es im Katalog mit Recht: 
Ce morceau poétiquement rendü joint a sa couleur 
brillante, une touche large et facile, ainsi que la plus 
belle entente de clair obscur. 

Bezeichnet mit des Meiſters Namen. Ueber die Ori— 
ginalitaͤt dieſes Bildes kann kein Zweifel obwalten. Es 
ſcheint mit den allegoriſchen Gemaͤhlden, die er, wie be— 
kannt, fuͤr das Landhaus der oraniſchen Familie mahlte, 
in Verbindung zu ſtehen. 


321. (?) Auf Leinewand. 35 Zoll breit, 274 Zoll hoch. 

Merkurius, welcher Argus eingeſchlaͤfert hat, iſt im 
Begriff die Floͤte vom Munde zu nehmen und heimlich mit 
der rechten Hand ſein Schwerdt hervorzuziehen, womit er 
den an einen Baum gelehnten, ſchlafenden Argus toͤdten 
will. Hinter dem Baume ſieht man Jo, in der Geſtalt 
einer weißen Kuh, aufmerkſam auf das, was vorgeht. 
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Juno eilt in einem mit Pfauen beſpannten Wagen in 
den Wolken herbei, das Schickſal des Argus abzuwehren. 
Dieſe bekannte Kompoſition von Jordaens iſt von Schelde 
Bolswert in Kupfer geſtochen. 

Die Originalitaͤt dieſes Gemaͤhldes wird bezweifelt. 


Peter Soutmann. 


Ein Mahler und Kupferſtecher von Harlem; geboren 
ungefähr 1580. Obgleich er keiner der Geringſten von Au: 
bens Eleven iſt, weiß man doch weder von ſeinem Geburtsorte 
noch wo er geſtorben, etwas Gewiſſes. 


322. Auf Holz. 19 Zol breit, 23 Zoll hoch. 

Ein kahlkoͤpfiger, weißhaarigter, baͤrtiger Greis mit 
lebendigem Kolorit und ausdrucksvollen Lineamenten, ſitzt 
mit etwas vorgebogenem Kopfe und wirft tiefſinnige Blicke 
unter den buſchigen Augenbraunen hervor, welche die ſchoͤn 
gewoͤlbte Stirne bedecken. 

In den meiſten Sammlungen wuͤrde man dies herr— 
liche Gemaͤhlde, nicht nur fuͤr einen Rubens, ſondern ſogar 
fuͤr eine ausgezeichnete Arbeit dieſes Meiſters ausgeben. 
Ausgezeichnet iſt es auch; nur glauben wir aus mehren 
Gruͤnden, es ſey von obbenanntem Schuͤler Rubens, der 
hier eine Kraft und Klarheit zeigt, welche der ſeines Mei— 
ſters Nichts nachgibt. Die Virtuoſitaͤt in Führung des 
Pinſels iſt erſtaunend. So ſehe man z. B. wie die ein— 
zelnen Silberhaare und die Runzeln uͤber den Augen hin— 
geſetzt ſind. | 

Wir muͤſſen noch hinzufügen, daß es ein eben ſo ſelte⸗ 
nes als vortreffliches Gemaͤhlde iſt. Denn ſchon fruͤh ver— 
tauſchte Soutmanu den Pinſel mit dem Grabſtichel und 
der Radirnadel, wodurch Rubens freilich einen Kupfer: 
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ſtecher gewann, für die Welt aber ein Mahler verloren ging, 
der, wie dieſe Arbeit beweiſet, mit ſeinem beruͤhmten Lehrer 
gewetteifert, und vollkommen neben v. Dyck und Jacob 
Jordaens geſtanden haͤtte. 


Erasmus Quellinus. 


Geboren in Antwerpen 1617; geſtorben daſelbſt 1678. 
Eleve von Rubens. 


323. Auf Holz. 151 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 

Die Einſetzung des heiligen Abendmahls. Chriſtus 
ſitzt vor einem gedeckten Tiſche, mit drei der Apoſtel, im 
Begriffe das Brod zu brechen. Hinter ihm ſteht eine alte 
Frau mit dem Kelche. Auf der Diele liegt ein Hund. 
Das Ganze iſt mit vieler Kraft ausgefuͤhrt. 

Bezeichnet mit des Meiſters Namen und 1665. 


Jan van Hoeck. 


Geboren in Antwerpen 1600; geftorben 1650. Eleve 
von Rubens. | | 


| 324. Auf Kupfer. 13) Zoll breit, 93 Zoll hoch. 


Chriſtus ruht in der Krippe auf einem weißen Tuche, 
welches die kniende Maria mit beiden Haͤnden empor hebt, 
das Kind einem Frauenzimmer zu zeigen, welches ihr ge— 
genuͤber mit einem kleinen, betenden Knaben, kniet. Hirten 
umringen die Gruppe. Man erblickt einen Ochſen und 
einen Eſel. Bei dem Kopfe des Kindes kniet ein betender 
Engel; uͤber demſelben ſchwebt ein anderer. 

Sign. J. v. Hoeck 1631. 
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Johann Thomas. 


Geboren zu Ypern 1610. Er war ein Eleve von Ru⸗ 
bens und erwarb ſich ſolchen Ruhm, daß Kaiſer Leopold ihn 
1662 zu feinem Hofmahler ernannte, | 


325. Auf Leinewand. 23 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 

Attelier eines Bildhauers. Der Kuͤnſtler zeigt einem 
Herrn in Ungariſcher Tracht eine Gruppe aus zwei Kaͤm— 
pfenden beſtehend, wovon! er ein kleines Modell in der 
Hand haͤlt. Das Attelier iſt mit Statuen und Buͤſten 
angefuͤllt, die theils fertig, theils unter Arbeit ſind, und 
nach welchen mehre junge Eleven zeichnen. Mitten auf 
dem Fußboden ſteht ein Himmelsglobus, uͤber welchen ein 
Mann einen tuͤrkiſchen Teppich wirft. 


326. Auf Leinewand. 23 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 


Ein Bildhauer arbeitet in einem Attelier an einer 
Statue, welche Herkules, der die Hydra toͤdtet, vorſtellt. 
Der Meiſter ſelbſt zeigt die Statue zweien Kriegern. Zwei 
Lehrlinge zeichnen nach einer Buͤſte. 


Ein Unbekannter. 
Aus Rubens Schule. 


327. Auf Leinewand. 11 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 


Amphitrite auf einer Muſchel im Meere ſtehend, von 
zwei Tritonen umgeben. 


Franz Snyders. 


Geboren in Antwerpen 1579; Schuͤler des H. van 
Balen und Gehuͤlfe des Rubens; hielt ſich nach Meinung 
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Einiger lange in Italien auf, wo er nach J. B. Caſtiglione 
ſtudirt haben ſoll, von Andern wird dies geleugnet. Er ſtarb 
1657. 


328. Auf Holz. 351 Zoll breit, 214 Zoll hoch. 
Auf einem Tiſche ſteht eine große Conchylienſchale mit 


einer Menge Weintrauben. Nebenbei liegen todte Voͤgel. 
Sign. F. Snyders fecit. 


Christoph Jacobi von der Laenen oder, 
wie er sich signirt hat, Lamen. 


Aus Antwerpen. Ein Zeitgenoſſe Rubens. 


329. Auf Holz. 153 Zoll breit, 114 Zoll hoch. 

Ein ſchwarzgekleideter, buͤrgerlicher Mann ſteht in 
einer Vorhalle, durch deren geoͤffnete Thuͤre man eine flache 
Landſchaft mit Kanaͤlen ſieht. Vorzuͤglich ſchoͤn. 


P. v. B. 


330. Auf Kupfer. 28 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 


In einer blau und weißen porcellanenen Schuͤſſel 
liegen ſowohl weiße, als rothe Trauben. Zwei Sperlinge 
freſſen davon, waͤhrend ein Dritter einem Schmetterlinge 
nachjagt, der ſich auf einem Stiele ſchaukelt. Auf dem 
ſteinernen Tiſche ſind Nelken, Pfirſiche, Schnecken u. ſ. w. 
Das Stuͤck iſt mit 1618 und einem zuſammengezogenen 
P. v. B. bezeichnet, ſo wie es im Supplement zum Zten 
Bande von Brulliots Dictionaire, unter No. 94 ange 
fuͤhrt wird. Man hat dies Gemaͤhlde einem Peter van Boel 
zugeſchrieben, der wahrſcheinlich aus gleichem Geſchlecht 
wie nachfolgender Meiſter iſt, deſſen Geburthsjahr mit dem, 
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worin das Stuͤck gemahlt, zuſammentrifft, übrigens aber 
von ihm verſchieden und weit waͤrmer iſt. 


Peter van Boel. 


Geboren in Antwerpen 1625; geftorben daſelbſt 1680, 
Man nimt an, er ſey ein Eleve von Peter Snayers. 


331. Auf Leinewand. 233 Zoll breit, 27 Zoll hoch. 


In einer Niſche ſteht eine ſilberne Schale, deren Fuß 
einen Mann vorſtellt, der mit dem einen Arm eine Garbe 
umſchlingt, und in der andern Hand ein umgekehrtes Fuͤll— 
horn haͤlt. Zur Seite iſt ein glaͤſernen Krug voll Blu— 
men angebracht. Außerdem iſt in die Niſche ein ſilberner 
Teller mit Trauben, eine Birne, Apfelſinen u. ſ. w. hin⸗ 
geſetzt. Vorliegendes Stuͤck rechtfertigt in jeder Hinſicht 
den Ruhm, welcher dem Meiſter beigelegt wird. 

Bezeichnet mit des Kuͤnſtlers Namen und 1652. 


Adrian van Utrecht. 


Geboren zu Antwerpen 1599. Er hielt ſich in Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchland und Holland auf. Er ſtarb 1651. 


332. Auf Leinewand. 45 Zoll breit, 303 Zoll hoch. 
Links auf einem hoͤlzernen Tiſche ſteht ein Korb mit 
Trauben, Pfirſchen, Johannisbeeren, Pflaumen und Kir— 
ſchen. Mit den Beinen an dem einen Henkel des Korbes 
gebunden, haͤngt eine Holzſchnepfe und ein anderer Vogel. 
Auf dem Tiſche liegen Krametsvoͤgel, Dompfaffen u. a. 
Rechts im Gemaͤhlde iſt unter dem Boden ein eiſerner 
Ring mit Haken, von welchen ein Rebhuhn und ein Haſe 
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an den Füßen herunter hangen; ein anderer Vogel hängt 
am Kopf. | 

Sign. Adrian van Utrecht. fec. an. 1645. 

Der ausgezeichnete Meiſter hat die Farben auf dies 
Gemaͤhlde mit einem leichten, aber kraͤftigen Pinſel hin— 
geſetzt. 


Franz Verbeck. 


Aus Mecheln, lebte am Schluſſe des 16ten Jahrhun— 
derts und war ein Eleve von Franz, mit dem Zunamen Min— 
nerbroers, der 1539 geboren war. 


333. Auf Holz. 9 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 

Vor einem Fenſter, deſſen Vorhang aufgezogen, ſitzt 
eine Dame, in der linken Hand ein gruͤnes Glas haltend, 
uͤber welches eine Zitronenſchale hinaus haͤngt, in der rech— 
ten einen ſteinernen Krug, der auf ihrem Schooße ſteht. 
Ueber dem Fenſterrahmen haͤngt ein, mit vielem Fleiße aus— 
gearbeiteter Teppich, auf welchem ein Faß mit nicht minder 
fleißig ausgefuͤhrten Auſtern, einer durchgeſchnittenen, zum 
Theil geſchaͤlten Zitrone u. ſ. w. ſteht. 


334. Auf Holz. 9 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 

Sich gegen den Ruͤcken eines Stuhles lehnend, ſitzt 
ein Herr vor einem Fenſter und ſpielt auf der Violine. 
Auf einem Teppich, der uͤber den Fenſterrahmen geworfen 
iſt, liegen die Noten. 

Beide Stuͤcke ſind mit dem Namen des Meiſters ſignirt. 


Peter Snayers. 


Geboren in Antwerpen 1593; lebte annoch 1662. Kleve 
von Heinrich v. Belen. 
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335. Auf Holz. 324 Zoll breit, 201 Zoll hoch. 

An einem gebirgigen, mit Palmen, Nadel: und Laub; 
holz bewachſenen Strande liegt ein Kriegsſchiff im Begriff 
unter Segel zu gehen, ſobald die Leute in dem Boot, welches 
eben vom Lande geſtoßen, an Bord gekommen ſind. Ein 
Ritter, der am Lande ſteht, winkt denen im Boot, mit der 
Hand Lebewohl zu. Eine Dame, welche ihm zur Seite 
ſteht, ſcheint mit gefalteten Haͤnden, eine gluͤckliche 
Reiſe fuͤr die Wegſegelnden vom Himmel zu erflehen. Auf 
einer Seetonne lieſ't man das Monogramm des Kuͤnſtlers. 


Ein Unbekannter, 


336. Auf Kupfer. 74 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 

Ein Blumenkranz umgibt ein Medaillon, worin ein 
Heiliger in einer Moͤnchskappe abgebildet iſt, der, vor einem 
Krucifix ſitzend, in feinem Breviar Tiefe. | 

Das Medaillon iſt mit Albert Altorffers bekanntem 
Monogramm bezeichnet, ſo wie man es auf Kupferſtichen 
und bei Brulliot (das Ate unter No. 2) in feinem Dictio- 
naire des Monogrammes etc. Ire partie findet. Das 


Gemaͤhlde ſcheint aber juͤnger als dieſer Meiſter zu ſeyn. 


* 
Johann Wildens. 

Aus Antwerpen, lebte gleichzeitig mit Rubens; ſtarb 1644. 

337. Auf Holz. 344 Zoll breit, 46 Zoll hoch. 

Im Mittelgrunde einer huͤgeligen Landſchaft ſtehen 
einige Bauerhaͤuſer von Baͤumen umgeben. Im naͤchſten 
Hauſe ſteht ein Mann in der Thuͤr und ſpricht mit einem 
vorbeigehenden Manne und einigen Weibern. Im Vor— 
grunde des Weges, welcher zu dem Hauſe hinauf und vor; 
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beifuͤhrt, ſteht ein Mann, mit einem Korbe auf dem Mücken 
und bietet einer Frau mit einem Knaben, einige, wahr— 
ſcheinlich gedruckte, Lieder zum Verkauf an. Die Erde, die 
Daͤcher und die Baumſtaͤmme ſind mit Schnee belegt, 
wovon die Luft noch mehr erwarten laͤßt. Doch hat der 
Winter noch nicht ſo lange gedauert, daß alles Laub abge— 
fallen waͤre. Gutes und kraͤftiges Kolorit, neben vieler 
Klarheit, zeichnen dieſes anſehnliche, ſchoͤne und gut kon— 
ſervirte Stuͤck aus. 


Jacob van Artois. 


Geboren in Bruͤſſel 1613; wird fuͤr einen Eleven von 
Johann Wildens gehalten; lebte noch 1666. 


338. Auf Leinewand. 241 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


In einem Walde haben Raͤuber einen Reiter und 
einige Wandrer uͤberfallen. Der Streit wird ſowohl mit 
Piſtolen als mit dem Degen gefuͤhrt und Einer wird ge— 
toͤdtet. Weiter hin, wo der Wald heller wird, ſind eine 
Frau, die einen Korb auf dem Kopfe traͤgt, und ein Knabe 
auf den Ueberfall aufmerkſam geworden und ſcheinen um 
Huͤlfe zu rufen. 


339. Auf Holz. 22 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 


Eine Baumgruppe ſteht mitten in einem coupirten 
Terrain, worin ſich links eine Dorfkirche zeigt; rechts, 
jenſeits eines Waſſers, eine flache Landſchaft. An einem 
Wege im Vorgrunde ſtehen zwei Maͤnner und ſprechen mit 
einander. Dieſe glaubt man ſeyen von D. Teniers. Das 
Gemaͤhlde iſt etwas verwaſchen. 
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Ein Unbekannter. 

340. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 

Es iſt Abenddaͤmmerung. Die untergehende Sonne 
faͤrbt noch die Wolken, während die Bäume, welche eine 
Gartenmauer umgeben, ihre dunkeln Schatten uͤber den 
Vorgrund ausbreiten, wo man aus einem zuruͤckgekomme— 
nen Fiſcherboot den Fang ans Land bringt, der von zwei 
Maͤnnern und zwei Weibern entgegen genommen wird. 
Dies Gemaͤhlde iſt herrlich ausgefuͤhrt, von vielem Effekte, 
und mit lebendigem Kolorit. 


Dirk Stoop. 


Wahrſcheinlich ein Eleve von Philipp Wouvermann. Er 
lebte in der letzten Haͤlfte des 17ten Jahrhunderts. 


341. Auf Holz. 14 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 

Eine Abtheilung europaͤiſcher Reuterei hat tuͤrkiſche 
Reuter und Fußvolk von einer Feſtung abgeſchnitten und 
iſt mit ihnen im Handgemenge, waͤhrend eine andere Ab⸗ 
theilung uͤber die heruntergelaſſene Bruͤcke der Feſtung 
ſtuͤrmt und mitten auf dieſer im Kampf mit Lanzenknechten 
iſt. Vom Walle aus wird eine lebhafte Kanonade unter; 
halten. 

Bezeichnet: D. Stoop. 


I. V. LOO. 


342. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 
In einem offenen Korridor nach einem Garten hin, 

und um einen Tiſch, woruͤber ein tuͤrkiſcher Teppich liegt, 

iſt eine muſicirende Geſellſchaft. Eine ſitzende Dame ſpielt 
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Violoncell, ein ſtehender Herr die Zitter, wozu er fingt. 
Hinter einer Dame, welche am Tiſche, mit Noten vor ſich, 
ſitzt und im Geſpraͤch mit einem ſitzenden Herrn iſt, ſteht 
eine Dame und blaͤſt die Floͤte. 

Bezeichnet wie obenſtehend. 

Vanloo iſt ein Kuͤnſtlergeſchlecht, welches von einer 
adeligen Familie aus Ecluſe in Flandern herſtammt, das 
wir nicht kennen. Wahrſcheinlich iſt dieſes brave Bild 
in der Mitte des 17ten Jahrhunderts gemahlt. 


Philip de Champagne. 


Geboren in Bruͤſſel 1602; geſtorben 1674, als Direk— 
tor der Kunſtakademie in Paris. 


343. Auf Leinewand. 51 Zoll breit, 74 Zoll hoch. 


Chriſtus wandert mit ſeinen Eltern nach Jeruſalem. 
Im Vorgrunde der Landſchaft St. Joſeph, den Sohn an 
der linken Hand, nachdenkend vorwaͤrts ſchreitend, dem 
zuhoͤrend was dieſer ſagt. An der andern Seite des 
12jährigen Kindes geht Maria, es mit Zaͤrtlichkeit ber 
trachtend. Jeſus, mit einer Glorie um das Haupt, wen— 
det ſein Geſicht nach dem Vater hinauf. 

Die Originalitaͤt dieſes im groͤßern Style ausgeführten 
Kirchenbildes, iſt keinem Zweifel unterworfen. 


344. Auf Leinewand. Oval. 233 Z. breit, 2913. hoch. 


Ein, mit fettem und markigtem Pinſel und mit vieler 
Wahrheit ausgefuͤhrtes Portrait eines alternden Mannes, 
der ſeine eine Hand auf einem Stockknopfe haͤlt. Dieſes 
ſchoͤne Gemaͤhlde iſt in Paris gekauft; man ſagt es ſey 
das Portrait eines, zu ſeiner Zeit bekannten Doctors der 
Sorbonne. 


(9) 
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Joseph van Craesbeke. 
Geboren in Bruͤſſel 1609; geſtorben in Antwerpen 1641. 
Es war zuerſt Bäcker, nachgehends aber Eleve von feinem Sauf⸗ 
bruder A. Brouwer. 


345. (0) Auf Leinewand. 19 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Eine muſicirende Geſellſchaft von ſieben Perſonen, 
theils ſitzend, theils ſtehend um einen Tiſch. Eine Frau 
ſpielt auf der Violine, eine andere auf der Zitter. Letztere 
zieht ſich die Aufmerkſamkeit eines alten Mannes, mit einem 
Weinglaſe in der Hand, zu. Hinter dieſer Geſellſchaft ſitzt 
ein Mann bei einer Tonne, ſeine Thonpfeife an einem 
Feuerbecken anzuͤndend. 


Johann Asselyn. 

Geboren in Antwerpen, ungefähr 1610; arbeitete in Sta: 
lien; wurde in Rom unter den Namen, Krabatje, Grabatier, 
Krab in die Bentgeſellſchaft aufgenommen und ſtarb in Amſter— 
dam 1660. Er war Eleve von Eſaias van der Velde und 
Johann Miel. 

346. Auf Holz. 91 Zoll breit, 81 Zoll hoch. 

Die Sonne, welche ihre Strahlen durch eine halbge— 
oͤffnete Stallthuͤr wirft, beſcheint eine rothe bruͤllende und 
eine weiße Kuh, welche aus einer Krippe frißt. Mit dieſen 
bilden ein Eſel und zwei Schaafe eine gut ausgefuͤhrte 
Gruppe. 


| Johann van Kessel. 

Geboren in Antwerpen 1626; lernte bei D. Tenniers 
dem aͤlteren. Geſtorben in Madrid 1706. | 
347. Auf Leinewand. 38 Zoll breit, 53 Zoll hoch. 

Eine Urne, mit einer Blumenguirlande umwunden. 

Bezeichnet mit des Kuͤnſtlers Namen. 
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David Teniers, der Jüngere. 


Geboren in Antwerpen 1610; geſtorben in Bruͤſſel 1690, 
Eleve von ſeinem Vater und von A. Brouwer. 


348. Auf Leinewand. 221 Zoll breit, 194 Zoll hoch. 


In einem dichten Walde ſchießt ein Jaͤger Enten, 
welche auf einem See ſchwimmen. Von dieſem Gemaͤhlde 
gilt es vollkommen, was d'Argensville ſagt: Teniers Laub— 
werk beſtehe aus bloßen Strichen, ohne beſtimmte Blaͤtter. 
Auf aͤhnliche Weiſe behandelte er die Luft und den Grund 
in den Landſchaften. 

Dieſes Gemaͤhlde ſcheint eine Paſtiche, im Geſchmack 
einer der, zu Rubens Zeit lebenden, flamlaͤndiſchen Land— 
ſchaftsmahler zu ſeyn. 


349. Auf Holz. 19 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 


An einem runden Tiſche ſitzen zwei Maͤnner auf einer 
hoͤlzernen Bank und ſpielen Karten. Der Eine von ihnen, 
bei welchem ein alter, baͤrtiger und kahlkoͤpfiger Mann mit 
einem Bierglaſe in der Hand ſitzt, zeigt die Karten dem 
Beſchauer des Gemaͤhldes; ſein Gegenſpieler ſieht mit ſon— 
derbarer Zufriedenheit in ſeine Karten. Ein neben ihm 
ſitzender Mann, mit einem Kruge in der Hand, ſcheint ſeine 
Karten mit großer Aufmerkſamkeit zu betrachten. Zur 
Seite des erſtgenannten Spielers ſitzt ein Mann und ſieht 
zu. Ueber dieſe Gruppe biegt ſich ein vierter, alter Mann, 
mit einer Pfeife im Munde, dem Spiele zuzuſehen, und 
hinter ihnen Allen ſteht der Wirth am Kamine, worin 
Feuer brennt, ebenfalls dem Spiele zuſehend und Etwas 
aufſchreibend. Im Hintergrunde rechts beſorgt ein Mann 
ein Geſchaͤft der Natur und haͤlt die Finger an der Naſe. 
Links, grade im Vorgrunde ein hoͤlzerner Tiſch mit einem 

(9 * 
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zinnernen Kruge und etwas Tabak auf Papier. Auf einem 
Geſtelle am Kamine einige Kruͤge; ein Bund Lichter haͤngt 
an der Wand. 

Bezeichnet: D. Teniers. 


Teniers Schule. 
350. Auf Holz. 247 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


Vor einem kleinen Bauerhauſe, wo eine Kuh aus der 
Stallthuͤre gehen will, ſteht eine Frau und zieht Waſſer aus 
einem Brunnen auf, waͤhrend ein Mann auf einem Holz— 
block ſitzt und Muſcheln oͤffnet. In einiger Entfernung ſieht 
man einen Mann, mit einer Tracht auf dem Ruͤcken, den 
Weg nach einem Dorfe gehen. Dies Bild iſt ſkizzenmaͤßig 
behandelt. * 


Ein Unbekannter. 
351. Auf Holz. 3614 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 

Mitten in einer gewoͤlbten Wachtſtube, ſitzen zwei 
Militairperſonen mit Plumage am Huth und ſpielen Karten. 
Zwiſchen Beiden ſitzt ein Dritter und ſieht zu; ein Vierter 
ſteht hinter ihnen, ebenfalls auf das Spiel merkend und in 
einer Pfeife kratzend, welche er im Munde haͤlt. Im Hin— 
tergrunde, am Kamine, ſitzen zwei andere Krieger, welche 
die Zeit ebenfalls mit Kartenſpiel zubringen. Ein Neben— 
ſtehender ſcheint im Begriff zu ſeyn, Wuͤrfel auf den Tiſch 
zu werfen; ſein Gegenſpieler ſteht vor ihm. Ein Soldat, 
mit einem Helm auf dem Kopfe, ſitzt neben den Karten; 
ſpielern und beobachtet die Parthie. Links, zwiſchen den 
beiden Spielparthien, ſind vier Krieger im Geſpraͤche. Ein 
Fuͤnfter, hinter dieſen, ſcheint iſolirt und im Begriff ſich 
zu entfernen. Rechts im Hintergrunde eine gewoͤlbte 
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Thuͤre, durch welche man eine Landſchaft erblickt. Zwei 
Krieger, wovon der Eine den Kopf umdreht und die erſt— 
genannte Spielparthie betrachtet, der Andere die Haͤnde 
auf dem Ruͤcken hat, ſind im Begriff zur Thuͤre hinaus zu 
gehen und die Wachtſtube zu verlaſſen. Der uͤbrige Theil 
des Gemaͤhldes iſt mit Armatur und andern kriegeriſchen 
Geraͤthſchaften ausgefuͤllt. So z. B. ſteht links, auf einem 
Pfahl, ein Harniſch mit einem Helm, an welchem reiche 
und bunte Plumage; eine Fahne, Pauken und Trompeten, 
ein Sattel, Kuͤraß, ein Schild, ein Piſtolenholfter, Degen— 
gehaͤnge, Gewehre, Pulverhoͤrner u. ſ. w. ſtehen oder liegen 
umher. Auf der entgegengeſetzten Seite, auf einem Tiſche, 
oder umher, liegen Helme, Kuͤraſſe, eiſerne Handſchuhe, 
Trommeln, Gewehre, Pulverhoͤrner, Degengehaͤnge, 
Schilde, eine Tonne u. ſ. f. Unter dem Boden hängt eine 
blecherne Lanterne. 

Dies Gemaͤhlde iſt fuͤr eine Arbeit des aͤltern Teniers 
gehalten und erinnert an ſeine Kompoſitionen. Der auf— 
merkſame, und mit Teniers bekannte Beobachter wird indeß 
finden, daß wenigſtens die Pinſelfuͤhrung von ſeiner ge— 
woͤhnlichen abweicht. Doch beweiſet die zarte Ausfuͤhrung 
jedes einzelnen Theiles, wie des Ganzen, daß es von einem 
ausgezeichneten Kuͤnſtler iſt. 


Abshoven. 
Eleve von David Teniers dem Juͤngern. 
352. Auf Holz. 81 Zoll breit, 114 Zoll hoch. 

Ein Mann, mit einer Feder am Barrett, ſitzt vor einer 
Tonne auf einem niedrigen, hoͤlzernen Stuhle, mit einer 
Thonpfeife und einem Feuerbecken in der Hand. Ein lan— 
ges Bierglas ſteht auf der Tonne; ein Krug mit Deckel 
ihm zur Seite und ſein Stock hinter dem Stuhle. 


134 
Hartmann. 


353. Auf Leinewand. 61 Zoll breit, 65 Zoll hoch. 


Einige Leute tragen volle Saͤcke nach Windmuͤhlen, 
die auf einer Anhoͤhe ſtehen, hin und zuruͤck. Im Vor— 
grunde ſpricht ein alternder Mann, einen Jagdſpieß in der 
Hand, mit einigen aus dem Volke; von zwei Jaͤgern mit 
Buͤchſen beſchaͤftigt ſich der Eine mit zwei Jagdhunden, 
waͤhrend der Andere auf der Erde ruht und mit Vorbeige— 
henden ſpricht. Im Hintergrunde zeigt ſich auf dem un— 
ebnen Terrain ein Schloß mit einer Mauer umgeben. — 
Obengenannter, wenig bekannter Meiſter, hat in Artois's 
Geſchmack gemahlt. Die Figuren glaubt man ſeyen von 
D. Teniers und haben im Vorgrund eine Höhe von 12 Zoll. 


Ein Unbekannter. 
354. Auf Holz. 203 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 


Das Innere einer Kirche. Von einem Seitengange 
aus, erblickt man an der einen Seite eine Kapelle; auf der 
entgegengeſetzten, das Schiff der Kirche. Mehre Figuren 
ſchmuͤcken dies Gemaͤhlde, welches von einem guten und 
geuͤbten Perſpectiv⸗Mahler gearbeitet iſt. Er ſcheint Peter 
Neefs zum Vorbilde genommen zu haben. 


Ein Unbekannter. 


355. Auf Holz. 341 Zoll breit, 23 Zoll hoch. 

Die Flammen, welche aus einer alten gothiſchen 
Burg hervorbrechen, erleuchten im Dunkel der Nacht eine 
niedriger liegende, große Stadt. Kriegsleute nebſt Maͤn⸗ 
nern und Weibern, groͤßtentheils mit ihren Habſeligkeiten, 
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verlaſſen die Burg. Einige im Vorgrunde liegende, ge 
toͤdtete Menſchen, ſcheinen es zu beweiſen, daß die Burg 
von Feindes Hand angezuͤndet worden. Im Hintergrunde 
iſt Morgendaͤmmerung. Sehr kraftvoll. 


Peter Gyzen. 


Aus Antwerpen; lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 


356. Auf Holz. 53 Zoll breit, 44 Zoll hoch. 

Einem waldigen Huͤgel vorbei fuͤhrt der Weg nach 
einem Dorfe. Am Wege, welcher voll Wandrer iſt, haͤlt 
ein Mann zu Pferde und ſpricht mit einigen Vorbeige— 
henden. 


357. Auf Holz. 53 Zoll breit, 44 Zoll hoch. 

Ueber einen Kanal, der die Landſchaft in zwei Theile 
theilt und deſſen Ufer mit Gebuͤſch bewachſen ſind, fuͤhrt 
eine gemauerte, gewoͤlbte Bruͤcke, an deren einen Seite eine 
Kirche, an der andern ein Gebaͤude iſt. Im Vorgrunde 
links liegt ein Haus auf einer Anhoͤhe, zum dem ein Weg 
mit Wanderern, fuͤhrt. 

Dieſe beiden Landſchaften ſind mit dem Fleiße Jean 
Breughels, dem Lehrmeiſter Gyzens, ausgefuͤhrt. 


Franz Denys. 


358. Auf Holz. 243 Zoll breit, 284 Zoll hoch. 
Portrait eines alternden Mannes mit Knebels- und 
Spitzbart. Ueber den ſchwarzen Rok haͤngt ſtark gekrauſ'tes 
Haar hinab. 
Bezeichnet mit obenſtehendem Namen und 1659. 
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David Ryckaert. 


Geboren in Antwerpen 1615; Eleve von feinem Vater. 
1651 war er Direktor der Akai in ſeiner Geburtsſtadt 
und ſtarb ſehr alt. N 


359. Auf Holz. 40 Zoll breit, 32 Zoll hoch. 

Die buͤßende Magdalena liegt kniend, mit einem von 
Thraͤnen benetzten Geſicht, und mit reuevoll zuſammenge— 
druͤckten Haͤnden, vor einem ſteinernen Altar und betet. 
Auf dieſem liegen einige aufgeſchlagene Buͤcher, wovon das 
Eine gegen einen Todtenkopf gelehnt iſt. Außerdem ſieht 
man auf dem Altar ein Glas mit einem Deckel nebſt Ge— 
raͤthſchaften zum Geißeln. Am Fuße des Altars, Kräuter, 
Kruͤge, eine Strohdecke u. ſ. w. 

Bezeichnet: D. Ryckaert 1650. 

Die Nebenſachen ſind vortrefflich ausgefuͤhrt: der Fi⸗ 
gur fehlt indeß das Edle im Ausdruck und in der Form. 
Gemaͤhlde dieſes Meiſters in dieſem Geſchmack ſind ſelten. 


Johannes Fyt. 


Geboren in Antwerpen, ungefaͤhr 1625; geſtorben, gegen 
das Ende des 17ten Jahrhunderts. 


360. Auf Leinewand. 3s Zoll breit, 272 Zoll boch. 


Am Fuße eines Baumes, vor einigen Diſteln liegt ein 
todter Haſe nebſt einigen wilden Voͤgeln. Der Kopf einer 
Katze ragt dazwiſchen hervor. 

Bezeichnet: Johannes Fyt 1645. 

Sehr keck und mit einem ſaftigen Pinſel gemahlt, aber 
wie die Jahrszahl zeigt, noch eine Jugendarbeit des be— 
ruͤhmten Meiſters. 


137 


Ein Unbekannter. 


361. Auf Leinewand. 54 Zoll breit, 38 Zoll hoch. 

Auf einem, mit rothem Tuch behangenen Tiſche ſteht 
ein großer Weidenkorb mit vielerlei Art Fruͤchten und einer, 
auf einem hohen Fuße ruhenden goldenen Schale, worin 
Weintrauben find. Zwiſchen beiden ein todter Haſe und 
wilde Voͤgel, eine Melone, Erbſen u. ſ. w. Eine Katze laͤuft 
mit einem Vogel davon. Dies ausgezeichnete Gemaͤhlde iſt 
mit dem Namen des Meiſters bezeichnet geweſen, von dem 
man nur noch P.... is und Fecit leſen kann. 


Ein Unbekannter. 


362. Auf Holz. 18; Zoll breit, 12 Zoll hoch. 

Kirchen- Perſpektiv. Im Innern einer katholiſchen 
Kirche, erblickt man im Hintergrunde des mittlern Ganges 
den Hochaltar. Kleinere Altaͤre ſind in den Boͤgen, welche 
den Hauptgang von den Seitengaͤngen trennen. Vor einem 
dieſer Altaͤre lieſ't ein Prieſter die Meſſe. Mehre Menſchen 
knien ſowohl bei dieſen Altaͤren, als an andern Stellen in 
der Kirche. Die Perſpektive iſt gut und das Ganze fleißig 
ausgefuͤhrt; der Ton indeß etwas rothbraun. 


Anton Franz van der Meulen. 
Geboren zu Bruͤſſel 1634; geſtorben in Paris 1690. 
363. Auf Kupfer. 41 Zoll breit, 4 Zoll hoch. 


Eine Jagdparthie zu Pferde haͤlt am Fuße hoher 
Baͤume. Ein Jaͤger ſignaliſirt mit ſeinem Horn der uͤbri— 
gen Geſellſchaft, welche man in einigem Abſtande in vol: 
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lem Gallopp herbeieilen ſieht. Am Wege treibt ein Mann 

zu Pferde eine Heerde Vieh. 

364. Auf Kupfer. 44 Zoll breit, 4 Zoll hoch. 
Dieſelbe Jagdparthie verfolgt in einem offenen, ſchoͤn 


belaubten Walde einige Hirſche, welche uͤber's Waſſer ſetzen. 
Beide ſind kleine, nette Stuͤcke. 


Ein Unbekannter. 


365. Auf Holz. 132 Zoll breit, 102 Zoll hoch. 

Ein Hahn, eine Henne und einige Enten mit ihren 
Jungen ſind vor oder in einer Pfuͤtze welche vor einer mit 
Baͤumen und Gebuͤſch umgebenen Dorfkirche liegt, verſam— 
melt. Ausgezeichnet und mit lebendigem Kolorit von einem 
Meiſter gemahlt. 


Albert van de. Poel. 


Er lebte in der Mitte des 17ten Jahrhunderts. 


366. Auf Holz. 144 Zoll breit, 91 Zoll hoch. 

In der Nacht brechen die Flammen aus dem Stroh— 
dache eines, am Waſſer liegenden Hauſes. Eine Menge 
Menſchen ſchoͤpfen Waſſer in Eimern und tragen dieſe, 
auf Leitern ſtehend, aufs Dach. Aus einem Hauſe, welches 
an das brennende ſtoͤßt, hat man Mobilien u. ſ. w. in einen 
Prahm getragen, der vom Lande abfaͤhrt. 

Bezeichnet: A. van der Poel. 

Kaum hat es je ein Mahler wie dieſer verſtanden, mit 
ſo vieler Wahrheit und Kraft ein Bild der Beleuchtung des 
Feuers in dunkler Nacht zu geben. 
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Egbert van der Poel. 
Lebte in der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts. 


367. Auf Holz. 181 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 


Das Innere eines Bauerhauſes. Durch eine halb 
geoͤffnete Thuͤr faͤllt das Tageslicht, waͤhrend das Uebrige 
im Halbdunkel gehalten iſt. Einiges Kuͤchen- und Meierge— 
raͤth ſteht vor einem Backofen; eine todte Ente und Kraͤu— 
ter liegen auf dem Fußboden, auf welchem zwei Knaben 
ſitzen und mit Wuͤrfeln ſpielen. Von zwei Pferden ſteht 
das eine im Hintergrunde und frißt aus einer Krippe, das 
andere wird geſtriegelt. Das Gemaͤhlde iſt von vielem 
Effekt und bezeichnet: E. van der Poel f. 


Horatio Paulyn. 


Ungefaͤhr 1643 geboren. Er zog nach England, und 
fpäter nach Hamburg. Er uͤberedete viele Leute beiderlei Ges 
ſchlechts mit ihm ein Reiſe in das gelobte Lande zu machen. 


368. Auf Holz. 221 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 


Venus ruht ſchlafend auf einem Bette, im rechten 
Arm den ſchlafenden Amor; den linken Arm unter dem 
Kopfe. Auf dem Rande des Bettes liegt eine Menge 
Blumen. Die gut gezeichneten Figuren ſind mit einem 
ſehr zarten Pinſel gemahlt. Das Kolorit lieblich. 

Wenn man dieſes Bild anſchauet wird man die Moͤg— 
lichkeit einſehen, wie viele ſeiner Gemaͤhlde ſo verfuͤhreriſch 
waren als man behauptet. Und doch war dieſer Mann 
ſehr heilig thuend aber gewiß nur zum Scheine. Oder 
auch gibt dies einen Beweis mehr, wie leicht man von 
Ausſchweifungen — leichter als man vermuthen ſollte — 
zu fanatiſcher Froͤmmelei uͤbergeht. 
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Peter van Bloemen. 


Er wurde 1649 in Antwerpen geboren; veifte nach Rom 
wo er ſich einige Zeit bei ſeinem daſelbſt wohnenden Bruder 
Julius Franz, aufhielt. Er erhielt den Bentnamen Standaert 
und zog ſpaͤter nach ſeinem Geburtsorte zuruͤck, wo er 1719 
als Direktor der Mahlerakademie ſtarb. 


369. Auf Leinewand. 214 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 

Auf einem Wege vor einer Schmiede, haͤlt ein Krie— 
ger, welcher ein geſatteltes Pferd an der Hand fuͤhrt, 
damit es beſchlagen werde und ſpricht mit einem Reuter. 
Links nagt ein Hund an einem Knochen. 


370. Auf Kupfer. 133 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 
Einige Reuter halten in einem Lager vor einem Mar; 
ketenterzelt, auf welchem P. v. B. ſteht. 


371. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 16 Zoll hoch. 

Ein Ungariſcher Kavalleriſt feuert ſein Piſtol gegen 
einen harniſchbekleideten Reuter ab; ein anderer ſcheint 
einem Reuter, der eine Standarte fuͤhrt, entfliehen zu wol— 
len. Im Hintergrunde ein Gefecht zwiſchen Kavallerie = 
Infauterie. Bezeichnet: P. v. B. 1700. 


372. Auf Papier. 114300 breit, 104 Zoll hoch. 
Ein Mann ſteigt zu Pferde. 


373. Auf Leinewand. 19 Zoll breit, 14, Zoll hoch. 
Zwei Reuter, wovon der eine vom Pferde geſtiegen iſt, 
halten im Vorgrunde und ſehen einem Piſtolenduell zwi— 
ſchen zwei andern Reutern zu. Ein Bauer mit ſeiner Frau, 
die zufällig hieher gekommen find, ſtehen hinter den erſtge— 
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nannten Reutern. Der Mann ſieht nach den Duellirenden, 
von denen die Frau das Geſicht wegwendet. 


374. Auf Leinewand. 9 Zoll breit, 7 Zoll hoch. 


An einem Waſſer ſteht eine ſaufende Kuh, ein belade— 
nes Pferd und eine Ziege. 


Julius Franz v. Bloemen. 


Ein Bruder des Vorerwaͤhnten, ebenfalls in Antwerpen 
geboren, 1656, aber in Rom geſtorben 1740. Er war der 
Letztlebende der Bentgeſellſchaft, von der er den Namen Ori— 
zonte hatte, weil er es gut verftand den Horizont zu mahlen. 


375. Auf Leinewand. 253 Zoll breit, 191 Zoll hoch. 


Vor einer weiten Ebene, die ſich in die Ferne verliert, 
liegen im Mittelgrunde einige italieniſche Gebäude halb 
hinter Baͤumen verſteckt. In dem ſehr koupirten Vor— 
grunde, wo hohe Baͤume auf einer Anhoͤhe ſtehen, iſt ein 
ruhender Mann im Geſpraͤch mit einem Vorbeigehenden. 


376. Auf Leinewand. 26 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


In einer Apenninengegend, deren entfernteſte Berge 
ſchneebedeckt ſind, liegt eine Burg am Rande ſenkrechter 
Klippen, welche von einem See beſpuͤhlt werden. Zu bei— 
den Seiten des Vorgrundes erheben ſich hohe Baͤume. 
Einige ausruhende, halbnackte Maͤnner ſprechen mit einan— 
der. Beide Gemaͤhlde zeigen uns den Mahler als Caſpar 
Poußeins Nachahmer. 


Nolbert van Bloemen. 


Bruder der Vorerwaͤhnten, mit dem Bentnamen Cepha— 
lus. Geboren 1672; geſtorben 1746. 
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377. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 

In einer Bauerſtube ſieht man eine Gruppe von ſechs 
Bauern, theils ſitzend, theils ſtehend. Zwei von ihnen ſpie— 
len Karten und die Andern vergnuͤgen ſich, indem ſie zu— 
ſehen. Auf dem Fußboden, neben dem Tiſche, ſitzt ein 
Knabe. Laͤnger in die Stube hinein iſt eine Gruppe von 
drei Bauern. Im Vorgrunde links ein kupferner Keſſel 
und ein umgekehrtes irdenes Geſchirr. Dies Gemaͤhlde iſt 
ſchoͤn gezeichnet, das Kolorit aber ſchmutzig und ins Graue 
fallend. 

Bezeichnet: NO. v. B. 


Peter Rysbraek. 

Geboren in Antwerpen 1657. 
378. Auf Leinewand. 314 Zoll breit, 251 Zoll hoch. 

In einer italieniſchen Landſchaft liegt ein, mit einer 
Ringmauer umgebenes Kloſter an einem See. Dahinter 
erhebt ſich ein hoher Berg. Zu beiden Seiten des Vor— 
grundes zeigen ſich hohe Baͤume und zwiſchen dieſen weiden 
Ziegen. 


Ein Unbekannter. 


379. Auf Leinewand. 61 Zoll breit, 41 Zoll hoch. 


Eine Karavane, vom einem hohen Berge herunter— 
kommend, iſt von Tartaren uͤberfallen und erobert. Oben 
auf dem Berge iſt noch eine Balgerei und ein Menſch wird 
von einem hohen Vorſprunge hinunter geſtuͤrzt. Inzwi— 
ſchen ſcheint das Schwenken einer Fahne den Sieg zu ver— 
kuͤnden. Die verſchiedenen Empfindungen der Sieger und 
der Ueberwundenen ſind gut ausgedruckt in dieſem, an Fi— 
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 guren und Thieren reichen Gemaͤhlde, das einige Aehnlich— 
keit mit den Arbeiten von Carl du Jardin hat. 


Ein Unbekannter. 


380. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 26 Zoll hoch. 

Ein rother Papagei ſteht mit dem einen Fuße auf 
einer Melone, welche neben Trauben und andern Fruͤchten 
auf einer Balluſtrade liegt. Mit vieler Kraft und Virtuo— 
ſitaͤt im Pinſelauftrag gemahlt. 


Ein Unbekannter. 


381. Auf Leinewand. 37 Zoll breit, 39 Zoll hoch. 


Ein halberwachſener Knabe ſteht an einem Tiſche, 
worauf eine porzellanene Schuͤſſel mit Trauben und andern 
Fruͤchten. Das gut modellirte Geſicht druckt. Freude uͤber 
eine herrliche Weintraube aus, die er mit der linken Hand 
ergreift; die rechte ruht auf dem Tiſche. 


Charles de Hocck. 


382. Auf Holz. 203 Zoll breit, 154 Zoll hoch. 

In einer Grotte iſt ein Baſſin, an deſſen einer Seite 
im Vorgrunde ein nacktes Frauenzimmer ſteht, das auf ein 
anderes hinzeigt, welches am entgegengeſetzten Ende des 
Baſſins, auf einer Treppe aus dem Bade ſteigt, die zu 
einer Thuͤr in der Grotte fuͤhrt, worin ein Frauenzimmer 
die Heraufſteigende erwartet. Monumente und ſonſtige 
Bildhauerarbeit ſtehen in der Grotte umher, welche rechts 
eine große gewoͤlbte Oeffnung hat, von einem gehauenen 
ſteinernen Pfeiler unterſtuͤtzt, durch deren Bogen ſich eine 
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Ruine, und weiter weg eine angebaute Landſchaft zeigt, 
mit Bergen, die ſich in den Horizont verlieren. 

Bezeichnet mit dem vorangeſetzten Namen. Fuesli 
erwaͤhnt eines Carl van Hoeck von Antwerpen, von welchem 
man annimt, er habe ungefaͤhr 1610 gelebt. Vielleicht iſt 
der hier erwaͤhnte ein aͤlterer, mit dieſem Mahler verwand— 
ter Kuͤnſtler, denn dies Gemaͤhlde ſcheint erſt zu Ende 
des 17ten Jahrhunderts gemahlt zu ſeyn. 


Boudewyns und Bout. 


Anton Franz Boudewyns iſt geboren zu Dixmuͤnde 1676; 
geſtorben ungefaͤhr 1700. Die Figuren zu ſeinen Landſchaften 
ließ er von Peter Bout mahlen, der 1660 zu Bruͤſſel gebo⸗ 
ren iſt. 


383. Auf Leinewand. 20 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 


Hohe Berge, an deren Fuß einige Staͤdte liegen, 
ſchließen einen ſchiffbaren Fluß ein. In einer der Staͤdte 
iſt Markt. Gaukler und Quackſalber haben ihre Buden 
aufgeſchlagen und eine Volksmaſſe um ſich her verſammelt. 
Rechts im Vorgrunde wird vor einem Wirthshauſe nach 
einer Violine getanzt. Unter andern Marktſcenen ſieht man 
eine Frau, welche Kuchen backt. 


384. Auf Leinewand. 20 Zoll breit, 17 Zoll hoch. 


In einer Landſchaft von gleichem Charakter ſieht man 
im Vorgrunde links, einige große Gebaͤude mit hohen 
Thuͤrmen, vor welchen mehre Menſchen ſich um einen 
gedeckten Tiſch verſammelt haben. Fuhrleute haben Halt 
gemacht, ihre Pferde zu füttern. Reiſende zu Pferde und 
zu Fuß ziehen vorbei. Auf dem Fluſſe eine Menge Schiffe. 

Eine große Mannichfaltigkeit der Gegenſtaͤnde und 
eine fleißige Ausführung zeichnen dieſe beiden Stuͤcke aus. 
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B. de Bridt, 


In einer daͤniſchen Sammlung findet fih ein Bild von 
dieſem Meiſter, mit ſeiner Signatur und der Jahrzahl 1704. 


385. Auf Leinewand. 42 Zoll breit, 323 Zoll hoch. 


In einer Landſchaft haͤngen an einem Baum, und 
theils an der Erde, ein, mit keckem und kraͤftigem Pinſel 
gemahlter Haſe, eine Ente und ein Krametsvogel an den 
Fuͤßen; mehre Krametsvoͤgel und andere wilde Voͤgel lie— 
gen auf der Erde umher. Dahinten ein Bauer mit einem 
Vogel. Auf dem Bauer ſteht der Name dieſes Meiſters, 
deſſen Fuͤſſlins Kuͤnſtlerlexikon nicht erwaͤhnt. Die Ausfuͤh— 
rung dieſes Gemaͤhldes ſichert ihm indeß einen Platz unter 
den guten Thiermahlern. 


386. Auf Leinewand. 42 Zoll breit, 324 Zoll hoch. 


Seitenſtuͤck zu vorſtehendem. Ein todter Haſe und 
ein Reiher, mit den Fuͤßen an einem Baum aufgebunden, 
ruhen auf der Erde, wo andere todte Voͤgel umher liegen. 
Hinter dem Haſen ſteht ein Jagdhund ihn beriecheud. 
Das Stuͤck iſt mit dem Namen des Meiſters bezeichnet. 


Carl Breydel genannt der Cavalier. 


Geboren zu Antwerpen 1677; geftorben in Gent 1744. 
Er war ein Eleve von Rysbraeck ſenior. 


387. Auf Holz. 131 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 

In einem Dorfe, durch welches der Weg nach einer 
großen Stadt geht, die man im Hintergrunde ſieht, wird 
Jahrmarkt gehalten, von dem hier derjenige Theil darge— 
ſtellt iſt, der nicht ſelten die groͤßte Menſchenmaſſe nach 
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fich zieht. Einige Bauern ſitzen um einen Tiſch, Andre 
tanzen und wieder Andre verſammeln ſich um einen Quack— 
ſalber, welcher mit ſeinem Famulus auf einer Erhoͤhung 
ſteht und feine Arzneimittel anpreiſ't. Einige der Honora— 
tioren der Stadt oder der Umgegend ſtehen mitten auf dem 
Platze, wie im Geſpraͤche. Unter andern Marktſcenen 
ſieht man im Vorgrunde eine Frau, welche verſucht ihren 
Mann, der an der Erde liegt, aufzurichten. Durch zwei 
Schweine, ihm zur Seite liegend, ſcheint der Mahler indeß 
andeuten zu wollen, daß ihr dies ſchwerlich gelingen werde. 
Dies Gemaͤhlde iſt mit ausgezeichnetem Fleiße, reinem und 
beſtimmten Pinſelauftrag ausgefuͤhrt. 
Bezeichnet: C. Breydel. 


Peter Casteels. 
Geboren in Antwerpen 1684; geſtorben zu London 1749. 


Fiorillo ſagt: feine Arbeiten hätten nicht einmal das Ver; 
dienſt, fleißig ausgefuͤhrt zu ſeyn, was bei vielen flamlaͤndiſchen 
Mahlern den Mangel des Genies erſetzen ſoll. Entweder iſt 
dieſes Urtheil Fiorillos unrichtig, oder auch muͤſſen nachſtehende 
Stuͤcke von einem andern Meiſter ſeyn. 


388. Auf Leinewand. 50 Zoll breit, 55 Zoll hoch. 


Auf einem, mit rothſamtnen Teppiche bedeckten Tiſche 
ſteht eine Schuͤſſel mit einem gekochten Hummer und ein 
Teller mit Fruͤchten. Dahinter eine porzellanene Kanne 
mit ſilbernem Deckel, ein Potpourikrug, nebſt einem hohen 
gläfernen Pokal. Vor dem Tiſche ſteht ein Stuhl, mit 
gruͤnſamtnen Sitze. Von einer großen, gruͤnen Gardine, 
welche herunter haͤngt, iſt ein Theil uͤber den Stuhlruͤcken 
geworfen. Das Ganze iſt gut ausgefuͤhrt und von vieler 
Wirkung. 1 
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J. Boschaert. 
Geboren in Antwerpen 1696. Eleve von Creſins. 


389. Auf Leinewand. 27 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 
Eine Urne mit Blumen.“ 


390. Auf Leinewand. 27 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 
Pendant zu vorſtehendem. 


Johann Horemanns. 
Geboren in Antwerpen 1685; geſtorben 1759. 


391. Auf Holz. 8 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 


In einer Stube ſitzt ein Mann neben einer Frau und 
ſpielt auf der Violine. Eine Magd ſteht hinter ihnen und 
hoͤrt zu; weiter hin ſteht ein Mann, der den Ruͤcken zu— 
kehrt. Vorne ſieht man eine Tonne woruͤber ein Brett liegt, 
mit einer Schuͤſſel Eſſen, einem Bierkruge u. ſ. w. 

392. Auf Holz. 8 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

An einem, mit Speiſen beſetzten Tiſche ſitzt eine 

Frau neben einem Manne, der einen Hund tanzen laͤßt. 


Hinter ihnen ſteht ein Aufwaͤrter und betrachtet den tan— 
zenden Hund. 


393. Auf Holz. 32 Zoll breit, 251 Zoll hoch. 

In einem Wirthshauſe, das von Buͤrgerleuten beſucht 
wird, tanzt ein Paar ein Menuet. Ein Junge, auf einem 
Tiſche ſtehend, ſpielt auf der Violine; daneben ſitzt ein 
Mann mit einer Drehorgel, ein anderer liegt auf dem 
Tiſche, mit einem Glaſe in der Hand; eine Frau ſitzt 
dabei und gibt ihrem Kinde die Bruſt. Unter der uͤbrigen 

(10 *) 
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Geſellſchaft bemerkt man einen Mann, mit einer Pfeife in 
der Hand, welcher dem Orgeler zu bedeuten ſcheint, wie er 
ſpielen ſoll; einen Andern, der eine Frau zum Tanze auf— 
fordert, und eine Frau, welche den Tanzenden zuſieht. Am 
Fenſter eine zaͤrtliche Scene. Hinten in der Stube wird 
Karten geſpielt. Durch die offne Thuͤr ſieht man eine 
Frau, welche ihren Mann unterſtuͤtzt, der des Guten mag 
zu viel genoſſen haben. 

Dieſes Stuͤck, eins der vorzuͤglichſten und anſehnlich— 
ſten von dieſem Meiſter iſt ſehr harmoniſch und ſaftig 
gemahlt. Das Kolorit faͤllt aber etwas ins braͤunliche. 


Peter Horemanns. 


Ein Bruder von Johann Horemanns, wurde 1700 zu 
Antwerpen geboren; lebte noch 1775, iſt indeß vor 1789 
geſtorben. f 


394. Auf Leinewand. 143 Zoll breit, 124 Zoll hoch. 

Eine Schulſtube. Der Schulhalter, welcher hinter 
einem Pult ſteht und eine Feder ſchneidet, wird von einem 
Plaudrer auf eine eben anfangende Schlaͤgerei, zwiſchen 
einigen Jungen, die im Hintergrunde an einem Tiſche 
ſitzen, aufmerkſam gemacht. Beim Pulte ſteht ein Maͤd— 
chen, welches in einem Buche ließt; andre ſtehen oder 
liegen auf dem Fußboden umher. i 


395. Auf Leinewand. 143 Zoll breit, 125 Zoll hoch. 
Eine Frau, vielleicht die des Schulmeiſters im vorſte— 
henden Gemaͤhlde, ſitzt auf einem Stuhle vor einem niedri— 
gen Heerde, mit Pfannkuchenbacken beſchaͤftigt. Sie hat 
den hoͤlzernen Löffel, womit die Kuchen gewendet werden, 
aufgehoben, einen Knaben, der ihr zu Fuͤßen liegt und 
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einen Teller zerbrochen hat, zu prügeln. Andre Kinde find 
um ſie verſammmelt, von denen Einige ihre Teller hinrei— 
chen einen Pfannkuchen zu bekommen, den Andere ſchon 
empfangen haben. Ein Frauenzimmer, an das ſich ein 
Kind haͤngt, traͤgt eine Schuͤſſel hinaus und begegnet einem 
Bauer in der Thuͤre. 

Beide Gemaͤhlde ſind mit dem Namen des Meiſters 
bezeichnet. 


M. 


396. Auf Holz. 15 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 

Mann, Frau und Sohn betrachten einen Waſſerfall. 
In einer ganz eignen Manier ausgefuͤhrt und mit ſehr 
ſaftigem Pinſel. 

Ein Pendant zu dieſem Stuͤcke, welches nicht laͤnger 
in der Sammlung iſt, war mit M bezeichnet. 


N. Regemorter. 
Aus Antwerpen, lebte zu Ende des vorigen Jahrhunderts. 


397. Auf Holz. 16 Zoll breit, 121 Zoll hoch. 

Der volle Mond iſt eben aufgegangen und ſpiegelt 
ſich in dem glaͤnzend hellen Fluſſe, an deſſen einem flachen 
Ufer eine Stadt, an dem andern eine Kirche liegt. Fiſcher 
find mit ihrem Fang gelandet und haben ſchon die Netze 
aufgehaͤngt. Am andern Ufer ſitzt eine Jagdparthie unter 
einem hohen Baume und erwaͤrmt ſich an einem Feuer, zu 
deſſen Unterhaltung man Holz herbei traͤgt. 


398. Auf Holz. 16 Zoll breit, 124 Zoll hoch. 


Mehre Menſchen vergnuͤgen ſich an einem ſchoͤnen 
Winterabend mit Schlittſchuhlaufen auf einem Fluſſe, in 
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deſſen blanker Oberfläche ſich der Mond ſpiegelt. Eine 
Familie benutzt, um nach dem entgegengeſetzten Ufer zu 
kommen, den naͤhern Weg, welchen der gefrorne Fluß dar— 
bietet und faͤhrt in einem Schlitten uͤber das glatte Eis. 
Vorſichtig leitet der Kutſcher die Pferde. 


Engliſche Kuͤnſtler. 


Lucia Walters. 

Aus der erſten Haͤlfte des 17ten Jahrhunderts. 
399. Auf Leinewand. Oval. 16 3. breit, 193 3. hoch. 

Portrait des Herzogs von Monmouth, als Juͤngling, 
in der Tracht des Hoſenbandordens. 

Johann Georg Hamilton. 

Ein Schottlaͤnder, geboren 1669; geſtorben 1733 in Wien. 
400. Auf Leinewand. 201 Oz Zoll breit, 171 Zoll hoch. 


Ein Fiſchotter iſt im Begriff einige Fiſche, die er 
gefangen hat, zu verzehren. 
Sign. J. G. Hamilton fec. 


T. Brierly. 


401. Auf Leinewand. 253 Zoll breit, 163 Zoll hoch. 


Proſpekt, wahrſcheinlich an einem der Seen des 
Schottiſchen Hochlandes; Di unaͤhnlich der Gegend bei 
Coch Warren. 
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Eine Landſchaft dieſes Meiſters, nicht länger in die 
fer Sammlung befindlich, iſt mit obenſtehendem Namen 
bezeichnet. 


Franzoͤſiſche Kuͤnſtler. 


Nicolay Poussin. 


Geboren in Andely, in der Normandie, 1594; lernte 
bei Quintin Varin, Ferdinand Elle und Georg Allemand, 
ſtudirte aber ſpaͤter Kupferſtiche nach Raphael und Giulio 
Romano. 1624 zog er nach Rom, wo ihm die Antiken 
vor allem Uebrigen als Muſter dienten, wurde indeß 1640 
nach Frankreich zuruͤckberufen, wo er ſich nur 2 Jahre aufhielt 
und dann wieder nach Rom zog, woſelbſt er bis zu ſeinem 
Tode, 1665, verblieb. 


402. Auf Leinewand. 281 Zoll breit, 39 Zoll hoch. 


Der heilige Erasmus leidet den Maͤrtyrertod. Der 
Henker zieht ihm die Eingeweide aus, während ſchadenfrohe 
Zuſchauer daneben ſtehen. Ueber dem heiligen Erasmus 
ſchweben zwei Engel mit Palmen und Blumen. Hinter 
der Handlung iſt eine Statue des Herkules. 

Man haͤlt dies Gemaͤhlde fuͤr die Skizze zu der großen, 
bekannten Arbeit dieſes Meiſters, welche ſich in Rom in 
der Kirche des heiligen Petrus auf dem Altar Erasmi be— 
findet und 1629 gemahlt wurde. 
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Geboren zu Colomiers in der Landſchaft la Brie in Frank— 
reich, 1600; geſtorben in Rom 1632 oder 1634. Er kam 
fruͤh in Simon Vouets Schule, zog indeß bald nach Italien, 
wo er ein leidenſchaftlicher Anhänger Carravagios wurde. 


403. Auf Leinewand. Oval. 24 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 


Halbe Figur. Portrait eines Mahlers von mittleren 
Jahren, der unter einem Baume ſitzt. Von dem unbedeck— 
ten Kopfe haͤngt das Haar herunter. Er iſt in ſchwarzem 
Wams und hat ſchwarze Kreide in der Hand, mit der er 
eine Landſchaft auf's Papier zeichnet. 


Bei Vatelet und Levesque lieſ't man von ihm, daß er 
es ſehr wohl verſtand, vom hellſten Lichte zu den ſtaͤrkſten 
Schatten uͤberzugehen. Man liebt an ihm das kraͤftige 
Kolorit, das Hervortretende und die Ruͤndung der Gegen— 
ſtaͤnde, welches er durch ſtarke Halbſchatten hervorbrachte. 
Gault de St. Germain ſagt: Valentin habe Meiſterwerke 
fuͤr große Gallerien und fuͤr den Unterricht in der Kunſt 
Tinten zu mahlen hinterlaſſen. Dieſe ſeyen fluͤchtig, friſch 
und, bei dem hurtigſten Uebergang von dem lebendigſten 
Lichte zu den ſtaͤrkſten Schatten, durchfichtig. 


Die Meinung dieſer Kunſtkenner wird durch vorlie— 
gendes Gemaͤhlde bekraͤftet. Man nimt an es ſtelle Claude 
Gelee vor; es iſt aber mit dem von Sandrart gelieferten 
Portrait nicht uͤbereinſtimmend. Doch muß bemerkt wer— 
den, daß Claude bei Sandrart als ein ſchon bejahrter 
Mann vorgeſtellt wird und Valentin ſtarb, als Claude das 
34ſte Jahr erreicht hatte. 
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Ein Unbekannter. 
404. Auf Leinewand. 59 Zoll breit, 39 Zoll hoch. 


Unter einer Baumgruppe ſitzt links im Vorgrunde 
Johannes der Taͤufer auf einer Klippe, mit einem Agnus— 
Dei: Stab in der Hand und zeigt drei Perſonen, welche ſich 
ihm naͤhern, nach einem Fluſſe, an der entgegengeſetzten 
Seite des Vorgrundes, der vermuthlich den Jordan vor— 
ſtellt. Im Zwiſchengrunde der offnen Landſchaft, welche 
ſich hinter dem Fluſſe zeigt, erhebt ſich ein Berg mit loth— 
rechten Waͤnden, auf welchem oben ein altes Gebaͤude und 
Baͤume ſtehen. Im Hintergrunde eine gebirgige Gegend, 
mit mehren alten Gebaͤuden. Die Johannisfigur iſt 
eigentlich nur Staffage in dieſer großen Landſchaft, welche 
im ſogenannten heroiſchen Style komponirt iſt. 


Jacques Courtois, genannt le Bourgignon. 
Geboren in St. Hippolyte, in der Franche-Comté, 1621; 
geſtorben in Rom 1676. Eleve von ſeinem Vater Johann 
Jerome, lothringiſchem Mahler. 
405. (?) Auf Leinewand. 144 Zoll breit, 94 Zoll hoch. 
In dem Vorgrunde einer Landſchaft, in welcher man 
ein Lager und Kavallerie erblickt, haͤlt ein Feldherr zu 
Pferde, dem Rapport zweier Krieger zuhoͤrend, welche vor 
ihm, der Eine mit einer Fahne, ſtehen. 


Johann Baptist Monoyer. 
Geboren in Lille in Flandern 1635. Er kam fruͤh nach 
Paris und ſtarb 1699 in London. 
406. Auf Leinewand. 28 Zoll breit, 374 Zoll hoch. 
Eine Vaſe mit Blumen. 
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Jean Baptist Forest. 
Geboren 1636; geſtorben 1712. Eleve von ſeinem Vater 
Peter und nachgehends in Italien von C. F. Mola. 


407. Auf Leinewand. 271 Zoll breit, 224 Zoll hoch. 
Im Mittelgrunde einer flachen Landſchaft liegen mehre 
Gebaͤude, und vor dieſen ein kleiner See, in welchem auf 
einer, in denſelben hinaus laufenden Landſpitze, Schaafe, 
Rindvieh und Pferde weiden. Links Waldung; rechts 
hohe Baͤume. Das Ganze iſt in einem ſehr warmen Ton 
gehalten. 
Bezeichnet mit dem Namen des Meiſters und Paris, 


1705. 
> 
W. 


408. Auf Holz. 10 Zoll breit, 154 Zoll hoch. 

Ganze Figur eines jungen Tuͤrken, mit weißem Tuche 
uͤber dem rothen Turban, goldbrokadenem Kleide, uͤber wel— 
chem ein ſcharlachrother Mantel haͤngt. Das Kolorit iſt 
warm und kraͤftig; die Ausfuͤhrung gut. 

Bezeichnet mit obenſtehendem Monogramm. 


Johann Jouvenet. 
Geboren zu Rouen 1645; geſtorben 1717. Eleve von 
feinem Vater Lorenz. Fiorillo ſagt: der berühmte Feuillet 
mahlte gewoͤhnlich die Architektur in ſeine Gemaͤhlde. 


409. Auf Leinewand. 31Zoll breit, 211 Zoll hoch. 


In einem großen, ſchoͤnen Sahle, mit Kolonaden an 
beiden Seiten, welcher im Hintergrunde an einen unbedeck— 
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ten Portikus ſtoͤßt, ſitzt Jeſus bei dem Phariſaͤer Simon 
zu Tiſche. Ueber dem Erloͤſer ſchwebt ein, von Cherubim 
umgebener Engel. Magdalene kniet zu den Fuͤßen Chriſti, 
welche ſie geſalbt hat. Simon, welcher Jeſus gegenuͤber 
ſitzt, aͤußert nebſt ſeinen uͤbrigen Gaͤſten und Umherſtehen— 
den, ſein Erſtaunen uͤber die Milde Jeſu und denkt bei ſich 
ſelbſt: ”wäre dieſer Menſch ein Prophet, müßte er wiſſen, 
wie große Suͤnderinn fie ift;” aber Jeſus antwortete ihm: 
Simon, ihr find viele ihrer Sünden vergeben, weil fie 
Gott liebt.“ 

Man nimt an, dies Gemaͤhlde ſey die ziemlich ausge— 
fuͤhrte Esquiſſe zu dem großen Gemaͤhlde, in der Kirche 
St. Martin des Champs, welches von Caspar Duchange 
geſtochen iſt. 


Pierre Jacques Cazes. 


Geboren zu Paris 1676, lernte bei Renat Houaſſe und 
bei Boulogne. Er war einer der beſten Mahler ſeiner Zeit 
und Direktor der Koͤniglichen Akademie. Er ſtarb in ſeiner 
Geburtsſtadt 1754. 


410. Auf Papp, welcher auf Holz geſetzt iſt. 101 Zoll 
breit, 154 Zoll hoch. 

Johannes ſteht am Ufer des Jordans, mit einem 
Agnus-Dei⸗Stab in der linken und einer Schale mit Waſſer 
in der rechten, emporgehobenen Hand, den Blick auf den 
Herrgott, welcher in den Wolken ſchwebt, gerichtet und 
tauft Chriſtus, der vor ihm kniet. Der Erloͤſer hat um 
die Lenden ein weißes Gewand; der rothe Mantel, welchen 
er um die Schulter gehabt hat, wird von einem Engel 
getragen, der hinter Chriſtus ſchwebt, die Taufhandlung 
betrachtend. Ein anderer Engel, welcher wieder hinter 
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dieſem ſchwebt, ſtuͤtzt ſich auf feine Schulter. In den Wol— 
ken ſchwebt der heilige Geiſt, wo der Herr mit ausge— 
breiteten Armen ſitzt, den Eingebornen ſegnend. Engel 
und Cherubim umgeben Gott. 

Dies Gemaͤhlde iſt die Skizze zu einem Altarblatt, 
welches ſich vor der Revolution in der Notre-Dame Kirche 
zu Paris befand und 17.. gemahlt wurde. Dies iſt hin: 
ten auf dieſer geiſtreichen Skizze bemerkt und ri keinem 
Zweifel unterworfen zu ſeyn. 


Johann Baptist Oudry. 


Geboren in Paris 1685 oder 1686, lernte bei ſeinem 
Vater, bei Michel la Serre und N. de Largilliere; ſtarb 1755 
in Paris. 

411. (2) Auf Holz. 133 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 


Ein weißer Huͤnerhund kommt zwiſchen Buͤſchen her— 
vor und ſcheint auf Wild aufmerkſam geworden zu ſeyn. 


412. ( Auf Holz. 133 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

Ein bunter Jagdhund hat eine wilde Ente im Schilfe 
gegriffen. Zwei Fiſche liegen am Ufer des Waſſers. 

Die Hunde und die Ente auf dieſen beiden Gemaͤhlden 
ſind ſehr lebhaft dargeſtellt. 


Joh. Baptist Gayot du Buisson. 


Geboren in der letzten Hälfte des 17ten Jahrhunderts. 
Eleve von J. B. Monnoyer oder F. W. Tamm. Er arbei⸗ 
tete lange in Italien, zog dann nach Berlin, Dresden und 
Warſchau, wo er, 75 Jahr alt, ſtarb. 
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413. Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 30 Zoll hoch. 


Auf einem, mit einem Teppiche bedeckten marmornen 
Tiſche, liegen einige wilde Voͤgel. Rechts haͤngt eine wilde 
Ente; links ſitzt ein kleiner Hund. Die wilden Voͤgel ſind 
vortrefflich gemahlt, und der Unterſchied der Federn bei 
den verſchiedenen Arten derſelben, meiſterhaft angedeutet. 
Der Hund dürfte dagegen Zuſatz einer nicht fo tauglichen 
Hand ſeyn. 


Carl Parocel. 


Geboren in Paris 1689. Eleve von ſeinem Vater und 
von Carl de la Foſſe. Er ſtudirte einige Jahre in Rom und 
Venedig. Nach ſeiner Ruͤckkehr nach Frankreich, legte er ſich 
beſonders auf Bataillenmahlerei, diente ſelbſt als Reuter in zwei 
Campagnen, damit er ſo viel beſſer Schlachten darſtellen koͤnne. 
Zufolge koͤniglichen Befehls folgte er 1744 und 1745 der 
Armee nach Flandern, um jeden merkwuͤrdigen Vorfall nach der 
Natur zu mahlen. Er ſtarb 1752 in Paris. 


414. Auf Leinewand. 49 Zoll breit, 38 Zoll hoch. 

Unter den Mauern einer alten Feſtung findet ein Ka— 
valleriegefecht Statt. Die eine Partei muß weichen. Ein 
Fahnentraͤger, deſſen Pferd unter ihm erſchoſſen worden, 
ſucht zu Fuße zu entfliehen. 

Es iſt geiſtreich, nur fehlt den Farben Klarheit, 
wodurch es Aehnlichkeit mit einem Waſſerfarbengemaͤhlde 
erhaͤlt. | 


Nicolay Lancret. 


Geboren 1695; geftorben 1747 als Profeſſor bei der 
Kunſtakademie in Paris. Er lernte bei Peter Dulin und 
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Claude Gillot; verließ indeß ihre Schulen und folgte En 
Geſchmacke feines Mitſchuͤlers Anton Watteau. 


415. Auf Leinewand. 13 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 


Der Fruͤhling. Eine muntere Geſellſchaft, aus Her; 
ren und Damen beſtehend, hat ſich in einem Walde, am 
Abhange eines Huͤgels, um ein Vogelbauer gelagert. Einer 
der Herren zeigt einer Dame, welche halb auf ſeinem 
Schooße ſitzt, ein Vogelneſt; eine andere Dame haͤlt eine 
Schnur, die einem Vogel um den Fuß gebunden iſt; eine 
dritte, mit einem Korb voll Blumen auf dem Schooße, 
macht einen Herrn auf das Vogelneſt aufmerkſam. 


416. Auf Kupfer. 13 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

Der Herbſt. Eine Geſellſchaft hat in einem Garten 
gegeſſen; einige Herren und Damen ſitzen noch, in verlieb— 
ten Stellungen, am Tiſche. Im Vorgrunde zwei Tan— 
zende. Unter den uͤbrigen, hier dargeſtellten Gegenſtaͤnden 
bemerken wir: hinter dem Tiſche einen Harlequin, der ſich 
uͤber die Geſellſchaft luſtig macht; Bediente, welche theils 
Weintrauben in Koͤrben auftragen, theils vom Tiſche raͤu⸗ 
men; außerdem Muſikanten. 

Das Ganze iſt ſehr fleißig ausgefuͤhrt, indeß in einem 
von der Natur abweichenden, dem Ballett und Theater 
ſeiner Zeit entlehnten Geſchmacke. 


Luli. 
417. Auf Holz. 12 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 

Das Innere eines gothiſchen Gebaͤudes, mit vielen 
Bogengaͤngen, deren Boͤgen in zwei Gallerien getheilt ſind, 
durch Basreliefs, welche geſchichtliche Ereigniſſe vorſtellen, 
getrennt. Eine Menge Menſchen wandelt umher, die Bas— 
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reliefs beſchauend. Außer einer griechiſchen Inſkription, 
worin kein Sinn iſt, lieſ't man oben 


Labore et Patientia AN 


1736 


418. Auf Holz. 12 Zoll breit, 9 Zoll hoch. 
Seitenſtuͤck zu Vorſtehendem, mit aͤhnlicher Architek— 
tur. Ueber einen Gang hin, der zu Treppen fuͤhrt, ſieht 


man den Fußboden. 
1734 Luli in Paris. 


Ein Unbekannter. 


419. Auf Leinewand. 16 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 
Einige Amors halten ein Bachanal. 


Ein Unbekannter. 
Wahrſcheinlich aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. 


420. Auf Leinewand. 371 Zoll breit, 494 Zoll hoch. 

Der franzoͤſiſche Koͤnig Ludwig, welcher ſich waͤhrend 
der Kreuzzuͤge ſo großen Ruhm einlegte, zog 1270, von 
feinen 3 Söhnen begleitet, nach Afrika, um auf's Neue die 
Unglaͤubigen zu bekriegen. Waͤhrend er Tunis belagerte, 
richtete die Peſt große Verheerungen in ſeinem Lager an, 
der er ſelbſt unterliegen mußte. Zwanzig Jahre nachher 
wurde er von Pabſt Bonifacius VIII. kanoniſirt. In dieſem 
Gemaͤhlde wird er dargeſtellt, wie er von dem heiligen Do— 
minicus in den Himmel gefuͤhrt und von S. Laurentzius 
und von Antonius von Padua empfangen wird. Wahr— 
ſcheinlich eine ausgefuͤhrte Skizze zu einem großen Kirchen— 
gemaͤhlde. 
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Ein Unbekannter. | 

421. Auf Leinewand. 10% Zoll breit, 131 Zoll hoch. 

Die heilige Magdalena, annoch geſchmuͤckt, ſteht mit 
thraͤnevollen, gen Himmel gewandten Augen, aus einem 
Notenbuche ſingend, welches ſie in der linken Hand haͤlt. 
Hinter ihr ſteht ein Engel, welcher mit ausdrucksvollen 
Mienen, ihrem reuevollen Geſange zuhoͤrt. Eine Gardine 
wirft uͤber Magdalenas Kopf und halbe Bruſt, wie auch 
uͤber den Engel einen Schlagſchatten. Das uͤbrige ihres 
Koͤrpers iſt in vollem Sonnenlicht. | 

Vorzuͤglich ſchoͤn und gut konſervirt und in Gottfried 
Schalckens Geſchmack gemahlt. 


Ein Unbekannter. 
422. Auf Leinewand. 247 Zoll breit, 19 Zoll hoch. 


Zwei Bachantinnen ruhen am Fuße einer Ruine aus, 
und laſſen ſich von Satyrs aufwarten, wovon der Eine 
Wein einſchenkt, der Andere Fruͤchte herbeitraͤgt. Vor 
dieſer Gruppe ſteht ein Knabe und ruht auf einem Wein— 
Amphor, waͤhrend andre ſich am Fuße hoher Baͤume baden. 
Im Vorgrunde liegen ein Satyr und eine Ziege. 

Dies iſt ein Originalgemaͤhlde von einem geiſtreichen 
Meiſter, indeß aus einer Zeit, da der Geſchmack verdorben 
war. Es ſcheint zwiſchen 1700 und 1750 gemahlt zu ſeyn. 


Ein Unbekannter. 
423. Auf Leinewand. 231 Zoll breit, 174 Zoll hoch. 


Eine Frau ſieht in einen Kukkaſten, welchen ein Mann 
vorzeigt, der die Erklaͤrung der Gegenſtaͤnde abſalbadert. 
Zwei Kinder ſind ungeduldig auch hinein zu ſehen. Eine 
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junge Frau, mit einem Kinde auf dem Arm, und ein ande: 
res Frauenzimmer befinden ſich ebenfalls unter den War— 
tenden. Bei dem Kaſten ſteht ein Junge, welcher mehre 
Geraͤthſchaften haͤlt, die dem Vorzeiger zu gehoͤren ſchei— 
nen. Ein Tiſch mit Flaſchen, Kruͤgen u. ſ. w. nebſt einer 
Katze, welche aus einem Grapen freſſen will, fuͤllen, mit 
mehren kleinern Gegenſtaͤnden, das Uebrige dieſes Gemaͤhl— 
des aus. 


424. Auf Leinewand. 234 Zoll breit, 174 Zoll hoch. 

Seitenſtuͤck zu Vorſtehendem. Eine Verſammlung 
aus aͤltern und juͤngern Leuten, im Ganzen 7 Perſonen, 
betrachten, beim Scheine einer brennenden Lampe, ein Eich— 
hoͤrnchen, welches auf einem Tiſche ſitzt und Nuͤſſe knackt. 
Auf einem nebenſtehenden Tiſche iſt Kuͤchengeſchirr, Kraͤu— 
ter, Kohl u. ſ. w. 

Die Farben auf dieſen Gemaͤhlden ſind mit einem 
markigten, kraͤftigen Pinſel und ſehr effektvoll aufgetragen. 


Ein Unbekannter. 


425. Auf Leinewand. 221 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 
Zwei vornehme Tuͤrken zu Pferde, von zwei Dienern 

zu Fuße begleitet. 

426. Auf Leinewand. 224 Zoll breit, 28 Zoll hoch. 


Seitenſtuͤck zu vorſtehendem. Beide ſind keck und 
mit vielem Effekte gemahlt. 


Johann Baptiste Greuze. 


Geboren 1725 in Turnus im Departement der Saone 
und Loire. Geſtorben in Paris 1807. 


(11) 
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427. (?) Auf Leinewand. 24 Zoll breit, 31 Zoll hoch. 

Ein junger Cavallier in einer Maſkeradentracht als 
Keſſelflicker. In der rechten Hand hält er die Maſke 
und auf demſelben Arme einen Keſſel; in der linken haͤlt 
er einen Durchſchlag, welchen er auf die Schulter legt. 


428. (?) Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 273 Zoll hoch. 

Ein Gefangnißwaͤrter zeigt einer Familie das Innere 
eines Gefaͤngniſſes, in welchem ein alter Mann, mit einem 
andern Ungluͤcksgefaͤhrten, an einen Pfeiler gefeſſelt iſt. 


Bruandet. 


Starb 1804 in Paris. Er hat beſonders nach Ruisdael 
ſtudirt. Seine Lieblingsgegenſtaͤnde waren Waldgegenden. 


429. Auf Leinewand. 36 Zoll breit, 25 Zoll hoch. 


An der Außenſeite eines Waldes ſtehen zwei alte Eich; 
baͤume am Wege, von welchen der eine mitten uͤbergebro— 
chen, der andere im Stamme verfault iſt und einen der 
Hauptzweige verloren hat. Am Wege halten ein Herr 
und eine Dame zu Pferde, mit einander ſprechend; Rei— 
tende und Gehende ziehen ihnen vorbei. In ſchimmernder 
Ferne, wo ein hoher Berg in Duͤnſten gehuͤllt iſt, erblickt 
man eine lange, ſteinerne Bruͤcke mit vielen Boͤgen uͤber 
einem Fluſſe. Mehre Gebaͤude liegen am Fuße eines 
Berges. urn | 
430. Auf Leinewand. 451301 breit, 374 Zoll hoch. 

In einem Walde, mit einem offenen Plane im Vor— 
grunde, liegen ein Mann und eine Frau im Graſe, ein 
Vogelneſt betrachtend, welches ein Knabe, der zur Seite 
kniet, in der Hand haͤlt. Neben ihnen liegen und ſtehen 
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Efel, Ziegen und Schaafe. Links im Vorgrunde ein abs 
geftorbener, halb verfaulter Eichbaum. 

Die Waldperſpektive iſt vorzuͤglich und der Ton kraft— 
voll. Man ſieht an dieſen beiden werthvollen Stücken, 
daß der Mahler Eichenſtaͤmme ſtudirt und ſie mit Vorliebe 
in ſeinen Arbeiten angebracht hat. 


Italieniſche Kuͤnſtler. 


— — 


Pietro Vannucci, genannt Pietro 
Perugino. 


Geboren 1446 in Citta della Pieve; geſtorben in Peru: 
gia 1524. Schüler von Bonfigli und von Pietro della Frans 
cesca. Er legte den Grund zu der roͤmiſchen Schule, die 
durch ſchoͤne und korrekte Zeichnung, durch gute Kompo— 
ſitionen, durch verſtaͤndig gewaͤhlte Stellungen und durch 
Wahrheit, und Schoͤnheit im Ausdruck beruͤhmt iſt. 


431. Auf Holz. Zirkelrund. 29 Zoll im Durchſchitt. 


Eine heilige Familie. In einer Landſchaft, vor einer 
Balluſtrade, ſitzt Maria und haͤlt das Kind Jeſus, welches, 
auf ihrem Schooße kniend, den rechten Arm um Johannes 
geſchlungen hat, der neben ihm ſteht. Maria betrachtet 
die Kinder liebevoll. Ein Gleiches thut Joſeph, der neben 
Maria, mit der rechten Hand unter dem Kinn ſitzt. 

Wir moͤgen nicht beſtimmt entſcheiden, von wem dieſes 
Stuͤck ſey; doch glauben wir, von einem alten Meiſter, der 

* 
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entweder vor Raphael oder zur Zeit feiner Jugendjahre 
lebte, und rechnen wir es zu den bedeutenderen Werken 
des Verfertigers. f 

Wenn dieſes Gemaͤhlde, welches vielleicht Viertehalb 
Sekul alt und wahrſcheinlich durch viele Haͤnde gegangen 
iſt und manche Laͤnder und Staͤdte durchwandert, in die— 
ſem langen Zeitraum etwas gelitten, welches man zu ver— 
bergen geſucht hat, iſt dies nicht zu verwundern. 


Bernardo Luini. 


Geboren in Luino beim Lago Maggiore. Er hielt ſich 
in Mailand auf, lernte bei Andreas Scoto und, nach Bottari, 
bei Leonardo da Vinci. Letzeres wird von Einigen bezweifelt. 
Indeß iſt es gewiß, daß er ſchon Mahler war, als Leonardo 
Mayland im Jahre 1500 verließ. Lanzi nennt ihn, wol nicht 
ohne Grund, den beruͤhmteſten Nachahmer dieſes großen 
Kuͤnſtlers, beſonders was Kompoſition, Zeichnung und Kolo— 
rit betrifft; nur ſeyen ſeine Schatten etwas ſtaͤrker. Luini 
bluͤhte im Jahre 1530 und ſchrieb mehre Buͤcher uͤber ſeine 
Kunſt. 


432. Auf Leinewand. 20 Zoll breit, 283 Zoll hoch. 


Portrait der ſchoͤnen Florentinerinn Mona Liſa, ge— 
woͤhnlich nach ihrem Manne Joconda genannt. Eine vor; 
zuͤgliche, gleichzeitige Kopie des bekannten, vortrefflichen 
Gemaͤhldes von Leonardo da Vinci. Sie wird hier in 
einem dunkeln Kleide vorgeſtellt, mit der einen Hand uͤber 
die andre gelegt, von denen die untere nicht vollendet iſt. 
Der Hintergrund iſt eine Landſchaft. 

Jene Liebenswuͤrdigkeit, welche die Kunſt des Meiſters 
dem Bilde zu geben verſtand, iſt hier in der Kopie gluͤcklich 
wiedergegeben, die mit ſo ausgezeichnetem Fleiße ausge— 
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führt iſt, daß fie zu den vollkommenſten, vielleicht der 
allervollkommenſten Nachahmung des meiſterhaften Origi— 
nals gerechnet werden kann. 

In der Koͤniglichen Gallerie zu Muͤnchen findet ſich 
eine zweite Wiederholung dieſes beruͤhmten Portraits, 
wovon das Original ſich, wie bekannt, in Paris befindet. 
Es wird behauptet Leonardo habe an dieſem Gemaͤhlde 
4 Jahre, naͤmlich von 1500 bis 1503 gearbeitet und 
waͤhrend der Arbeit beſtaͤndig einige Perſonen bei ſich 
gehabt, welche ſangen oder auf Inſtrumenten ſpielten, um 
die Dame vor Schwermuth zu bewahren, die ſich ſo leicht 
bei denen einſtellt, die unbeſchaͤftigt ſind. 

Auf dieſer ſeltenen und werthvollen Kopie lieſ't man 
mit goldenen Buchſtaben BERUO LUINL MDXX; wel; 


ches indeſſen ſpaͤter hinzugefuͤgt iſt. 


Raphaels Schule. 


433. Auf Holz. 123 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 

In einem Korridor, durch deſſen offene Boͤgen man 
eine Stadt ſieht, ſitzt Maria, mit dem rechten Arm das 
Chriſtkind auf dem Schooße haltend und mit dem linken 
den kleinen Johannes umſchlingend, der den linken Arm 
nach einer Nelke ausſtreckt, die Jeſus ihm geben will. 
Im rechten Arm haͤlt er einen Agnus-Dei- Stab. 
Ueber Marias, Jeſu und Johannis Kopf ſind goldene 
Glorien. Um den Kopf hat Maria ein Tuch mit goldenen 
Streifen durchwirkt; auch iſt um ihr Leibſtuͤck eine gol— 
dene Borte. 


434. Auf Holz. 16 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 


Vor der Niſche einer Ruine ſitzt Maria auf einer 
Bank mit dem Kinde Jeſus, das von den drei morgenlaͤn— 
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diſchen Koͤnigen angebetet wird. Einer von ihnen hat 
fein Opfer überreicht und kuͤßt kniend den Fuß des Kindes; 
die beiden Andern reichen ihr Opfer dar. Joſeph ſteht 
hinter Maria in der Niſche. Die Handlung iſt in einer 
gebirgigen Landſchaft. 

Der goldene Grund, auf welchen das Stuͤck geb 
iſt, zeigt ſich an verſchiedenen Stellen. 


Giulio Pippi, mit dem Beinamen Romano. 
Dieſer, Raphaels liebſter Eleve, wurde 1492 in Rom 

geboren und ſtarb 1546 in Mantua. 

435. (0) Auf Kupfer. 74 Zoll breit, 51 Zoll hoch. 


Zwei ſchoͤn gezeichnete Figuren in unzuͤchtigen Stel— 
lungen. 


Ein Unbekannter. 


436. Auf Kupfer. 7 Zoll breit, 57 Zoll hoch. 
Seitenſtuͤck zu Vorſtehendem. 


Ein Unbekannter. 
437. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 263 Zoll hoch. 


Portrait von Michel Angelo Buonarotti im maͤnnli— 
chen Alter, in halber Figur, dargeſtellt als David, der 
Goliaths Kopf in der linken Hand und das Schwerdt unter 
dem rechten Arm haͤlt. 


Antonio Allegri, mit dem Zunamen 
Correggio. 
Geboren in Correggio im Parmeſaniſchen 1496; geſtorben 
1513. Er lernte bei Frari und Andreas Mantegna. 


1 
| 
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438. (?) Auf Leinewand. 553 Zoll breit, 36 Zoll hoch. 


Venus auf einer Ruhebank, ſanft ſchlummerd, den 
linken Arm auf das Kopfkiſſen geſtuͤtzt, mit dem rechten 
ſeitwaͤrts zeigend. Die Reize der Schlummernden erwe— 
cken die Luſt eines Satyrs, welcher den Schleier, die 
letzte Huͤlle des ſchoͤn geformten Koͤrpers, wegziehen will. 
Inzwiſchen ſucht Amor, froh uͤber den Triumpf der Schoͤn— 
heit, ſeine Neugierde, nicht durch Drohen, ſondern nur 
warnend zu bezaͤhmen. Die Form und der Ausdruck des 
Kopfes der Venus ſind ſchoͤn und der des Amors gibt dem 
ihrigen Wenig nach. 

Dem Verzeichniſſe uͤber die Sammlung des Herrn 
Giovanni Albarelli nach, ſoll dies Gemaͤhlde der Familie 
Este zugehoͤrt haben. Hiernach befand es ſich in der Gal— 
lerie des Grafen Alberigo XII., Fuͤrſten von Barbiano und 
Belgiojoſo d'Este, wo es fuͤr eines von Antonio Allegri 
da Correggio, und zwar ſeiner zweiten Manier ausgegeben 
wurde. Bekanntlich arbeitete Correggio haͤufig fuͤr die 
Familie d'Este. Es iſt umſtaͤndlich in dem obengenann— 
ten Verzeichniß beſchrieben, welches 1816 in Verona ge— 
druckt worden. 

Raphael Sadler hat eine Kompoſition geſtochen, die 
viele Aehnlichkeit mit dieſer hat; indeß hat er auf dem 
Kupferſtiche nicht den Namen des Meiſters angegeben, 
wonach er arbeitete. 


Paris Bordone. 
Aus einer adeligen Familie von Treviſo. Geboren nach 
dem Todtenregiſter von St. Martialis zu Trevigi 1500; geſtor— 
ben 1570. 
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439. Auf Leinewand. 16 Zoll breit, 20 Zoll hoch. 
Das Bild eines jungen Frauenzimmers, in rothem 
Kleide, mit halb entbloͤßter, ſchoͤn geformter Bruſt. Um 
das Haar ſind Perlen geſchlungen und vor der Stirne ſitzt 
eine Nadel von Rubinen. 
In dieſem vorzuͤglichen und ſchoͤnen Gemaͤhlde iſt die 
Karnation ausgezeichnet. 


Francesco Mazzuoli, mit dem Zunamen 
f Parmegiano. 

Geboren 1503 in Parma; lernte bei ſeinen Oheimen 
Michael und Peter Hilarius, zwei unbedeutenden Mahlern, 
bildete ſich indeß nach Correggio. Er ſtarb 1540 aus Unmuth. 
440. Auf Holz. 11 Zoll breit, 134 Zoll hoch. 

Die drei Gratien, Aglae, Thalia und Euphroſyne, 
Sinnbilder der ewigen Jugend und Munterkeit, ſchweben 
hier tanzend. Die Mittelſte iſt dargeſtellt en face; die 
links beinahe zwei drittheil Profil; die rechts zeigt den 
Ruͤcken, hat indeß den Kopf anmuthig zur Seite gewendet. 
Auf dem Kopfe ſind ſie mit Perlen, Edelſteinen und Blu— 
men geſchmuͤckt; um den Hals haben ſie koſtbaren Schmuck 
und ſind in duͤnne, leichte Drapperie gehuͤllt, die uͤber die 
Schulter haͤngt und ſich um den Koͤrper ſchlingt. 

Indem man einerſeits geſtehen muß, daß die, dieſem 
Meiſter beigelegten Maͤngel, naͤmlich ſeine Neigung Schlan— 
genlinien in feinen Kompoſitionen anzubringen, die Glieder 
zu verwickeln, hohen Figuren lange Haͤlſe mit langen 
Armen und Fingern zu geben, ſich in dem vorſtehenden, 
gut konſervirten Gemaͤhlde vorfindet, muß man auch 
andererſeits einraͤumen, daß die ihm beigelegten Vorzuͤge, 
die Beſtimmtheit der Konturen, der Reiz in ſeinen Koͤpfen, 
und der Schmelz der Farben, ſich hier ebenfalls vereinigt 
finden, ſo wie auch Correggios gruͤnliche Tinten nicht fehlen. 


ö 
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Ein Unbekannter. 


441. Auf Holz. 74 Zoll breit, 72 Zoll hoch. 

Die Vergaͤnglichkeit, als ein Kind dargeſtellt, das 
vor einem Vorhange auf einem goldgeſtickten Kiſſen ſitzt 
und mit beiden Haͤnden einen Todtenkopf haͤlt. 


Jacob da Ponte mit dem Zunamen 
Bassano. 


Geboren 1510 in Baſſano; geſtorben 1592. Sohn 
und Eleve von Franz da Ponte, lernte auch bei Bonifacius 
Bembi in Venedig. 


442. Auf Leinewand. 21 Zoll breit, 254 Zoll hoch. 

Die Hirten beten Chriſtus an, der in der Krippe auf 
einem weißen Gewande liegt, welches Maria mit der einen 
Hand haͤlt. An der entgegengeſetzten Seite ſind Hirten, 
von welchen der eine ſich auf einen liegenden Ochſen ſtuͤtzt; 
ihm zur Seite ragt ein Eſelskopf hervor. Ueber ihnen, 
in den Wolken, ſchweben Engel und Cherubim. Skizzen— 
maͤßig behandelt. 


Ein Unbekannter. 

443. Auf Leinewand. 12 Zoll breit, 174 Zoll hoch. 

Maria, welche ſitzt, haͤlt den neugebornen Jeſus im 
Arme und zeigt ihn den Hirten und Hirtinnen, die theils 
kniend theils ſtehend um ſie verſammelt ſind. Schoͤne und 
effektvolle Kompoſition von 9 Figuren. 

Vorzuͤglich bemerken wir Chriſti wohlgezeichnete, kind— 
liche Figur; den im Vorgrunde knienden, alten Hirten nebſt 
den uͤbrigen herrlichen Koͤpfen. 
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Iſt dies ſchoͤne Gemaͤhlde, wie behauptet wird, von 
Jacob da Ponte Baſſano, fo gehört es zu den edelſten 
Arbeiten dieſes Meiſters. Es ſcheint eine ausgefuͤhrte 
Skizze zu einem Altarblatt von vieler Wirkung zu ſeyn. 


Paolo Cagliari, genannt Paul Veronese. 


Geboren in Verona 1532; geſtorben in Venedig 1588. 
Schuͤter von Antonio Badile und, nach Vaſari, von Giovanni 
Carotti. 

444. Auf Leinewand. 35 Zoll breit, 35 Zoll hoch. 

Der Kranke am Teich von Bethesda. Im Innern 
eines Tempels von zierlicher roͤmiſcher Architektur, ſteht 
Jeſus rechts, neben dem ungluͤcklichen Gichtbruͤchigen. 
Der Erloͤſer hat ihn gefragt, ob er nicht geheilt werden 
will? Der ſchmerzenvolle Ausdruck des Kranken enthaͤlt die 
Antwort: Herr, ich habe keinen Menſchen, der mich in 
den Teich ſende; wenn das Waſſer ſich ruͤhrt und ich 
komme, ſteigt ein Andrer vor mir hinein.“ Durch die 
unbedeckte Kolonade ſieht man einen Engel herunterſchwe— 
ben dem Waſſer Heilkraͤfte mitzutheilen. 

Vorliegendes Gemaͤhlde iſt die vortreffliche und aus— 
gefuͤhrte Skizze zu dem großen Originalgemaͤhlde in der 
St. Sebaſtians Kirche in Venedig, die 1560 vollendet 
wurde. In derſelben Kirche liegt Cagliari begraben. Die 
Originalitaͤt dieſes Gemaͤhldes iſt nicht dem geringſten 
Zweifel unterworfen. 


Ein Unbekannter. 
445. Auf Holz. 10 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 
Maria ſitzt in einem offenen Korridor mit Chriſtus 
auf dem Schooße. Beide halten Roſenkraͤnze in den Haͤn— 
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den. Chriſtus zeigt auf die Landſchaft hin, die man durch 
eine Oeffnung des Korridors erblickt. Es ſcheint im erſten 
Halbtheil des 16ten Jahrhunderts gemahlt zu ſeyn. 


Cesar da Corte. 

Geboren in Genua 1550. Arbeitete als Mahler in 
Frankreich und England und diente als Kriegsbaumeiſter in 
Florenz. Er ſtarb aus Unmuth in den Inquiſitionsgefaͤng— 
niſſen Genuas, ungefaͤhr 1613. 

446. Auf Holz. 101 Zoll breit, 131 Zoll hoch. 

Ein Chriſtuskopf. Nach unſerm Gefühl läßt ſich 
keineswegs hierauf anwenden, was in einer unſerer To— 
pographien als Merkwuͤrdigkeit einer Kirche angefuͤhrt 
wird: Vein vortreffliches, wohlgetroffenes Portrait von 
Chriſtus.“ 

Ludewig Carracci. 

Das Haupt der beruͤhmten Schule dieſes Geſchlechts ward 
1555 zu Bologna geboren; lernte bei Prosper Fontana und 
Camillus Proccacino. Er ſtarb 1619 in ſeiner Geburtsſtadt. 
447. () Auf Leinewand. 13 Zoll breit, 234 Zoll hoch. 

Der heilige Franziskus von Aſſiſi ſteht und drückt mit 
den kreuzweisgelegten Händen ein Krucifix an feine Bruſt. 
Auf einem Tiſche liegt ein Todtenkopf. Halbe Figur. 
Das Kolorit faͤllt etwas in's Graue. Der Kopf iſt voll 
Ausdruck. 1 

Ludwig Carracci's Schule. 
448. Auf Leinewand. 31 Zoll breit, 41 Zoll hoch. 

Ein Ecce Homo. Chriſtus nackend mit der Dornen— 

krone und zuſammengebundenen Haͤnden, mit wehmuths— 
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vollem Geſichte gen Himmel fehend. Hinter ihm ſteht 
Einer, der ein rothes Tuch uͤber ſeine Schultern werfen 
will; eine weibliche Figur kniet im Vorgrunde und haͤlt 
eine der Peitſchen in der Hand, womit Chriſtus gegeißelt 
worden. b 
Hannibal Carracci. 

Geboren in Bologna 1560; lernte bei ſeinem Vetter 

Ludwig. Er ſtarb 1609 zu Rom. 


449. (?) Auf Leinewand. 184 Zoll breit, 23 Zoll hoch. 

Der Kopf eines ſehr jungen Frauenzimmers, deren 
braune Locken ihr uͤber die Schulter fallen. Sie hat ein, 
vor der Bruſt in einen Knoten gebundenes, rothes Tuch 
und ein ſchoͤnen Blumenſtrauß in der rechten Hand. 
De Kopf, welchen man ganz en face ſieht, hat regel: 
mäßige Züge und iſt nicht ohne Anmuth. Einige glauben, 
der Mahler habe zur Abſicht gehabt, in dieſem Bilde einen 
jungen Chriſtus darzuſtellen. 


Ein Unbekannter aus der Bolognesi- 
schen Schule. 


450. Auf Leinewand. 163 Zoll breit, 194 Zoll hoch. 
Ein kraͤftiger und ſehr edler Apoſtel⸗Kopf. Man hat 
dies Gemaͤhlde für Guercinos Arbeit ausgegeben; es ſcheint 


aber eine alte Kopie eines vorzuͤglichen Gemaͤhldes zu ſeyn. 
Oben iſt die Inſchrift S. PAOLUS angebracht. 


Paul Ungaretto. 


Aus Caſtel franco im Venetianiſchen. Geboren 1557; 
lernte bei dem juͤngern Palma, trat, unter dem Namen 
Cosmus Piazza, in den Kapucinerorden und ſtarb 1621. 
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451. Auf Leinewand. 39 Zoll breit, 47 Zoll hoch. 

Mit ruhigem und ernſtem Blick wird der heilige Ro— 
chus ſitzend vorgeſtellt, mit einem Schaafspelz um den 
Lenden, den Kopf auf die rechte Hand ſtuͤtzend; in der 
linken haͤlt er ſeinen Stab. Das Schaaf ſteht im zur 
Seite und der Hund liegt zu ſeinen Fuͤßen. 

Andere nehmen an, der Mahler habe in dieſer ziemlich 
unedlen Arbeit nur einen italieniſchen Schaafhirten e 
wollen. 


Augustino Tassi. 


Geboren in Perugia 1566; geſtorben in Rom 1644. 
Er war ein Eleve von Paul Brill und zeichnete ſich vorzuͤg— 
lich durch Landſchaften und Seeſtuͤcke aus, auf welche letztere 
er ſich, waͤhrend ſeines Aufenthalts auf den Galeeren legte, 
wohin ſeine Ruchloſigkeit ihn gebracht hatte. Die Figuren in 
ſeinen Gemaͤhlden ſind oft von Gentiliſchi gemahlt. Er war 
Claude Lorrains Lehrer. 


452. Auf Leinewand. 183 Zoll breit, 15 Zoll hoch. 


In einer Landſchaft, welche das Gepraͤge von dem 
reizenden Vaterlande des Meiſters traͤgt, erhebt ſich im 
Hintergrunde ein Berg, deſſen Fuß von niedrigen Baͤumen 
verborgen wird, unter denen zwei herrliche Pappeln her— 
vorragen. Zwiſchen den Baͤumen und einem See iſt ein 
ſchmaler Erdſtrich, auf den ein Mann einen, mit zwei 
Ochſen beſpannten Pflug ſteuert. Der Mittelgrund links, 
in vollem Lichte gehalten, wird von einer waldbewachſenen 
Erdzunge gebildet, deren Baͤume, durch die beſtimmteren 
und abgeruͤndeteren Formen, einen gefaͤlligen Uebergang 
zu dem in Schatten eingehuͤllten, ebenfalls waldbewachſe— 
nen Vorgrund machen, der die ſanfte Harmonie vollendet, 


174 


welche uͤber dieſem Gemaͤhlde ruht, welches den Beweis 
liefert, daß Claude Lorrain einen, ſeiner wuͤrdigen Lehr— 
meiſter hatte. 

Eine maͤnnliche Figur, und ein nacktes Frauenzimmer 
welches von ihr weggetragen wird und nur ſchwachen 
Widerſtand zu leiſten ſcheint nebſt einem befluͤgelten Thiere, 
welches der letztern zur Seite geht, ſind verhaͤltnißmaͤßig 
zu groß und ſo uͤberaus ſchlecht gezeichnet, daß ſie gewiß 
nicht beitragen die Landſchaft zu verſchoͤnern. 


Joseph Ribera, genannt Spagnoletto. 


Geboren 1593 in Gallipoli in der neapolitaniſchen Pro— 
vinz Terra d' Otranto; geſtorben ungefähr 1556. Eleve von 
M. A. Merigi Carravagio. 


453. Auf Leinewand. 274 Zoll breit, 334 Zoll hoch. 
Der heilige Hieronymus ſitzt in einer betenden Stel— 
lung mit ausgeſtreckten Haͤnden. Der rechte Arm und die 
Bruſt ſind entbloͤßt, ein rothes Gewand iſt uͤber die linke 
Schulter geworfen und ein aufgeſchlagenes Buch liegt vor 
ihm. In der fernen Landſchaft ſieht man den Löwen. 


5 
Riberas Schule, 


454. Auf Leinewand. 141 Zoll breit, 174 Zoll hoch. 

Kraͤftig ausgefuͤhrte Skizze eines alten Mannes, der 
die linke Hand empor hebt und uͤber Etwas, welches er 
erblickt, zu erſtaunen ſcheint. 


455. Auf Leinewand. 214 Zoll breit, 263 Zoll hoch. 


Ein alter Mann, in ſehr zerlumpten Kleidern, haͤlt 
die eine Hand empor um eine Brille zu probiren; in der 
andern haͤlt er ein Fernrohr. 
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Ein Unbekannter. 
456. Auf Leinewand. 123 Zoll breit, 104 Zoll hoch. 
Zwei von Wolken umgebene Engel, von welchen man den 
einen in beinahe ganzer Figur erblickt. In dieſem Frag— 
mente, von dem man annimt, daß es ein Theil einer Skizze 
zu einem groͤßern Gemaͤhlde von einem guten Meiſter ſey, 
if die kindliche Anmuth fehr gut ausgedrückt. 


Ein Unbekannter. 

457. Auf Leinewand. 29 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 

Die heilige Familie. Maria ſitzt und umarmt das 
Kind Jeſus, welches auf ihrem Schooße ſteht; Joſeph 
ſteht zur Seite. Der Ausdruck in Marias Geſicht iſt edel. 
In der rechten, herunterhaͤngenden Hand haͤlt Jeſus eine 
weiße Blume, das Sinnbild der Unſchuld. Das Gemaͤhlde 
ſcheint aus dem Anfange des 17ten Jahrhunderts zu ſeyn. 


Ein Unbekannter. 

458. Auf Kupfer. 104 Zoll breit, 123 Zoll hoch. 

Chriſtus ruht ſchlummernd an der Bruſt ſeiner Mut— 
ter, welche ihre Wange an den Kopf des Kindes lehnt. 
Man hat dies Stuͤck fruͤher fuͤr einen Saſſo Ferato ri 
geben. 

Salvator Böck 

Geboren in Renella bei Neapel 1615; geftorben in Rom 
1673. Eleve von ſeinem Vater, von Paul Greco, Franz 
Fracanzano, Angelus Falcone und Joſeph Ribera. 


459. Auf Leinewand. 61 Zoll breit, 42 Zoll hoch. 


Sie Sonne wirft ihre Strahlen durch die Wolken und 
beleuchtet in einer Alpengegend den oͤbern Theil von Ber— 
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gen, die von der Schneeregion begraͤnzt werden, von 
wo ein Bach ſich, im Vorgrunde, hinunterſtuͤrzt. Halb 
abgeſtorbene Baͤume muͤſſen ihre verwelkte Krone, vor 
der Macht des Sturmes beugen. Zwei Lanzenknechte, der 
eine ſtehend, der andre ſitzend, ſcheinen an einem Hohlwege 
Wache zu ſtehen und im Geſpraͤch mit einem vorbeigehen— 
den Frauenzimmer zu ſeyn. 

Dieſe, mit Meiſterhand entworfene großartige Land— 
ſchaft, iſt gaͤnzlich in Salvators wildem Geſchmack, welche 
er als Erinnerung ſeines Aufenthalts in den Gebirgen, 
woruͤber man mehre Nachrichten hat, mahlte. 


Peter Franz Mola. 
Nach Fueſſli ſoll er 1621 in Coldre, einem Dorfe in der . 
ſchweitzeriſch-italieniſchen Landſchaft Maͤndrio, an der Grenze 
des Mailaͤndiſchen geboren ſeyn; nach dem Verzeichniſſe über 
die Mahler, deren Portraits in der florentiniſchen Gallerie 
ſind, iſt er in Como geboren und 1666 in Rom geſtorben. 
Er bildete feinen Styl nach Albani und Guercino, hatte ein 
fruchtbares und lebendiges Genie und war neben großem Land; 
Schaft: zugleich Karrikaturmahler. Eben ſeine Vielſeitigkeit iſt 
Urſache, daß Bilder ſeiner Zeit, deren Verfertiger ſchwer zu 
beſtimmen ſind, gewoͤhnlich Mola zugeſchrieben werden. 


460. Auf Holz. 13 Zoll breit, 81 Zoll hoch. 

Mitten in einer Landſchaft, am Fuße hoher Kaſta— 
nienbaͤume, ſitzt die buͤßende Magdalena, deren dicke, her: 
unterhaͤngende Haare den halben Koͤrper bedecken. Sie 
betrachtet ein Krucifig, welches vor ihr, auf einigen, in der 
Form eines Altars aufgeſtellten Steinen, liegt. 

Hinten auf das Gemaͤhlde hat Mola, außer einer lie— 
genden Venus und einem hiſtoriſchen Sujet, einige Karri— 
katuren von Moͤnchskoͤpfen, raſch hingezeichnet. 


1 


461. (2) Auf Leinewand. 183 Zoll breit, 253 Zoll hoch. 


2 
Bruſtbild eines Frauenzimmers, welches auf ihre 
rechte Seite hinunter ſieht und mit der linken Hand ein 
Halstuch aufhebt. 


7 


Ein Unbekannter. 


462. Auf Leinewand. 181 Zoll breit, 242 Zoll hoch. 


Ein, mit taͤuſchender Wahrheit vortrefflich ausgefuͤhr— 
tes Portrait von Pabſt Alexander dem VII., aus der 


Familie Chigi, erwaͤhlt 1655, geſtorben 1667. Er iſt 


in einem, mit Hermelin verbraͤmten purpurnen Kleide 
vorgeſtellt; auf dem Kopfe hat er eiue ſcharlachrothe 
Muͤtze, ebenfalls mit Hermelin beſetzt. Ein geiſtreicher 
Kopf, mit hoher, gewoͤlbter Stirne, tiefem, denkenden 
Blicke und einer etwas gebogenen Naſe. 


Die Zeichnung iſt korrekt, das Kolorit ſchoͤn und 
wahr, die Lineamente und die Muffeln find vortrefflich aus; 
gedruͤckt; die Ausfuͤhrung das Ganzen meiſterhaft. Der uns 
nicht bekannte Mahler hat zu den vorzuͤglichſten Kuͤnſtlern 
ſeiner Zeit in Rom gehoͤrt; er ſcheint Titian zum Vorbilde 
genommen zu haben, und iſt vielleicht ein Venetianer. 
Sowohl mehre in Kupfer geſtochene Portraits Alexanders 
des VII. als auch Medaillen von ihm, erlauben beinahe 
keinen Zweifel, daß das Gemaͤhlde, welches fruͤher fuͤr 
eine Arbeit von Titian gehalten wurde, ein Portrait des 
oben genannten, ſpaͤter lebenden Pabſtes ſey. 


(12) 
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Franz Malthese. 
Arbeitete im 17ten Jahrhundert in Rom. 


463. Auf Leinewand. 37 Zoll breit, 277 Zoll hoch. 
Ein praͤchtiger, tuͤrkiſcher Teppich bedeckt einen Tiſch, 
auf welchem eine weiße, porzellane Schale ſteht, worin 
eine Uhr, Ordensſterne und Dekorationen, Edelſteine, Per— 
len u. ſ. w. liegen. Außerdem befinden ſich auf dem Tiſche 
eine blaue Vaſe mit ſilbernen Zierathen, eine umgeworfene 
goldene Schale, Ordensdekorationen und Perlen. Mit 
einem breiten, kraͤftigen Pinſel gemahlt und von großer 
Wirkung. Vorzuͤglich ausgezeichnet iſt der tuͤrkiſche Teppich. 
Die Art dieſes Meiſters den Pinſel zu fuͤhren, iſt ſo 
charakteriſtiſch, daß, wenn man nur eine Arbeit von ihm 
geſehen hat, man ihn immer leicht wieder erkennt. 


Ein Unbekannter. 


464. Auf Pappapier, welches auf Holz geſetzt iſt. 
13 Zoll breit, 18 Zoll hoch. 

Eine Skizze. In einer Landſchaft ſitzt Maria an 
einem Baum, Jeſus auf dem Schooße haltend, der feine 
Haͤnde gegen den kleinen Johannes ſtreckt, welche dieſer 
kuͤſſen zu wollen ſcheint. Joſeph ſteht daneben. Es iſt 
geiſtreich und mit leichter Meiſterhand gemacht. 


Caspar Poussins Schule. 


465. Auf Leinewand. 277 Zoll breit, 21 Zoll hoch. 


Einige Gebaͤude liegen auf einem waldigen Berge, 
deſſen ſteile Waͤnde zum Theil von Baͤumen bedeckt ſind, 
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die auf dem flachen Grunde ſtehen. Durch den Vorgrund 
ſchlaͤngelt ſich ein Bach. Berge verlieren ſich in den 
Hintergrund. 


466. Auf Leinewand. 171 Zoll breit, 14 Zoll hoch. 


Im Vorgrunde einer Landſchaft, an einem von hohen 
Baͤumen beſchatteten Wege, wandert Chriſtus zwiſchen ſei— 
nen beiden Schuͤlern nach Emaus. Der ſchoͤne Himmel, 
die blaͤulichen fernen Gebirge, die Haͤuſer des Mittelgrun— 
des und die Bauerhaͤuſer, dem Vorgrunde naͤher, erin— 
nern an Italien. 

Giovanni Batiſta Tiepolo. 


Carlo Maratta. 


Geboren 1625 in Camerano, nahe bei Ancona; geſtor— 
ben in Rom 1713. In 19 Jahren arbeitete er bei Andrea 
Sacchi. 


467. Auf Leinewand. 13 Zoll breit, 26 Zoll hoch. 


Eine Skizze. Der Apoſtel Paulus ſchwebt auf den 
Wolken gen Himmel. Ein Engel haͤlt ein aufgeſchlagenes 
Buch, worauf der Apoſtel hinzeigt, waͤhrend er ſeinen 
Blick auf den Erloͤſer richtet, welcher oben, mit dem Kreuze 
in dem einen Arm ſitzt, ihn zu empfangen. Neben 
Chriſtus erblickt man Gott den Vater mit der Erdkugel, 
von Cherubim umgeben. Andre Engel umſchweben den 
Apoſtel und tragen Steine, Geißeln, Schiffsruder und 
Schwerdter in einem Tuche, Embleme ſeiner Wirkſamkeit 
als Lehrer, ſeiner Leiden, ſeines Schiffbruchs und ſeines 
Maͤrtyrtodes. Zu unterſt ſieht man umgeſtuͤrzte Goͤtzen— 
altaͤre und die Bekehrung Pauli, auf ſeinem Zuge nach 
Damaſkus um die Chriſten zu verfolgen. 

(12 9 
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Dieſe geiſtreiche Skizze, über deren Originalität kein 
Zweifel obwalten kann, ſcheint zu einem ſehr großen Kir— 
chengemaͤhlde beſtimmt geweſen, vielleicht zu einem Plat— 
fond, oder einem prachtvollen Hochaltar. 


Lucas Giordano, genannt Fa Presto. 


Geboren in Neapel 1632; geſtorben daſelbſt 1705. 
Eleve von ſeinem Vater Anton, von SE Ribera und in 
Rom von Peter da Cortona. 


468. (?) Auf Leinewand. 251 Zoll breit, 34 Zoll hoch. 


Venus und Juno, welche beide halbnackend dargeſtellt 
werden, ſcheinen mit geſpannter Aufmerkſamkeit einen ent— 
fernten Gegenſtand zu betrachten. Der Pfau der Juno 
ſteht ihr zur Seite. 

Man nimt an, dieſe beiden Figuren ſeyen aus einer 
groͤßern Kompoſition dieſes Meiſters, worin die drei Goͤtt— 
innen vor Paris, der den goldenen Apfel haͤlt, dargeſtellt 
werden. 


Ein Unbekannter der bolognesischen 
Schule. 


469. Auf Leinewand. 43 Zoll breit, 31 Zoll hoch. 

Eine Maͤrtyrin, wahrſcheinlich eine Koͤnigin oder 
Prinzeſſin, mit der Krone auf dem Haupte und in einem 
rothen, mit Hermelin ausgefutterten Kleide, unter dem ein 
goldenes Leibchen iſt, wendet den Kopf links und zum 
Himmel auf. In der linken Hand haͤlt ſie einige Pfeile; 
der rechte Arm ruht an der Seite. Hinter ihr ſteht ein 
Engel, welcher mit der linken Hand einen Pfeil aufgefan— 
gen hat und uͤber ihr Gebet entzuͤckt zu ſeyn ſcheint. 
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Carlo Cignani. 
Geboren zu Bologna 1628. Er lernte bei J. Bap— 
tiſte Cairo und Franz Albani. Der Herzog von Parma erhob 
ihn in den Grafenſtand. Er ſtarb in Forli 1719. 


470. Auf Leinewand. 71 Zoll breit, 51 Zoll hoch. 

Die muͤtterliche Liebe, dargeſtellt durch ein, an der 
Erde ſitzendes Frauenzimmer, welches an der rechten Bruſt 
einen Saͤugling hat und ſich ruͤcklings gegen ein anderes 
Kind liebevoll wendet, das ſich von der linken Seite um 
ihren Hals ſchlingt. Ein drittes Kind, das aͤlteſte, liegt 
ſchlafend auf der Erde, mit dem Kopfe im Schooße der 
Mutter ruhend. Die Kompofition iſt ſehr ſchoͤn. Das 
volle Licht und die ſtarken Schatten ſind von vorzuͤglicher 
Wirkung. Dies Gemaͤhlde wurde, als der am daͤni— 
ſchen Hofe ſich damals aufhaltende engliſche Miniſter 
Elliot es in Italien kaufte fuͤr einen Correggio ausgegeben. 
Hieſige Kunſtkenner nehmen es aber als ausgemacht an, 
es ſey von obbenanntem Meiſter. 


Joseph Maria Crespi. 

Aus Bologna, geboren 1665; geſtorben 1747. Er 
lernte bei Angelus Michel Toni und Dominicus Maria Ca; 
nuti, nachgehend auch bei Cignani. Wegen der Eleganz 
ſeiner Kleidung legten ſeine Mitſchuͤler ihm den Namen Spag— 
nuolo bei. 


471. Auf Leinewand. 131 Zoll breit, 10 Zoll hoch. 

Das Kind Jeſus, welches in der Krippe liegt, von 
Hirten und Hirtinnen angebetet. Der Schein, welcher in 
der dunkeln Nacht, von dem Kopfe des Kindes ausſtroͤmt, 
iſt auf allen den Figuren, woraus dieſe ſchoͤne Kompoſition 
beſteht, von großer Wirkung. 
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472. Auf Leinewand. 223 Zoll breit, 183 Zoll hoch. 


Ein Gewaͤſſer wird durch zwei Klippen getrennt. In 
der einen hat ein kleiner Baum gewurzelt, die andere iſt 
halb hinter Baͤumen verborgen, die im Vorgrunde ſtehen 
und deren Staͤmme vom Sturme gebrochen ſind. Ein 
Jaͤger ſchießt auf einige Voͤgel in dem Gewaͤſſer. Auf 
der Erde ſitzt ein Mann, welcher den Jaͤger betrachtet; 
ein anderer angelt. 


Antonio Balestra. 


Geboren 1660 in Verona; geſtorben daſelbſt 1740. Er 
lernte bei Johann Zeffis und beſuchte zu Venedig die Schule 
des Anton Bellucci. In Rom genoß er Carlo Marattis Un— 
terricht. Seine Gemaͤhlde, ſagt Pozzo, ſind wegen der Ver— 
einigung des Geſchmacks mehrer großer Meiſter merkwuͤrdig 
und beruͤhmt. 


473. Auf Leinewand. 37 Zoll breit, 35 Zoll hoch. 


Maria, welche in den Wolken ſitzt, hat das Kind 
Jeſus einem jugendlichen Heiligen in Moͤnchstracht — 
vermuthlich Ignatius Loyola oder Franziskus Kaverins — 
uͤbergeben, der es mit Entzuͤcken betrachtet. Der hei— 
lige Geiſt ſchwebt in Geſtalt einer Taube uͤber dieſer 
Gruppe, welche außerdem von Engeln umgeben iſt. 
Unten an der Erde kniet ein Kardinal, welcher ſein aus— 
drucksvolles Geſicht gegen Chriſtus wendet und betet. 
Ihm zur Seite kniet ein Geiſtlicher und gibt einem ſchwe⸗ 
benden Engel eine Lilie, die er Maria uͤberbringen ſoll. 
Im Vorgrunde halten einige kleine Engel eine Krone; 
andre pfluͤcken Lilien. In einem aufgeſchlagenen Buche 
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ſteht geſchrieben: Ad majorem Dei gloriam. (Der Wahl: 
ſpruch der Jeſuiten). 

Dies Gemaͤhlde, welches vermuthlich eine myſtiſche 
Verherlichung des Jeſuiterordens vorſtellt, iſt eine ſchoͤne 
und ausgefuͤhrte Originalſkizze zu dem großen Gemaͤhlde 
in der Jeſuiterkirche in Venedig und in ſeiner Art aus— 
gezeichnet. Es iſt von dem beruͤhmten Franciscus Bar— 
tollozi in Kupfer geſtochen. 


Gregorius Lazarini. 


Geboren 1657 zu Villanuova, einer kleinen Stadt in 
der Naͤhe Venedigs; geſtorben in dieſer letztern Stadt 1730. 
Eleve von Franz Roſa. 


474. Auf Leinewand. 273 Zoll breit, 374 Zoll hoch. 


Der Winter, durch einen alten, baͤrtigen Mann dar— 
geſtellt, der einen Schaafspels über feinem Wams trägt, 
und ſich uͤber einem Feuerbeckeu waͤrmt. 


475. Auf Leinewand. 271 Zoll breit, 374 Zoll hoch. 


Der Sommer, dargeſtellt durch einen Bauer, welcher 
Kornaͤhren am Hute hat und einen Spiegel in der Hand 
haͤlt. 


Caspar Diziani. 
Geboren in Belluno; geſtorben in N 1767. Eleve 
von Gregorius Lazarini. 
476. Auf Leinewand. 18 Zoll breit, 264 Zoll hoch. 


Skizze zu einer Altartafel. Engel umſchweben den 
gekreuzigten Chriſtus, der mit ſchmerzenvollem Blick zum 
Himmel empor ſieht. Maria Magdalena haͤlt das Kreuz 
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umſchlungen und der heilige Franziskus von Aſſiſi nebſt 
einem Kardinal knien betend an jeder Seite des Kreuzes. 


477. Auf Leinewand, 18 Zoll breit, 26T Zoll hoch. 

Skizze zu einer Altartafel, wo Maria, auf einer Erhoͤ— 
hung, mit dem Chriſtuskinde auf dem Schooße ſitzt und 
von St. Rochus angebetet wird. Zwiſchen den Heiligen 
ſitzt ein Engel am Fuße der Erhoͤhung, mit einer Lilie in 
der Hand. Neben St. Rochus liegt ein Hund. 


Giovanni Batista Tiepolo. 
Geboren 1693. Er ſtammte von einer guten Veneziani⸗ 
ſchen Familie ab und wurde ſchon als Knabe zu Gregorio Laza— 
rini in die Schule gegeben. Seine Fortſchritte waren hier fo 
ſchnell, daß er bereits in ſeinem 16ten Jahre nach mehren 
Staͤdten Italiens berufen wurde. Er entfernte ſich von der 
Manier ſeines Lehrmeiſters und naͤherte ſich Paul Venoneſes 
Geſchmack. Nachdem er einige Zeit in Deutſchland gearbeitet 
hatte, wurde er nach Madrid berufen, woſelbſt er 1769 ſtarb. 


478. Auf Leinewand. 10 Zoll breit, 163 Zoll hoch. 


Skizze zu einem Altarblatte, das oben halbrund iſt. 
St. Georg auf einem weißen Pferde ſtoͤßt ſeinen Spieß in 
den Drachen. Dem Vorgrunde naͤher ſteht der heilige 
Auguſtinus in vollem Ornat und betet. In den Wolken 
ſitzt Gott der Vater, in der linken Hand die Erdkugel 
haltend, mit der aufgehobenen Rechten gibt er dem heiligen 
Auguſtinus ſeinen Segen. Cherubim umſchweben ihn. 


Ein Unbekannter. 


479. Auf Leinewand⸗ 18 Zoll breit, 24 Zoll hoch. 
Diana ſchwebt herunter Endymion zu empfangen, der 
auf den ſchwebenden Wolken liegt. Amoretten umgeben 
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Beide. Geiſtvolle, ausgeführte Skizze, vermuthlich zu 
einem Plafondgemaͤhlde. 


Ein Unbekannter. 


480. Auf Holz. 81 Zoll breit, 53 Zoll hoch. 
Proſpekt eines Platzes in einer wahrſcheinlich nord— 
italieniſchen oder ſuͤdtyroliſchen Stadt. Der offene Platz 
vor einer anſehnlichen Kirche, die Straße und die Daͤcher 
der Haͤuſer ſind mit Schnee bedeckt. Der Proſpekt iſt 
von einem hohen Standorte genommen, weshalb man 
auch ſchneebedeckte Alpen im Hintergrunde gewahr wird. 
Die Luft iſt voll Wolken. Wahrſcheinlich von einem 
Mahler, der zu Anfange des vorigen Jahrhunderts lebte. 


Ein Unbekannter. 
481. Auf Leinewand. 34 Zoll breit, 424 Zoll hoch. 


Eine junge Frau voll muͤtterlicher Freude haͤlt einen 
Knaben, dem geſpannte kindliche Begierde aus den Augen 
leuchtet, uͤber deſſen ganzen Koͤrper Leben verbreitet iſt und 
der dem muͤtterlichen Schooße zu entſpringen ſucht, um 
nach Etwas zu greifen. 


Ein Unbekannter. 

482. Auf Leinewand. 143 Zoll breit, 184 Zoll hoch. 

Vor einem Altar, auf welchem ein Opferlamm brennt, 
kniet Tobias mit gefalteten Haͤnden und gebogenem Kopfe. 
Ein junges Frauenzimmer, welches ihm zur Seite kniet, 
ſieht dem Engel, welcher, nachdem er Tobias das Geſicht 
wiedergegeben hat, zum Himmel empor ſchwebt, verwun— 
dert nach. — Skizze eines geſchickten Mahlers. 
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Dominicus Olivieri. 


Ein Künftler aus Turin, geboren 1679; geftorben 1755. 
Seine Gemaͤhlde beſtehen meiſtens in Kabinetsſtuͤcken. 


483. Auf Leinewand. 103 Zoll breit, 141 Zoll hoch. 


Vor einer Dorfſchenke ſteht ein Mann in Bauern— 
tracht, mit einem Glaſe Wein in der Hand. Ein ſtehendes 
und ein ſitzendes Frauenzimmer decken einen Tiſch. 


484. Auf Leinewand. 10; Zoll breit, 144 Zoll hoch. 


Vor einer Klippe und einigem Gemaͤuer ſitzt ein 
Mann, auf der Guitarre ſpielend und mit einer Frau 
ſprechend, die neben ihm ſteht, mit einem Korb voll Blu— 
men in der rechten und einem Blumenſtrauße in der linken 
Hand. Hinter ihr ſitzt ein Knabe. 


Johann Baptist Piazzetta. 


Geboren 1682 in Venedig; geſtorben 1754. Er lernte 
erſt bei Molinari, ſtudirte indeß nachgehends nach Caracei und 
Guercino. 


485. Auf Leinewand. 17 Zoll breit, 22 Zoll hoch. 


Der Greis Zacharias, welcher das Kind Jeſus auf— 
hebt und ſeinen Blick betend gen Himmel wendet. Das 
Kind ruht mit ſeiner Wange an der Stirn des Greiſes. 
Die Verkuͤrzungen in dem ruͤckwaͤrts liegenden Kopf des 
Greiſes und in dem heruntergebogenen des Kindes ſind 
dreiſt, ſcheinen indeß korrekt zu ſeyn. Eben durch dieſe 
Verkuͤrzungen hat der Meiſter Gelegenheit bekommen 
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ſeinen eigenthuͤmlichen Kontraſt zwiſchen Licht und Schat— 
ten zu zeigen. 


Giuseppe Nogari. 
Geboren in Venedig 1699; geſtorben daſelbſt 1763. 


Fiorillo ſagt: er ſey ein wackerer Eleve Baleſtras gewe— 
ſen, der freilich von der Bahn ſeines Meiſters abwich und dem 
Geſchmack der Flamlaͤnder nachahmte, halbe Figuren mit 
bewundernswuͤrdiger Feinheit mahlte, wobei er die Natur, 
bis zu der detaillirteſten Beſchaffenheit der Haut ausdruͤckte. 


486. Auf Leinewand. 224 Zoll breit, 284 Zoll hoch. 


An einem Tiſche, auf welchem einige Buͤcher liegen, 
ſitzt ein alternder Mann, mit grauem Haar, eine Brille in 
der linken und ein Papier in der rechten Hand. Auf dem 
Kopfe hat er eine Pelzmuͤtze, in der eine Agraffe mit einem 
Rubin befeſtigt iſt. 

Es ſcheint eine Kopie oder eine Wiederholung des in 
den Dresdener Gallerie befindlichen Bildes zu ſeyn, wel— 
ches von P. Peiroleri radirt iſt. 


Francesco Zuccarelli. 


Geboren ungefaͤhr 1702 zu Pitigliano bei Siena. Er 
war Giovan Maria Morands letzter Schüler. Er durchreiſte 
Deutſchland, Holland, Frankreich und England und ſtarb in 
Florenz 1788. 


487. Auf Leinewand. 25 Zoll breit, 194 Zoll hoch. 


Zwiſchen hohen Baͤumen, welche aus dem flachen 
Vorgrunde hervorkommen, ſieht man eine Landſchaft, 
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welche ſich links in Abtheilungen erhebt, auf deren Mittel; 
grund mehre Gebaͤude um einen Thurm liegen. Rechts iſt 
die Landſchaft flacher und hat naͤher im Vorgrunde einen 
kleinen See. Ein Hirte mit einer Schaafheerde und einige 
andre Figuren beleben das Gemaͤhlde. 
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Berichtigungen und Zufäße, 


Pag. 4. Zeile 9 von oben: welchem; anſtatt: welchen 
— 5. Dittmars Praͤlatur war nur eine Prebende. 
— 7. Zeile 8 von oben: der; anſtatt: den 
— 11. — 14 — — als — wie 


— 15.— 1 — unten: Nicht vollendet, anſtatt: Skizze. 

— 19. — 5 — — in dem anſtatt: in der 

— — — 7 — — von dem — von der 

— 22. — 5 — oben: well es in Form und Ausdruck fo edel 


iſt anſtatt: weil es ſo edel iſt 

— 24. — 8 von unten: vorgeſtelter anſtatt: gezeichneter 

— 26. — 10 — oben: Donnauer anftatt: Donnanner 

— 35. — 14 — — ſehr bekannter anſtatt: bekannter 

— 40. No. 112 war fruͤher in der beruͤhmten Hagedornſchen 
Sammlung. 

— 45. Zeile 6 von oben: ſteht anſtatt: tritt 

— — — 7 — — welchem anſtatt: welcher 

— — — 11 — — Wenn, wie von mehreren vermuthet von 
dieſen Meiſter, dann eine Jugendarbeit; anſtatt: 
Eine Jugendarbeit 

— 64. — 3 von oben: Haide anſtatt: Heide 

— 65.— 5 — — verwaſcht anſtatt: verwiſcht 

— 69. — 7 — unten: aufgehenden anftatt: aufgehendes 

— 75. — 3 — oben: ſoweit es erhalten herrlich geformte 
anſtatt: herrlich geformte 

— 77. — 3 von unten: ein aufgeſchlagenes Buch, anftatt: 
einen aufgeſchlagenen Buche. 

— 78. — 4 von oben: Grebber; anſtatt: Gribber 

— — — 1: — unten: Leeuw's; — Leems 

— 85. — 5 — oben: dem Zuyderſee; anſtatt: der Zuyderſee 

— — — 9 — — den See, welcher; — die See, die 

— 88. — 16 — — feiner; anſtatt: einer 

— 91. — 11 — unten: waldbewachſenen; anſtatt: waldbe— 
wachſenem 

— 93. — 12 von unten: einen; anſtatt: eine 

— 95.— 3 — — Wynantz; anſtatt: Wynandz 


— — — 13 — — Thieren; anftatt: Thiere 
— 104, — 13 — — und kleine; — andere kleinere 
— 106, — 14 — oben: den ſchwachen; anſtatt: ſchwachen den 


— 108. N. Baur iſt geboren 1762 und ſtarb 1822, 


un 

P. 116. Zeile7 von oben: lebendigen; anftatt: lebendigem 

— — — 7-8— — ſchwarzen; — ſchwarzem 

— 124.— 1 — — beinahe zuſammentrift; anftatt: zufam: 
mentrifft - —— 

— 125. — 1 von unten: Balen; anſtatt: Belen 

— 129. — 6 — oben: Der Verfertiger Eönnen wir nicht be— 
ſtimter angeben, aber Vanloo iſt ein Kuͤnſtlerge— 
ſchlecht, welches von einer adeligen Familie aus 
Ecluſe in Flandern herſtammte; anſtatt: Vanloo 
iſt ein Kuͤnſtlergeſchlecht, daß wir nicht kennen. 

— 141. — 4 von unten: Pousſins; anſtatt: Pousſeins. 

— 147. — 5 — — eine Menuet; anſtatt: ein Menuet 

— 150. H— 1 — — Loch; anſtatt: Coch 


— 156, 


7— — Der Hund; anſtatt: Die Hunde 
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